
J. N. 82400 4

?
Blanka von daselien.

ein Trauerspiel in 5 Akten

Personen
Don Pedro, König von Kastilien

Billenea von Bourbon, seine Gemalin
Maria de Padilla.

Rosmas de Padilla, ihr Brucher Ministen des Königs
Ainleris Fridrild de Rufzmahm, Großmeister von Er Tago, naturch Bruder des Königs

v. Alenzo de Kara.
i Fernande de Gomez.

Deis de Baro Kammerer.
Riege de Hoblado. Hauptmann
Daqueline de Loule Gesellschafterinn der Königen!
Hohleute Trabanten Gefolge.
Das Stück spielt in der - der Haufte des 14te Jahrhunderte zuSeres.

E I Akt.

d
Szemme!

Saal und dem Schloße zu Zeys/
Friedrich, Liis der Haro, Fergande de

Gomez / in Hintergrund /
Sagt dem Könige Sennor, da ich bereitfried

gen, seine Befehle zu volkziehen! —Zwar
kann ich mich meine Befreudungdarüberer
nicht verbergen, da mich aber mich, de
strei Denkungsan er doch kennen kennt, zum
Hüthenseiner Schönenaus erkahren hat, und

daß ich mich's nur gestehe. Ich nehmedeiß
Geschift ungernauf mich- doch er ist König,
und ich Unterthan, er gebeuth zuich

geproche! /macht eine Entlaßenbewegg!mur
Gehabt euch wohlSemor!

Lu DemKönige scheint sehr viel an derDamie
Gelegen zusein!



Rahen,
den damal

der
Fried. So? /sich regwendend/ Ja nu! Teh

Pane's nicht andern!
Leib. Ihr versteht! —Ich meinte! —
Frend / Was, Sonnor Was?
Aleib. Ich wollte mir gehorsamst erinnern, daß

großen Aufmerksamkeitr
Fried. Hat auch der Königauf getragen, michda

trand zuerinner
Luis das üben recht! —
Fried. In euren Hern Antwort, erspackt mir

die meine auf eine gar geborgangste WerMahrung
gieng! —Gehabt euch wohlSeinnor!

Leib. Ich sehr sehr wohl da ich mich meineGe¬
Henwert euch läße ist.

bei meinem Bodenskreuz, ihr wart der WahrheitFried. Das weiß schoft Ihr seid derRohrheit mir nähr als jetztsehr naheKimmanden.
Leh

Nichtsvastowenig mußich nununterthanigste
Ers enig. —3.

fnen Ihr werdetunverschämt
Knis Schnell / Vonseiner Majestät! —
fred So so. Könnt, die Bescherung von dieHei¬

Nur zu dene Sennte,63
leis

denn der König wünist ans geheimenUrsachen,
daß der Nameund Stand der Damefürs erste einGebeiniß bleibe!

Huchen eins gleichenfriede Nächelnd, das hab' ich mit auch gemein; wars
ich nicht weißvonsag' ich nichtwieder6.

Leib
Aber—die Gefangenwird michvermuthlichviel
von ihren hohemStandeverschwatzen!

Fried. Wir werdenwenigzusammenschwachen!
LückeAberwennsiedennoch!
fried / Ich kannes ihr nichtverwehren! DochderKönig

wird mich erwarten, Kümor!
Leib. Ich verstehe! —Verzeihet. 1
Friede Schret gut don äng Ihre gut! —Grüßtden

Königstatt meinr. Lebtwohl
/ DenLuisab/

3 te Sinne.

Friedrich allein
HarFriedrich ist das deinebestimmen! Ist das dasschrin

heiß gehoffte. KnechZeit, das schonu in derLeidheit
ersten Rosenjahren meinen vongegendlichen
Seele verschwebte, das zu erringen, der innigsteWing

heißeste WinsichmeinesZuchleichsalles an, dasnur
selbst dieß Kreuz / auf sein Oedenbelend
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zuden und 2eträglich machte. Er —Handeln, Wirken, Thu
dertigkeit. Schöne Worte, schoner Schall! —Omei¬

en Gefangen! —Ausgerüstet mitEigenschaften,
die mich erhoben über von Posel gemeineSinnen der denSohnmins großen Königs, der Liebling desVolle

au

3 te Szene.
Federige, ein dir die Freande deBomme.

fangeaufgeschreibt/ Wasgibtes?
Denn. WürdigerHoheine Frenddersich

Freunde Gomezneich wünscht auch zuspreche!
seidige Freude. Wie freunde Horner sagst das
Denn. Daß ist sein Rame würdenvon

Ende. Sogleich

führ ihn zu ein, ich bin für niemandschaus
so lang der Freudebei ein ist zu sprechenHaup

/ der Dienoffnet die TherrGomeztritt ein Deinenab/
End. Freande Fedingt,

Gomy. Jomar /Umaren
Fed. Freunddusicht bisthast

Seherlang weichtleb gezändert, icherwartete
Weit einen Mundenschon dich alle Tage
Gom. Des Zögel war kein Leide zuMönlins

HaldauderBothennachParisgeschickt
feld sieht manRachte, demselbst derHerzogsDerBrunke. Herbachte möchtenhochgelabtHerren
DemOdegealige wohlschlechtgehagen.
Dennhöreich¬

Fed So? Das thut mir seglich leid.
Noch von den Dingen wenn ein andrekt.
Zechtsagund, warstduwieich dichgebethen
In jund abgelehnen Bauernals
dief im Geholi, im WaldebeiVarennest

Gomez/verlegig/ EinFreilich. Landdaßichdieweiterseyen
DerAlterHerzogvonBarkerdenbitteri
als ich die Alssensanderer

Fed. Nichtich
das Einet michder HerrenvonDambe
sag mir vonblaubenund

Gren die armeBlanka.kome
Frd. Wiemeine Blamen, arm, warnen, wasweiß4du?
Gomez. Ich meine BlankenunsreKönigen 4 (. Nicht icht vonihr Gome. Dasgut edleWeib!dFed. Gernandedu hast etwasschrecklicht
mir zu verkunden, du herbst nichtumgres
so sichtbar neinen fragen aus, duwill
mutschönen, undich dankedenndieFreudschaftDochGomezsich ich bin ein Mann, undhabe
deinTodeoft / unsJaggeblickt, ichfürcht
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das Unglückminder als die Augen. Seit
Ste freundein wasduweißt, ich will estragen
Monit Muthund Besing wie ein Manwäresdas ängsteauch.

Gomez. Ichbedrige12
Gefällst du eine. DasfestenMänerheir
dos nie das Unglickgegdes Bederberger

feder GeschwindeGomezohneEinzangfolge.undalles, alles!
Gren nur so höredenn.

Nunhatte ich meinSchreib, übergeben
do eiget dein VatermeinerLeigenundKonlies
si, michichsprechtleichheit undnachBogennens. Varennes
Dostfragt ich bei autherigenBauernach
demalten Blande wie du mirgeheißen
durchstreifte danndenWaldmichallenSeiten
oen kannzu leht auf eing kleinePläge
vonhohenEin Fien rings mehrumschloßen
an derenalter Auszelnwill undbrauchen

Die dunkelnWogender Loiresagten
Lach. /feurig/ Ichkennensodasstille Thabe, einHelfemastmichein Liter Grottesagetrechts

foch gegenHimmelaus den nieder beueBuchen.
und der Grolle doch nur weileGomez

Gomez. Hart an demFluste stehet eineHütte
DerHabemitStrochbedeckt, ich tratt hiener
emLandhier einen Greis und einenKnaben
vonThezusicherzwölfoderzweizehnJahrenFeu Nichtsweiter, nichteinMädchen!

Gonne. Nur diebeiden.
DerGreisfandundvomSchemmel, zagseinMüschen21
Aachmeldeteich ihmein meinerBothschaft
daßdenFedrigt der denEnkelihmgerettet
aus der WideräubrischenFlathenzuchen michsende, nachdes kleinenWohlseine

un nachdemeinigenzu frischen, daser
vonder ihmhindet Livenüberbrachte
undwasmirdumirnochallesaufgetogen.

DerAlle weinte laut vonFreude, und
das wir nuntäglich an demTischesaßen
Radt ich auf den BlankedesGespräch
sundfrag nachehremStamundNamen, aber
davonBüßtederGreisesoviel alswir
Sie sie an jenemTagenals ihr dudenKnaben
voneWasserhoderetteterst seitdir
gekommen, habeals der Kualetraub
dermederlangwieduihnoftbesuche
undseit duwegbliebst, dannesie nichtmehr.

fede Unddießist alles?
Gomez/verlege/ Ermöchtees ahlander

ezählethaben, ja —mit werdenWorten
Fed. Freund. Duverlingstmiretwasschrecklichts!
Greiz. Nichtdaßichwüßte

Fed. Gomez, lägenicht

den den



List du meineFreude was du so oft mirschwarst
Jre, Habich es denn nicht eben ihr gethen!köchst du michwirklich so entdeck mir alles d
Erd. / nichtdenHaufat/ fremdeLustdudie Hieb? ErhatteGomez/ Ich wehwend/ Lachdu weißt nicht wasderHe den Schädelder gespalten, dochichwarfgehest des MaurenSäbel mich entgegen! Wasfür 2
gelobtest du an jenem Tagemir.Fed. Wasist sie Gomez, wases osprich 1.z. Pfeurig/ deineFreundzubliebenewig, dichzulieben,Genz. Soist wirdicherlohren Abermir emVaterin denSohngelibtzeich. So ist und

H. Niedasgerinnstenurger, zuverhehlenGot! gieb undKraft daß ich nichtenterliege.
DuhieltestdenSchwurdichfrechtsahnJahrundmir! —/er ledelt sein Niechtmit beidenHand/ Gangschiebt

von denentes mit JeanerVorsten
Vorist sie als wiedie siemlischtod? Dasthut mirleid
heirachsehr leid! - Ich schwärmt. Ehresomanches
vonsieht. Derversagen, unddargleichen
vonBern, Grieste fregenunddergleiche

se schön, so hiemlich das ist erzurück
st wieGesagt, der Thutmir leid, sehrkein

icht beydGomezFedrige Freund vengeglich! —5 hört nichMiaron1 I. Dochneindenbesterist es denbeideer schwerennicht so will den Tochenan
allen, als derLabifinihr auflehrmitihmbeidenAls wollte du aus ihrem dunkelnSchwest

Der Todten rufen wein klagehobe eine
PranndennBaldheit desMannstertesHerrzumnicht dießkalte ZeckenderVerzweiflung docherMan

seinIhresentfliehtin flüchtigenTagderStund/sei s! Sein Schmergeschreidet mir die Sonde! Ob drenRauen docher richt des WaldharsSchnerLichtlängerdochdie Wafheitihmvorhelte, d Legnieein jethendtheidetseinerWunde./Auf/ Ist du gen Mann, als Fenkesteb
seliger sein sein Mann! Ist bist dasStockeHeFedesichgefall/ derBlank dasganzLastilien vonderberindtes

Wasweißt du ich z Blanken werde, sprich DerMauermuthigeBesiegklagt
Gren den KummerBanderseine Mädchttadstorbend/ Alsblaubestarbdalag sie aufdemLetter

End. OBlankablank- auf demBette, undich stand ihr zurSeite Grz Ja selbst blankabilligtDasprichsie guterGomez/ ja so schrichsie
denSchmerzdenMädchenhaftennicht, dennaufund faßte meine Hand. Sie beden
diederscheichstenklagengeht, dennge¬das er den Schmezertra wie einMann
den ich demTodeenbeitenochbeschwerer siche unter seines AndesTrittern

emMädchenaus das seiner Liebewerthist
und als sprechen sirb sie sanft undruhig
Ihr aller, Vaterundsein ganzenHof¬ Nunmir die theur abgeschändenenNamens

Fedt. Soeher ist zu geist du sich werist sie Ihr Vaterkennstduihn warist er.
DerVater? Pagundwieihr Vaterheißt
damit auf zu ihin eile, meinenLenge
in seinenSchmerzdurchdringenenBusenschütte
sen meinBlankaHandzur Rechtenmal
mit meinenThränennaße

König. Ei - ich weißnicht
Sor magsich auch der Namenalle merkenSo was vnd Velmontals lomenaleSontenval
Gott weiß es wie erhiesHers. Ich athmefeier

Generdustobest/füllt ihr derAug. / hadusprichstnichtWahrheit
O meine Blanka ist nicht ford, solebt!



Duwerst nicht bei ihr konntestin nichtsind
Nicht wahrdu sicht gelagen gutGomese bleibenlebt

Gomez. Nunweil ihr es denn wißt so mansein
Wohldeine Blankalebt, dochTodist zu
sir dichnie laust die daufst, dadie siebetigen

Ben. Werhindet mich? Dusprichst in RäthselnGrum
GrmDongweinternicht in mich! Esist unmöglich

ich kanndir dasGeheimnißnichtentderbenenthüllen,
mit Schlangenehnerwederes deingemdemiruas verschüttertruhigezerfleischen

Drei Wörtunbedachtvon mirgeschrechen
undin Kastilien lodert dochdiePlane
desAufruhe, dieschonist vorderbengleichtglimmtgeht

mit neuestärkten Wuchempor gunjenes
Fed. Freundesei nicht manham. Sagezum

Sie nenntsich blaukesVater, einweise
lebt meineSeerenBlanka. - der Beibtsie

dein Vriebensdringest du in mich! DeinBlus
ist fürdieNatrichtalle hießundbedeutend/Heinrich
Der Kaf von Togstamenist deinBruder.

End. Hewasistdas
4te Szene.

Korige ein Duen.
Dienerfün WagenwürderHerr

und einem Haufen dimöglicherFente
umgeben, ist so eben eingeritten angekommen
DerHauptmannder Bedekungsprechterbringedie enbeannte DamevonSignenze
das übrige sei michbekannt! Fed. Ganzgut.
/DieGranz, der ihn fragend- mißdannichausieht/Madch
sin lästiges Geschäft, dies Kanteauf
waich vorcheeine vondesKönigs
Geltäbte. Ich bin icht zu sehr, beweist
Hasie in undhimmerselbst zuführenester
vertritt du meineStellegomez.

Jrenz. Schleich. Lebwohl!Fed. Wirsprechenmirnochweiter.
/ Gomezu. Dennab/

8te Szene.
Federigo, Allein.

WonneSie lebt, sich lebt warfaßetmeine
Sielebt! für neinschönesGebenstochten
Sie legert ein unbekanntluth
Werfühletwasich fühle? Blankk. Lebt
InselberFarbenenOrahltdieganzenThölfing
die Sonnerflehet feurigdesGanzenäh
LachtnunbelebtdeinfrohenAugentgegen
in schönerHormenfranzet zuNatur

Gewüßenist der schwarzuRusterGleie
der FreudentödterrenMelauchthie
der Allemeinfreuden. Ihrerrenhüllte

3 den und denchen

J. /. Sie lebt sie lebt undduGrausamdkonntest
Die EhöneWahrheitneidisch mirgefehlen
Solebt! NinnSchiksalstürmerauf mitmer
Ich auf MichehrereMuthetrat, ich deinenPfeile
wasdu mir immerrenbst, das schönstebleibtein
dasbestlichstevonallenGütern
der Güterköftlichstes, dein Blankelebt



Ich lebe nun, denn meine Blankalebt
Nuntobe euer BilderTrastrmare
rechterganzFrorpergegegenfeder
Beißtin vonBlut gegenKönigsstuhlschweib

Blutbesprichteundschmuckmit der aufgereubtenKroni
des TungeborerKrigs deineTheutes
dein Bruderlebt ein hieeligeGotteleben
amArmeseines Weibes, therVergift
auf alles wasder blödeEidengebet
vonWahnbethäret bis zumHimmelhebt
In meissenwill ich lebenabgesant

geschiedeersten der WeltundihrerRanken
en Seeligflieh ich an demSturmderLebens
in die miraufgethenenheiterenBeicht
dochwinktein GlückeRuhediegegeben
durchlangeFraulgeJahreichgesecht

HersischRotzamHenrichaufderKönigsThore3 Vonunter fieder Barenschenumringt
Ichtauschenicht! WennBlankamicheinschlägt
ist mirein Mirthenbeyder schöfsteKön

/geht ab/
5te Szene.

Blanka, Jaquelio kommen.

Grenz. Frauf / Hier rechts meinseid ein ZimmerDonna
Bedürftder weiternochetwassosprecht

/Blankschüttelt schweigen. DenKopfundsehtsich,
So letzt dennwohl! dochhört nochdiesemRatht
sucht uns in ersuchtnicht etwazu enwischen, den
aufeigenenBefehltdesKönigersind
die Thurennurhienist schrafbewacht
Blauenblick' wehmüthiggenHimmel/

Gottweißes wiees kömmt, dasMädchenruftnichtfrisch
ihr beiPaafesAugestachtetSchmerzzuUnschuld
blickt so das laß: Owermagdennwohl
den schrechenRücklicheverdammenwenn
geblendet er in seine Armestürzt.

/ weniglaut / lebt wohl! Vagessetnichtwasicheuchsagte!
/er will! ab, Jaquelinehalt ihnzwück
ganzoSennor, Sonner

Gomez. Wasgibts
May. Nun ein Wort

Greuz. Nun? dies
Jay. Sagt, wienenntunddie dasSchluß

Grinz
nchreier tohl sie mißtrauisch an, dann/. GeresderErontete

de los daveller Jaumeln. Grechter Himmel!

nicht fone von Grillt Gomez. EingeWeilen

o

Ja nichts vergueckensind der stoleTraume
vonGroße, geheit, schöneRedlesBildertheure
der Trut zugegengrossenFantasienwo eist krannund
Zuschäthab' ichgethetist dervonjeder
mitschoneSchichterniederschmetternwaltet

nichtswahrtes gräfalles sichgestaltet
dennder HerrchenaufgefüllenBlick
lebt auchdesfremdenGrößefeigzuwärk
drumflieh' ichheitenausdemStaundderLabs

henh

t



Gan. Woicht der KönigHofthält?
Jom. Ja ganzrecht!

Jaq. Seidihr der KomankentderFestung
Gomez. Nein

nicht ich. DenFederigoAusmann. Meister
des Gelousvon Stekos stet sageCompostelle
slomendachtder besten und derStadtBlanka. Ich wünschtwenigsAugenblikund
allein mit ihmzu sprechen? VaterRitter
wolltihr es ihmwohlsetzen

Gomez. Aber was
Blank. Nur eingeTralg b u dar

Gomez. (jedrige Gusmann der ei
Blanka. DieFiedrigeGusmann, heißt sonicht der so a

der BrudHeinrichsGrafvonKraftamarn? der 2 Jener
Gomez. /frall mitschaferberbichtendenBlicke/ dochFrauf des Kind! der HimmeDesfreut ich wohlrecht sehrdienole? 60

Blanka. Ja Köni
denn hab erbrit von allen Lippenwenn I. Mansagt der GrafundTrastamareHanderhabe
Man unsammes edlen Brude nient donGuormanauf zureiten gegenPedri3.Grey. DaundHermieserNamtauf nurlippen. en undsendedrumbotenüberBoten
Ihr schätzetFedrigenein glaub' ichmir dochallehabenwasBischenverfehlt! dochundfandEndezuunbergigundweller Graf Unstamarenso desist dochundmanschlägteuchtbehichteinehielscheMädchen

Hemmtihr denGrafen dasbittendsich sich unsnehlt, etwasabsBlanka. Owiesollt nichtnicht /1251er ist meinFreund, undwehein daßwasist Herauswennsie neberlei wohlamGomez/schnell! Ich sprechenFedrigennicht! unsUnsrichtvongewißendenBlankenbricht.
Jaq. DerRitter habt. Erbgomen Blankaforscheint/ Wieführ, dassagtihnvonBlankanden?Blaka. Mensch.

Jenn. Umsonst
Ihr sprechet Fedrige, Gusmannrecht.

Jachtume. Verwahrder Königkennet, seineLeute
Ichseid wendthlichundzumWerkrmeist

uverfahrenGrey. NeinmeinvonPischen! Glaubereinchlimme. ehtHich fühle kein ganzdas an eurerLage
undhüglichgenwürdich sie micherleistern
dennhart undgrausen, bin ich nicht dochsie
wär' es Verbrechenweichzu seine Ereibtderen
daruntlängenichtin einch. Ihr sprechtihnnicht

hJann so besterHerr
Blanka/ stolz / Still JaquelineKönig

frniedrigenicht dichundmichdurchbitten!
/Sakellin tritt deinendzumb

Wiarmefreunden Bist das sich sobeng
in unsersUnglücksSchuleabgefährtdaßbin die HärtemitKringsklarendie der desfeilen Königssklandtrotz
noch Grand was dem Auge preßt? Weinund
das ist nicht gut, ich ahndehartenSzenen,
Dochbin ich dennso sehr gesund, daß

aufsichabereinereingenDienernichteinerBubereinereinzigendennnicht
ihrigegebrachenkann, ichnochgebiethkann
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/sie benakt mir dien, der mit Armeeingetrettn
un bis ist im Hintrandstand/ 5

Eändern!
von Ausmannwird ersucht zu end undkommen
dochschnell, der Sochist dragen. Geh!

/ der Dundsie Olf Gomezzweifelndan
Domez. Dubleibst!

BlankaHawelcherfrechheit, / zumdie/geh.
Gomez. BeinerHimmeldenn

du gehst, gehst das in deinen Tod. Dubleibst!
Blanka. GrechterGott so weit ist esgekommen.
undPedrozittere, es lebt einGott!

Gomez. GehBursche.
Dien. Zu AmGumann

Gomy, Ha zumTeufel!
dien beschreken ab/

Verzeihtchreich, verzeiht
Grez. Sonnereihr begrechtwennmichderEifer

ster meinesFreundeWohlundfür des HerrundKastiliensWohle
tzu weit geführt. Ich kommtderTastanre
er ist du wurdenmeinesKommesdochundrigee
auf auf über edel so wie den dochdas
steht gegenseinerKönigin der Wissender führt die WaffengegenzurKönig
undschwägtdes Aufrehrtskammen. Jonist Pedro
nicht wirth zu herrscheninLastilien
undjeder als unter seinemDrulewimmerndächzt undTorstonnereist einBiedermann
Dochstientesihmnichtins dasGrichtzugehen
det seinemKöniger ist nicht seinrechter
auf drückel sens schönendesens WuthWucht

das in den Staub getrettie Volknichtmir
odes ZeuesKreise mächtigeEisenschepten

Blanka. Wozudießalles?
Gome, Unterbrechtmichnicht.

denFedrigefühlet lief dasUnglücke
Cafilies, undwennetanBezieder
sein VabladvonDruckezubefreien

Jen Plaumerie flannder Er in seinenReisenlodesist die insein
menso könnennunhalte Weltbeglichen + fest ist er gegenjeglichversuchung
dochfalschgeleitetwürdenzuverderben. Ge Nurnun eigen könnt ihn wankendmachen

Ich, donnebin sein hörundihr seht daheru unddenner wanktist er mit schongfallen
Aaßein Gespruchmit euch ich hindemuß. dennabzuheftig ist er undzurasch!

Blanka. /verlohrensehenRittereurerSchlußesie herseltsam
die nur betragenGomez. Nurso fürrt dennWortihr ja amHofe?

Blanka/saufze/ NunzugeZeit unddochzulangen
sir mein sehr unglück wand

Gomez. Ichkennet
dochbelachenunserKönigeToBlaken. Aberich
sie kenne? Wolltihr meinGottenLiter/
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Gomez. UmGotteswillekommtihrsie.
Blanka. InRitter.

Ahren. Ich kenntsie, undsehrt nochnichtdentlich
DaßEedwägemichnicht sprechen, darf.
doch- ihr wißtsicht so wiedas zusamenhängt
Mpricht, meinBolf Einwahrmirbanst

Blake/ lächelnd/ mirwangethat, umihn
Grey. Lebt wohlGeschäftaufen mich. Wennetwa
In desGesprochesHicheetwasmir
entfahren din, wasnicht jedemgutist
zu wissen, so engestet es immerschonDonne
lebt wohl, wirsprecheder baldwieder.Blacke, kannich
denKomendenden.

Greuz. Nu, wir wollensehen!
/29

11.
Szene

Blanka, Jaquelin der Laucy.
Blanka. O Namedin laß an keinen Busen

meinEdes Schiksal michHernnen. OBarme
wir en in meinenPhrnerTraureichnicht
ein Grabstatt. DiensAndesköneskrie
die schwerunddrückenmichzu Bodenbeugt
schrein wardunser Endtseistentöchten
und eben deine Blankauselesen
in dieses WittwichtsArmdocheine
in seinem Plane nicht in seinenKetten
denTodvonGottals Wohlthatzupflehen.A.Jacy. OmeineLagegenihr gnält michsells
mit diesen schwarzenBilde. OGewiß
Melanholeeinschaltetdüster
die schönenheiter SeitenjedesDinges
mirzeigt auf als die unglücksschwangen
Finst darst der anderstheureKöniger
AgnHochedeinesVateszuMoulins
leichtwieeinBachdichschribeklämtenWieser
der weinenSollswelchehandelndschlügelt
/laßt eurenJugendBlumenheitdahin
mit leichten Sinnfür dieGegendret
die seiter lächelndesindfragend
lag taut in dichtenNebeleingerhelten
die unkauftundsagengenheit, undnun

Blanka. Nunists wohlanderneinst dugutesMädche!
Dadufest recht, undwehmirdaßdurecht hast!/

Jag. DochFürstigsteht es nichtin einenWillliche
zu werdenwasihrwart! Blanka. OguteswirdOwollteGött.
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is wärdir gutes Mädchen, wiedusochst!
kannich denPedrosfolgenhartesHerz
zu Menschlüchtigter liebe strungerkannes
das Ban. DasHezereißlich
Zerbrechendas micherwachan ihnbettet?
annich dießster, will poepalerHand4
verandenin meinfriedlichs Brurbon
Die blutgedingten FuldigerHeer
mit jend schönenseelig / unrecht

auf dendesKimmalsweisternSiegenRuhea
/haft/ Ihr schwärmetmeinesKönigenJag. d. Lanka. OLastreit

Olaß micheihenaus denaus SchwenkenkeinenSchwenkeKamen
derWirklicklichfordigerWerklichktesweiteFeld
derHanlusin, zerstörtnichtdieRecht3daßich miraufgebautausstüßenkannen. 4derHeffungHen
Im Wabitweichen. Nachtentflicht
Derister wollengeser Heinesschwächen
SchwelgtaufichfrohderMenschin ich, undesentblicht
zu Paradins demgrabeladnemHerzen
In undlassen das Er der Schmerzenin demdes SchicksalsWundeinenschmezer
milt vergesseneilt so in sein neuesdurchheiter
dünktauf Minute, auf den Göttergleit.

Jag. Grn meine Fürsten gönn ich euch denTrast
doch auch ernicht, daß ich euch dann, wiewe
eresset nicht der Gegenwärt. AbenPedro

Blanka. Ich nennemirnicht diese NeuerBlankenMädchen
damitleicht vergessenwerdeder diesen NamenTagt führtet —Mein Gemal! —
Achin den heiter StundemeinerJugen
knüpft ich sie schönenTraumean denNamen
Gemal! —Achbrumbin ich docherwacht
/ Er ist undgleichbedeutenistgeworden

UngestleichtBitter/ mitdervermeister. Achsodachtichnicht 7
OEifriger frosten welcherMannein jenen seelge Tagen zuVarrings!

ich warummußtest du Baurbenverlaßen!se weißt ein Bild es demBusen
in deine Blanka ——befederingt- dochwasthu' ich? Har¬

bin ich nicht PfedresGattin! —Jaquelin
undnimmdieß Bild —bewahres auf! —dochnein
vernicht es Jaquelin, invernichts!
Ich all mit gleichen gleiches nichterrelten.
mit meinemBeispiel soll ich Pedronicht
ertheiden könnenbei PadillasUnblick.
AusmeinemHerzenwill ich dasGedächtniß
du sieelige Stunder in Vatrennesfreißen
WenndasallmächtigeSchiksalwill esso
fort mit demBild AusmeinerAug! Fridt?
/Jaquelin steht steckt esein/

der



du siehst michtager fangenan, kömmtnichtbegrifen
wergendießBildmichso in Wallungbrügt!

istI gegenMädchefüft in meinerBis
wagich mir englich trühendesGeseines
das jeder forten Augenblickunschlucht.
undmeinerLebenssehr undvergiftet.
das meinenKaster michzu meindenzwunge
wär' er der LasteseinesVolkesauch

KorieOMädchen, hör / undschenk' mirein/ ichliebteIch liebe! nein, nicht so nichtso!
Ich liebte einen Mannden dieNatur
mit allen Eigen schaften ausgeistet
umeins MädchsRüstend Herr mitLiebe
mit heißer glühen Lebe in besehen
Ich liebte ihn mit der allmächtgerWuth
der dafer Leidenschaft, undNachvordannen
Allgütigmichnichtwennichgestehen!

/Gchlieb ihnnoch
lich./so sinkt erschöpft anJaquelne

Gath. O meineKönigen
1blaube. OJaquelin Himmermichnicht

dußdes kallen derocheWortwares das michaufeig
von demGeliebte meine Herzensschied
um dieser Glänzen Krankel genHitel
wird deine Blank an desUngetreuen
das mein Gezeicht sich nennt, und des imArme
von heilen Buleringen meinverzeiht
von Kobermit u Lerbenrechenschleppt
nach meinemBluter gierig lechzt, auffenedet.6

Jag. Ja ist ist nicht zumErmel, der ans Ufer fluße
Dieb (Unueling ein das Bild ich geb' mas

Ja. Ihr wolltet in! —
Blanka. Ich will es nichtbehalten

zumlechten maleden will ich es kührersehen
demletzten Braur'gen Lauberorste
zumRechtenmal den eingen verthenUiberorst
aus meiner GegendschönenGefangen
undmeinerGlückesSchi zweit! —Giebesmir!

/Jaquelin gibt gar das Bild/
Sieh Jaqueline, diese holdenZuge
die HeereumgestätischeGestalt
so froß und stel; im Malewahleihn
zemMusereines Herlies, wennrecht
des Rosemumdes HankrischesLicheln
der schlankenNiedergriechischEbengenese
derLangenlogenschold, der Hauschenblick
des blauen Angs im raufen sowenfell
den schlau versteckten Lebesgattverrechen



in .N. 82300

o groß stand der an jenem Tage vonein
des aus der Loine Wortener denKnaben
des alten Blandaontlete, soswählte
sein gar es Auge, als an jenemTage
an jenem schränen zuglücks vollenTage
fein Arm, im Waldebei Varennetmich
zeit leister Glut umschlang. OMädche, Mädchen
es ist so höttlich schongeliebt zusein!

Jaq. Dochwer! — hast
duihnnicht?Blanka. DieMädchen, wie? Lust

ds er den ArmenKnabenretteten!
der schiebensich demStormzu sehrgenacht
undunterunk

Jag. O ich wimmermich!
Es warein schönenMaitagihr gingteneben
mit einer kommerauman demUfer
da fiel der Knabein demBlut. Wirschrien
ui Hitzte aber nie meinhödigaus.
Mit einem erle springt aus demGebüsche
den schönen Mannbeide, den MantelsofeTags
von sich und fang mit kühnemSuchtnich
vomsteilen Ufer in den mächtgenKorn.
Vohohrenglaubten wir ihn alle schre
dns plötzlich mit der hohen Wellenkämpfend
den Laubein den breche ererschieng

Blanka. Odamalsschon flog ihmmeinHerzdetzen
Jern. Docheiner Zeitter wardein Armundmatte,
schonkonnt' es kaumder Fluchmehrwiederstehr
als Eische nahetenErbeigslakt
durchundAngstgschreiden schönenJüngling
undseine Beuteunddas Ufergegen
undin die nachgelenenHätterbrachten.

Ihr sorgtet mißig für das fremdenLeben.
E kann zu sich und als derAbendanbrach
wicht er davon den Erben uns derReite
den Reinen in des dahes Landzubringen.
undZeit die Zeit hat' ich ohnenicht mehrwieder.

Blanka. Dusahst ihn nicht mehrwieder? KirenesMädchen!
Ichsichaber804.

1Jung. Undihr liebtet ihn!6
Blanka. Kannmanihn sehen, ohneihn zulieben?
und traf nicht alles ammerso zusammendaß
ihn denn armen Blaum Lieben mußte
UnimmAberals er in derHütte
denSinnundlebenlag der BischenohneSeinundLebenlag
faß ich an seiner Bett! —Dafast es hief ich mußgestahr
mit Wohlgefallefrien an sein Zugenrecht' aft ihmmeinBlib,
und fling an seinen schönen edlenJugen,

e
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/leist

gott der Mi

4manhatte alle Hofnungaufgegeben
ins Lebenwieder ihn zurückerufen,
uundalles halte sich entferet, undundich
nur ich allein, daß traurend ihmzuSeitekommen
Die Deuchtes mir sein Bundbewegesich
fochüberdeineSpurals neuenLebensisbin icht seinem Trundedas Anicht hinab denmeinen
den Athemzügen, des Nebel laussend gbewachten
da, lebt wie sein Haupterplötzlich, meinLage
Lachauf der seinigen, er schlugdasUnge
Temperzu mir ser edein und seelen voll
glicht nur sein ein Lust vonihmauf meinemMund!

43OmeineBetterin sie stammalt
DakamenLeute, und ich fuhrzurück.
E sich mich lange und bedeutenan
mit starren glühendenBlibe undseufzte, und
auch deine der ArmeBlankmußeseufzend,
undheufztewiederals er Abschiedunter
den Knabenzu den Seinigen zubringen

Jag. Unddiese einige Moniertentflangt
in meine Blanka Busen heiße Liebe!

Bann. Nichtdoch! —Allein Wennich amnächstenTage
von einem Beng'gen dieng ein begleitet
demWilde zu, und euch des KnabenWohlgein
zu forschen und euch seinen Aelter! Kame
werich ich zuneHält eingetretten
die Freanwir seiner GattenWohnungnannte,u inden

Als ich den fremden unbekanntenManne
das an des WeinenBette saß, gewehrte, Erdamiebtemeindienplötzlicheinbscharkenbebte ich zurück, unddoch,
o/ mein Jaquelin dochgeboth
ich meinenDiene, damußenmeinzuharren
Der Freude sprang mir tratt mirentgegen
und kußte meine Hand! —mit einemFeuer
das glühend und auch Markund keinedrang,
Ich tracht verwirrt hin an des Weinensage
und fangte manchtohne Sein undder
MitseherrichtsvollenBlicken, wiemirschien
sah, stets der Freudemichmirhin, endich
Bad jeden Augenblickverlegenen
Gehttritt meinsiener plötzlich in die Thüre. DawordertmeinDienerplöhlichmir
undBelochtesind leibe, dennichhätten,
eihmihres VertraueserBeutenichtzusterbenbefallen meinen Namenrucht zunennen,edas
daß schwere Wolkensich ausGrotzont
zu einen Ungewitter michtreiten.
Ich hieß ihn eig nochSalieng ieber laufen zurückedlen
und sein Gefolge dort und einer dünkte
uundeine Sanft! undmeineGefolgedasich,
daselbst zurückgelassen schnell zuhohlen



tüche

Jag ib ich einer mit des grausemTages
Ihr kannt hat bei Nachter und balddarauf
DerKnechtder beimBustwandelnauchsogleitet
Ihr sich hattet michwirdtet sagtetihr
Dennich nichtvon

Blick- Ich gutt. Jagenbere, ja ich hätteu
emWildemicherirdt doch hieneute
Seit ich den Dinn fortgegendet, wennlang
schwerStundenschongepflastenundfrei
und noch erschien von einen Treuteneinen
der Abendechte, schwangein WortesichGötter
da Heropontmit Wolken, und es dann icheinerdichinekamdichgeschicktdiennichtzurück.
Der fremdeMannliebt meineHandinseiner
undseine Pilse klopften sieBerlaft
und dunkle Röthe flammtauf seinenAnflig.
Ich saß an sinder Seit' in steineAngste
und starrte nieder vor michauf denBelen
Dawall der Alte an das niedereLeusser
undwecktunsbeideauf ausderBeläutung

EinschrecklichWetternahetsprechen. Schon
pfeift daraufderWilbeldrungdochdieGebrechen
und großer schwerenReienhaftenfallen
Daschwannder bitte auf, undbothmirsein
Begleihungan. Ich zitterte undbetterbebte
VonJügner an war es mir frieng erbecheneingezwägt
mit einem Mann sie allein zusein
Undein! —Dochall meinZögenwarsvergebent
Das Ungewitte natte sich meinDienen
auchdennder Alte sich, warnicht zufindenun siegends eine Spur mir meinenLeuten:
Da faßte deine Blanka endichMuth
und ging von Damien mit den fremdManne,

Jag. Allein. O meinLangen! Babe/ schwärmerist /allein
zien ich mit dem geliebten Manne
dern deutlich sah ich nundas undmichliebt
undauch meinArmesHeu, konnt, ihn nichthaßen.
Kannwaren an ein Weilchenfortgestritten
undsehenschondie ThurmevonParchert
daüberbrichtdasUngegriferbleplötzlichdas
Der Regen goß in wommensich Geremde
DerBlicke Kreuztensich, der Domenheulte
Ogute Mädchendenk' dir meinerZustand.
s dunkikeit gefüllt alleinmit einem Fend unbekannte Manne
eim dächten forst bei einemUngerill
o die Erinnerungschonmachtmichschanderen

den den E1

9. Jug. Unddieser demeiner. Er verthe, ich
Blbe O For den

undzuimWald, desanderTagskanner erstwieder



leise

Ich gner an seiner Seite stummundzitterd
denn immer großer wüthete die Sturm
da schmetterteein schwefalgelten Blitztwohlmittemmnal. Fernieder neben uns

u eteundeine verstättschen alle sehe dort derSchlag
Getroffen die Mit wachenstürzte sie darin, in
geläfert vonSchreckenundvonAngstauchsich.

Jaq. Alllein im Galdebei demUngewitter
mich einen Fremden, und ich zeiht dabei, mein ZeurBlick?
Old. dem Unbekannten dunke ich meinLeben
getödtet hatt ohnes ihn dieFurcht
in einen gewirthenden Waldereit.
Sehrlangewiemit schien, dachichbetäubt
unmalte meinSinn wirdich zwacht' ich
vomEhederenTodenschlummege. Ichsah
von dichten dunktel mich winge nunumgeben
schon glaubt ich mich allein uns weiteRaus
Da faßte plöhlich eine Land die meine
schonwollt' ich schreien, dochdes fremdenStimmer
Manch in dem Augenbotte Trost mirzu
Als ich amWegohn mächtighingesunken
Kreiter mit sternen Grundmichin derwohle
die vondes UngericktesWuthundschichtet.

Ca.7an seinem von stand ich vomGeist in den
das wegsandin es weichend Morsbereitet
an seiner Handgien ich dennEingungin
und sich hinab des grauen volleWel
das GlüthendeBlite einer nochdurchstronten.
bei jeder Donnerschlageschmiegichfüster
mich an dem edlen in Belorten Mann
de in die sichenZuflicht michgeleitet.
ich druckt. Sein Handunddunkt' ichleisenmithartermit und drückte Stimme meineBettag.
Er ringer auf, undfast umschlagheit denmichfest undinnig Dasander niedervor mirich dirseine
mit liebe soll Gärtlichkeitleichhast. ichdeinSchulderewigbleibemäßteDukannst michlobertrief er, Hirmliche

der Emelselbst meinGickundleiden neidenkonnteso schon, so überschwärzlichmichbetohnen
daraufwennauf ert hunderHanktdasLeben
auf dettet die er heilt dochdenSchuldenbliebe Ichliebedich! —KanndeineschönSeele
Ichliebe dochriefer unddrücktehierheftig undGenliebeschenken, so soneideund fast michan sein Kirmig/ hochendHerz
kannst du michwieder lieben der feuscheneiden

ich Enzelnselbst des HinmalsKreuzegricht
Ich straukte mich, undwolltewiederstehen
docheinig liebt' ich schonbeimerstenklugeblick
dennedlechenMange, sich sane aus seineBrauf
ein lage heißer seelbvolle Kußer

glicht heudig auf den Blaßen dappenmir
und unser gegen Bündnis wirdgeschloßen!



Jaq. Undheute erst erfahr ich fast dochZufalle
der Freundeschönsteninnigste. Geheimniß

Bala. O Hauslane, sich ich wußtewohlda es so ganz vollkreuen, sich mitan
u ich den unbelaubenRitter liebte
in allen Leuten meinesVaters sahich
mit ängstliche Besorgnes nurVerräther

eund dunur
Jaq. Blanka; ich kennewohl

dieß Mißtrann, dies Angst das ersten Lebe
de überall besorgt Verräthenahndet.

Bluck ? sagerlau sprich, wokömmtichanders.
da ich doch meinemFederigoselbst
gegkälgt von Begernnuß meinenNamen
undStandverschien, der meineLiebeundmirstetes
unüberstriglich hindniß unterge

zu thurmenschin verschwieg. AuchseinenNamen
ist er aus fürstlichenGeschlacht?Ja Blanka. Weißiches

Ein unddurch drieglich dunkel lagverbreitet
auf seinemgingenWesen, nie er sehrich
die er sich kenneadert wennerseist
Alfrecht laster nannteer sichmir
dochdaßisch nicht sein wahret. Name, den

eam letzten Tage
Jag. Werhabt zu leichtvollends

des ersten TagesGeschichteunderzählet
undihr ewähnetnicht schondesHirdes

das rüchtigste hast auf nun mehrnehmenBlicke Hast du nicht alles schon bereits gehört
Ich liebte ihn, so innig auchsoinnig
wie einen Mannein Mädchennie geliebt
Sprich Mädchen, waserlagst du den nochniehr!
VogabetKönigen, da ich eswarte.Jag

BaderNein, Jaquelinenein ich willerzählen
wasich mitUnrechtdir so langverschwing
des Herzenstürfste einersteGefühle.will deinenZartenblicken könneichverdecken
Dufühlest, undverdannstdie Armenicht
de ihres fünstereSchiksalsMachtdahinwieß.

Woblieb ichmir!
Jan. Wieihr in jene Höhle! —018BlakeMagrecht, in eherinnermich

Wenskurgensollen wir uns hast undinnig
Daklägt, auf einmaldich die dunksNant.
der Prner Stein vonmehrals hundertFakeln
die rings macheverstreut denWalderhellten
Ich sah's undzure! —Mansuchtemich.



den

nicht es manden Geliebten sehenmöcht
daß mir ist neue Stak in denKreuen
ich rieß michhos aus seinen Arm, undmorgen
Lie ich in KlauderGutt sehr harret meinerTrufigrieß schnell mich bes und eilt ins ihn

Daßathmalso kann ich zu meinenLeuten
Ichhätte michversartdenWaldesagtich
zu den vergiergen fragenauszuweichen

AufemeinHerreKönigenwiesprichtet
4 unschuldigsicher ihr mitderGeführ

Nurstehtichsselbenwohldaßichgefehlt,Plate
dochdamalsWolledochenschlaren
DerHoffenvonderLiebeallesmir.
undwendigist derwohlbeglücktzuneinerundnie die mitundgegenebennie
sogöttlichschongefehletwiedasnennst.

DerTraukenist schön, dochdurchtbardasKrachenu Dochdamalstrannteich, undträumtglücklichBlate
DasBildes schönenUnbekantenschreckte
mirvondenFreudetoneinerSeelestets
kammenkonnt' amnächstenTagich dieTrompetedie nur hier Tafel auf erartigeein

HenHeisgeliebtenwiedernur zusehen.
regleitet vondemselbenallendierh
der schondaserste malbei mirgewesen
unddessen/ harreEhrlichkeitichkannte
gingich nachLichtin dennahenWald
ein Bedingkammir brachbeilgegen Er. Mannfreudenochder AbtvonderMasrundundzu schielt warfür einer Wonnekann

zuFedernigern, lagesprachendiederAbenddermichscheidenhießheran. ineinenfremdenSprachebeiFriedrigederFabschedocheh' ichschied/ schonerFederigeein zumtenkanntdeinHettelbrecht, annachmeinenStand' undNamennie zufrassen
mitschnellenHastfort mitdenFeindernsphagt.Ich kanntemeinesVatersraschenvon

undzitters für desGeliebteneben
denndamals, sprachmanschoner derAlbieden
die mirdensiedenmeinerSeeleziehlt. Nurihnalleinseh' ichumKreutderSchäfeNochso malsich ich meinenFedricht

NurdienenwarmeinVaterlandundtheurundseine Seeligkeit wargragenlas
weileraufseineBoderwindeltenAmfünften. Alsowarfich ihn nichtmehr
durderrichtemichderSchrichstungScheinheitin Thorenaufrecht/ undBlaunelebmirdiesesZellelchen
weilaufseinHerzsichihmdeinfreudendasderVerrätherihmzurmichgegeben

2 zunft nun in ihmnurlandichalleswasichwar/DieHinntdie ParFaßungdesVortraube
klein Ensanzen/ alleten Zettel heran/

derMördergesseyenVatershaßichSut müßerLiebeTageich ihmentgegen
Undsatheselbst derHofnungMarKoren dochvondemBosewichthauderichzweckui seine Heu, willen HerrMittagst
undder Berollsie schreidenurvondes

ger Mädche, mandenZettel ließ, unddiesvie halt undrauf, nicht einmalmirein
Eisschuldigung, nicht ein Leibedie
nichtliebemeinein Antungals
vonliebe nicht nennen, er Achtungzeigte,
o Mädchenge, so hier wie ichgefallen
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Ursammte Klifford.

ein Trauerspiel an 5 Aufzugen
Personen.

Heinrich II König vonEngland
Flegnore von Guienne.

Aosammde Klifford.
Gottfried maIhre Söhne.
Eschard /
Der Graf von Boulognl.
Karal von Bloist ein französischer Ritter.
dir Walter Herefort
Robert, Eleonorens Stallmeister.

Das Stück spielt und und und in dem Walde bei Werdstock!

Erster Aufzug.

Laster Auftritt
Nordstock.Zimmenze.

/. Pleonora stürzt hastig aus einen Nebenzimmer/.
Er ists, er ists, kannmichmeinAugetrügen
Ribts wohlin diese Erder weisenKreiche
din einzig Wesendas demHallengleiche?
/sie öffnet das Fenster, freudig/
Wohlmir. Mein Augewar euch nicht. Erit
Daschwebtsie hin die majestätischeGestalt. Muldwählteihn
VoGroßundStolz. VerseinemWillte lebt u schön, undhältihn
NunMuster eines Herkudes, wennnicht

Des Rohinandes Haubrisches Scheln
Slasanken Glieder griechisch Ebensaßaufte256
dis einen Gold des aus Sirgewalit
doch blauen Augenund wegstelle
den schlau Kastekten vieles gottvoritten.
Odusie Glassenein schmestehenundder lächelmdieRohen
und polig seines Weides, falten mustern
Undihr aucht. brittischer Verstandesnicht
Begendenkann wie dann ein Ritter anders
Als sie dich an die Zähneeinschüllt
Zu reche Mantrakkeid, gut offe derGaß
vor alle MenschenGegen gehen mögekomme!

10



Wieer so stolz in ihrer Mittesteht,
En Gott umringt von schwachen. Steblichen
Er sprich, er fragt, undschnelldrängtallessich
Dennflücht gegen Wun/ WerAugenzubegegnen
Er blickt herauf, er sicht mich, zieht denHut
ga sollten wohldie Unversächtigen¬
dochnein, er, weißnochnichts vor kenntmitnicht

zu leicht und rübelleutend war keinGrußnahenun
Nundwüßter kommen, undgeht, undgeht
Villeicht auf magnimmerkehrt erwinken
dochneindassolle nicht so ich will esnicht
Mit einzerweiß barn wundenwillich ihm
Unddiese rausen, oder Elurenbitten
Nunder bei mir viele ros süßenhin wennmigleichgegen i /erhieß
des Augendiglacht angen sie mir

u sitzen auf der BettenKoraschen
Anseinen Arm, will ich der Luchgenießen
st seinen Bust mit ganz der liebe weihe
is mehrdie meinStell, und fern vomSchwand
Sei mir ein Sithenkrung der schönsteKorn
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Zu .N. 482. 480
de ./und gedenkenmein den

denJuglesen, obwohlGeliebte, balddochich dichwieder demmeinhartes Schiksalruft wir missenschrecken.
dienach er241 dochnichtauf immerbaldseh' ich dichwieder!

1 Derthuelle Stundeflieht! es wohl! —Fedrige!
Esscheintsehr in der Eile mirgeschrieben.
Blabi/ bitter/ sehreilig, wehrlichnunstehrunerwartet!
3 Jaquelieschrichkannstan michtadeln
wennich die Wellverachtet, dasseinschristes
seinHerrlichdesdeschöpfmichhinterzieg
Er ohneTrekundPlanmichhintergien.

Hatte der falstriebe mirgehielt
ummeineLires zu erhüschenoder
umsicheinfettes Gemachenzuerschleichen
bines HerzenvonBruskundmeinenVerspruch
vrecklichwir' er mirdochdiesenhaßichMann
der undnunmeinzu spotten meineLiebe

denHäftigeVorräthenußichlaßen!mitschongeschminktenEigenliebedartenächste
ist nicht werthich dochheiergedenken?eihn denVerrather—dochmöchtihmfleih

dochhaßen? —haster? wehich kannesnicht?dochihren DienstverangetunddieJunge
/sie legtdieHeidenaufderKrift/ich möchtihr heißen, undich lieb dueing

Wirddanndieß Hagsich nie zu RuhegebenKönigals ich einmalsichgeliebt!
Betragenhat mit der Herkerverlaßen
gebrochensein TreutundseinePflicht
undausmeineAusenTodeslandeserbricht
will ich denniedrigeVorräthesaßenundschrecklichwill ich denVorräthhaßen
dochwennwennauchmeinkendarüberbricht /se hätt plötzlich eine zu streckt dich ArmezumHimmel/Ich flieh' ihn nicht, deinenBlankelanerklaßen

rdochihnenBetrageflucht sienicht
Ges. Dochdonginstill' ich höretritte!

/Blanka jetzt sich an einen Tisch es sticht den
Dopf an den Grad

8te Szene.
Federigo der Guzmanz, dieVorigen

BandesPrichtschinbrallunbertVersendesist hiernichtgenper?
Blank/ eleitsogleichdieStummewendestichgezeihen, undruft/

Gott. Hedorige. / wiesinkt - JagtelesArme/Fed. Ists wirklichoder tauscht micheinGebild
der Hölle! MeineBlankaan, duhier? I. Wonennthier meinerkann, hawasistdas?

für eilt auf sie zu undwill sieeinarmen/
Zurück, zieriswolltihr dieArmentödten!5Blanka. / hältihnzurück, erst/bedänge!

Weib, daßmichichmußnichtderThendnahen!Fed. /blicktsieerstautan, uwerdetsichvonPhreglichum/
GeliebteHerrnBlankaererwachenise ichdachstes anfangsgleich treisedenEidrichtbeidieLieverwahrenHeldenundFedrigeskannsie ist es nicht! undGrienhat wohlRecht
WohlnursieschlägtderSeiterist, dielebt!sie ist gestorbenmeineDeureBlanken

Blanka/ bist nichtzuihm/ tritt helchenLügenwägstdudenKrath Habich getraut! Nenn, wehich kanntenicht.denschrecklichratheschreiendenunddecken?
undsuchstmich. AbeteneuerlichtigenFäuschen?



dochnein, nie soll dir dieß geligenFrerlen
ich kenneicht in gutdersüßenrechen
tensoigrischenderHeuchelei, ichhabe
zu meinerMarterhab' ich ihn, geleert
derGeist, derEinüberauschendausbeträgt2 undin den Hollentrankzu kosten ladrechet

ist auchdenBauchderZeitundderPrammensErfahrung
vreuchteerwahl/bitte / undnurdieHofensichmek' ichnoch

unddies sindso länblichwährlichnicht
io sie zu fernern Truckenlochensollten.darumerlaßetmichmeineHann, ich bitt' euch! Bitter!

Fed. MeinLebenselbst kannich für Blankaragenderfor
dochauchvondergeliebtenKuldeich
Verachtung- schwar, unden¬BlankaEntfret euchRitter!

Ihr seid einLügner
/Jede machtnur heftigeBewegin/

Blank/sanft. / sprechtnichtWasheit.
Fed. Ha

es ist genug, selbst muß' ich micherachten
wennich vonmeinemGlückesprächte, de
womandie Ehrees sich handelt! Drein
lebt wohl

/er gehtentstarkenSchrittenbiszurThier, dortbleibterein
Augenblickstehenzublicktzurück!

Blankakonntihr villeichtentschuldigen
wasihr gethen, so sprecht umgegenwerdichwerde
die schlinneMeinige, die werauchzufaßen,

ihr michgezwungengerne - voneingreifen.Fed. WennzwischenundundunserliebeBlanka
Entschuldigungen. Heimmelbedarfgegan
danntöhntich behrichsichderStuhemehr
sich vertheilige! —Oich sehewohl
ihr habtmichsehr eränderseit derZeit
AlswirzumLathenheil aussehen, rechtsehr!
Ihr wartein Feiteres frohesMädchen, damalls
undBewerundSeiß krannwarvoneuchverkannt
voll Unschuldlaget ihr hanmeinerBrust
demHerrn fremdefindich frommvertdamen
icht sind erhabenihr undfangeschlichenGrößeedler
dochreitenden, verzeihen, sindihrnicht
Er seht meinHerz bei endemAnblickbrechen418vonwollt undsichlos, geht ihr da Ihrseid
nicht mehrwasschmalsich gerzen, omie!

so wendetsich schmerzvollweg/
Blanka. WieRitter, wieihr wegelis

dieSchulddesgreistlichterVerrathesaufmichzuwälzen!
u schweigetdochFürdafzuabgenicht
in, dusesLesschen, ihr bethört michnicht!

8 - der
ich nun den

dene
Fed. WerBlankakennestdu nicht mehrFedrigen
ußt die nicht mehrdenManndendu mistlieltest
der heißundnungdichundtreugeliebt

Bllet Ihr gottet mein? —Ich mußauchrachten

wasihrgethen?
kömmtihrentschuldenderFrevelthat?
docheinunabsich, klarist desMachen
DruftmitdomerstimmlegerHerHimmel!

WerfräustdieStunddasichesnichtmehrbein
derGesandundSchmerzundeinenenHeerNaher
jedrigeHillenNoberduhaff
d hützeAnmenschwenndubist deshastderfreuderanSeelemirgestohlen!

/
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uh/ früheltest der MerfehrnenLiebe
nerals ich euchmitheißtdendenschaft Desglaubt mit schuldig? Schuldig, blacke, michein entfahr ein Mädchender FabeMiß/ MißtreuerArgrochen
an deinen Busen darf verließest du Er. Ja welches Licht bringst du an meinenAugen
zen blutzenLaubder Schanundliebermich Du glaubst mich schulde? Schulte blaube, mich?ritt hin von Anzigeses mächt'gen Richters So wendetdenn des Schiksal selbst dasOpferder deinesHerzogstiefste Faltekennt

das ich der Pflicht mit den Seelebrachte,Blick auf zumHeimesso demBechenden
undschwöredu zeißschundlgs! das schwere bluthige zumVerderbenein

Ber. Ja ich bines. bie Selchnicht nur Scharfsinzuerhinnen
Hiersteh' ich vordir reyLastaier ein eines Mittel wiederes michzuTänschesagenein Mannein wiegenund ein Christundder

h: das glaubst michschuldig? Schuldig, Blankemich?undschwör' es bei meinemHothabeimeinerLieber
die heiß und einnig mir in besenWallt.
des ohneFalscheine Herr, undohneKöglist
dir die zugehreren Beue, niereasbrach flechter Hilfe4Theur
Ja, ich verließdichBlankaundes ist mich der LeignenMutter Thränenwiederun
meinStolz ab ich es That. Ja wennichselbst unddein der Mutterweintsolle de dashe
ds HemalsschönsteGele, wennichdich im weichen werde Liebe tümmenschien!darüber auch verlieben sollte, neinverdenten
ich kannihn nicht mußfill'gen dieserSchritt
Wachmit lauf giet sie, undwardenMeine
der ein den MädchenKampelhenndiese ruft

den Pedos Tiramen verwisteteDonPedres fürchterlich, vorner
die Theil der fluren meinesVaterlackesUeberüfteteTochtilungreichFlurendesehenFleonori meine Mittt ver

auf den Befehl es wirkendenVorannen der Bürgerbing streckt aus demSchlud derHollgefangen, und meinBrudersie zuretten sein einatürlich flammen haupt hervoroeporte ein sich gegen seinen König
an zog den Begen gegen seinen Herrn das Volkdas michvor allen anderliebtmeinVaterlandwarein Dankder VerüstungRaus

begehrtemichzumMittler zwischensichsprich selbst erhabenschöneSeelespricht
lomssollt' ich in deinemKönigder LiebeLeben undseiner Herren, könntich nochlängerweilen!oMaßmein Vaterland in Feßeln seufte ndeß ob demgeliebten haupt derMutter
Blanka. kann ich dir glauben? das Schwertdes Heiles niedersmandschrekte

Fed. /reißt sein OrdensfreugvonHalseundhält es ichvor
Blankaverhüllt schmerschaftdesGesucht/früher Mädchen1227)

muchtpieh dirs wenig mir frage dannnicht
ob ich demVaterland, des der fürbrachtewegenGlaubstdu ich würdediesZeuchenVaterlandwonne etwas kleines andein

es von mirfrischte
/Blanka. Ihr seid Ordensin

Pöbel.Fed. Ich bins Großmeister nennetmichsidt
und schwert michdaren, doches derwahre

des KönigsAbsicht nicht michzublicken



as er dieß traunge Schiebwerkundverlich.
Blank. Grast meis, v et TageComstostelle

wort ihr als ihr mir meinesLiebebittet
unddennochwollt' ehr euchvertheidigen.

Beder. Nichtdamalshatt' ich schonderläßtgeschlürde!
die LugerZeit erst gab in mir derKönig
und meinemLandeder heiwischen erscheut1und gan Lastilien uns wohlmichmir
ei artig Schielwerf zumbesehe zugeben.mangab euch oftgesehenso wie einBarken

erbissenlachend/ damitdie Grillendie mirin denKopf
gehomgesehren Baren ob demTodschiellen von
Eleonorens meiner Matte nicht sich bald
zur Recht sein sich werdengebenmöchte.

Es ist mich gar ein Burdseltsamding
um meinen Meistermantel! Za ich halt

under hat ihn erreicht dentübschenZwel¬
3 Mondenschonfrag ich dieß schwerenwenig
und seit 3 Mondenlachte keineStum
die vorgen Heiterkeit in meinemHerzen
die hinzigeFreudedich mir diesenBededeuTreffenhaf sie aufmeinem
keit er ist meinemBusenrecht, mirberecht/
ist des Baurig angenehmenGeschäft

AlsRosermeisterweit zu Thüthen! I
Dochfedere dachtenicht welchseltenLust
r duich denAuftragmirvereitete

O. Blanka meine Blanka, bald nunmein
auf ewigsie schlüßtsie in seineArme/

Bank. / ängstlich/Fedrige
Fed. Weibdasich

DuTausendenamanderbohren, sieht
es hierig/ deihmbestelenlehr, die michdurchdiehehübschedgenlist mich beid

undtrette wiederin denschönenBeisBund
der Menthheitdennder Falschemichentwißen
mit diesemMäntelwerf ich dieSchimar

denenMirvonRuher. DerundSiechischeidengebracht,
ich mir, vonihre genschtenArchuldiget
/er reißt seinenMantelanin wirft ihnwegte
nicht Ritter will ich nunich sein nicht Bildrief
ungernentsagich jedemPang/ undTitel!

ein einiger gen, ein einiger sei menStolz
undhabeüberFürstenmichdemser
der schrin ManneMensch, dendieNatur
demBetter wieden Königgütiggab

frag meinen Mutter Thränen mißesGrab
astilien verheerte felden frage
die tausende die bloß undheimathslos
den Muttder Väterlichen Hüttenfliehen
frau, dieser Zügedie der Gramentstellt
diß Auge voll von Thränen, ob meinMen
der WahrheitschwafgezigenGrinzerüberschricht
Dis Zimmerhäte meineSensger, sich
seh mit heißer Thrandieses Aussichnetzen
sich meinerLiebe, höfeng, undVergreiflindd

blft. / Erschuldles, schuldloser, GerechterGotte
undselbst die Wortendie in diesenlaufen
daßmir ihn nicht so liebens wertherschein

ihn denich faßensoll! OhabEubereten
laß michihn schuldigglauben! Ichverliege¬

Dochnunist er erschwundendieser KannSein/. Freudekehrt zurückin den sieBrust
denMärchedu du stehst undzurSeite
Aerbautfeig MiStöner, undder bleicheVerzwohn
Frneute Liebe das vielsen das
der nimmerhatteGrandund hatgewaubt

der heilige Vater lösel alle Brande
du michan diese Kleidungbestellen. 2
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Ble GerechterGott er weißnochnicht! —Wehein
den schristen den sie ihnen gebenkonnten /. LebtMitter, sprechtundtödtetmich! Ich sie bMenschwill ich lünftig sein zu blautesGatte . Ja fühle ja ihr sehet einBlausche

Jan, GesusMariahohef. u demerlauchten FürstenhausBrurbans/sieht blautemitmitländigerweisend. In baldauf/ die seine Majestätzur Gattin¬
Blank/ nochängstlich. /Feidrige. f. Schweig. —Endstehrtsich gegenJag/ Wasgibts? Es nicht möglich! Nein, es ist unmöglich!

Jay. Die Königen! —
Scherztihr? —DerTherist grausen. DochVezeichichFeind. WashatdieKönigin Ihrschoptet, nichtmitaucherHabedenn. ErschoffensendenWiede J. Esist so wieichsagteBund Thurdelsag. heuterungenHänder . Nichtwahrsie liegt. Blaue, sie lügt- sieliegt!Feiter Nach. /Bl: thüttelt derKapt/Fed. Mein Weib, ja meine Blank ja meinWeib! f. Entsetzen. ———DerSchlagwagt.Vonder Anglitzebist du es, des PriesesLand se 1. /leiste/ Edrikehört

soll heute noch wasGott euer Bandvereinen! Sohieltest du denmir gegenSchwur!
schiendie KastilienKönigsvomeinJag. / wirft sich weinendzu blaukchfüßen/ wowünschenswohesGutals diedensichGebietherin. DasschrecklichsteSchwachen denheilig, undgeschworentreulosbrachst!

so auchals KircheneiduPriestermord Blanka. HerRitterhöretmich, unddannvertheiltBlick. Schweig, Mädchen, schweig, duweißtnicht dasdusprichst michwennihr kommt. Ihr hattetmicherlaßen.
/ mit WürderzuFedrigt/ fred schnellokabschied. Freudesglaubt, ichmut!

Ritter Fed. Sofrei die denndasStiksalselbst dasHandlungfWaszwischen uns auch einst bestanden
diediedich/ mindetmeinselegtenKindesGlücklichichderPflichtauchweinenHerzvergeßtnichtdaßich Pedrug. Vettenbin brechtendasschwerblutige GrundGerechtedenAnderbenmichund eine Königen fürstig. G IcheiltewarmichsokenAbschieddochlFed. Wirddasschöchstdu uFürstie? us Schwertdes Heelesschrekteesden

I bliebtenHauptein michgerAufgenblickBlanka. Daich bin sein unglückseeligeBlanka. 6
/versänftunsmeinenMutterlachimGrabe.aus demser heuchtenfühsten ausBeurthei

It / erderTragstgenigeGottdassichdie andenWuchdrich, dassichKönigsiesich tit hiergemachtaufgehtschön, Königmit sehnen Better das Gitlich geschendet. desVoll, verlängtmich, der stetsleibte
IchfaßerPedron, dort sich, die zuWall zusehedesMillegeschenThessendPedro
ihnzubetrugen, und/ als ihren, derWaude d daskomtichandesthuteseuchtverlaßen!
die ich gab sah, gegungenihmgeschworen Abfe. NichtZeitist eszuentsauchenaus/auf. aich mit einemBartchennurverletzen. osTreulosihrgehandeltodernicht!

Erde FedrigerHe Madas in mich den Pedes let ind
Fedeich weißgenugich will nichts weitersoren Ichstreilte mich, dochwaseinFürstbeschlüßt

So hieltes in der umgegebenSchwäg bineinesWeibelflehnnichtwankennaheb
VorschriffeSchland, wardie bestigensKönigshöreein undichwardKontungderAstilien.
Ich verschenswerthesgut, daßdu denfür DrummäßigteuchvonGutmann! Glaubtet?ReBlame. Ich mußeuchbitten ruhigen zu sprechen! Wellener vonFran, in michfordern die Handzumehr.

End. Die Ruhe, Ruhe? Weibsprich zu demWollen die ein Vertrag mit läng ihmschonverkauftdenn in des frauchendenOrkansRath vor HimmeldIch
Ich frechtehiett,zen hohenHaumelsie und und bald zumKort

imTochtb? hohenAugenschin meinschlaudes zur der Höllezu mitblinderGrinneschleidert.
sind ruhig! —Weibin meinemJener lobt es
und ich soll die rehr sein! Vordnuntersehr! ja binallmähthe
ich will sicht ruher, bis nicht zur errenRuh3.
derGradeschwangderHiebeswehrschrechenPfateriffen!



gedrückt
B. Endrikowiegerannte. Ihr mirdas dasLang

Blanka/güte/ OBitterglaubetnichtdaßich nichtfühle das ohnehin dem Ammerfast er diest
die schonwasungefäßlichschnetes auchfrachtbarschonfrisch forder' ihn vondenRitterstuchtderWeltnicht die äußereRassefallenmeist

bs. Vertragtmit fastung, waszu andernihrGluucktnicht daßich für denempfendlichschriebe
nicht mehrvergestals ich zu sein des Thein, nein beiGott

sich. Ja ich vermag. Ichkammesnift wendenaus ist eure ist meinSchmerz
diches getrettet dasGeschieb, derBlutt. wennich eswill
der blinder beidenschaft zuwindestehen. b. Ihr wolltnicht! sich in ichwill
mit forden Muthegegen sie zukampfe

und ging die Werzu michübert derTrummerwennauch das so drück brechensollten¬
Ich kanneine nicht mehrhandeln/ wirsichstahl ier gemKastilien, ich will ichwill.
ich bin nicht sicht das unbefangerMensche3 der Entfert auf. Verlaßt michih
Es einst in sinnen himmlichschofelagen Ed Blank
froh u wolf lauschuld michihn Armelag, bl. Geht, entfernet euch!
Ich bin Kastilins Königingeworden demarmern dulder eine Schleids =Thräner
undfreigen/ büdet michdas LandesSitt dem wühender Rebellen meinenHast!
und meiner Pflicht! MeinGatte haßetmich3

erin AuchSofell ich selbst meinGlückdennvon mirstoßenundender keine Scheinist imwillerros
bt. Ihr werdetes ich der Wegefinden/ folgt das Glutgetreuder ein gleinen Schuldmichzeihntekonichte! TugerSchrittedrumbitter könnenwir uns nie mehrsehr Fr. Ein Glücknur kenn ich es ist dembesiedenninderDienehier ist einVorrältes ein Unglücknur dich Thur, zu erlieren, bist / / Ogiben

undPelchelohnte Hernerfeistlich den bist / Mußtich dochbeste mir dich zu verlorenSchurkederderManderGattinderverschlaßtend, uVateren
bast aus der Alter Scheidingsstender mehrnichtbeg.ihr ein Weingegenbefühlenkonnte. auch

IchunderKlagerselbernundverbitteren. /. WieWeibsosollkauftDrurflebet wohl, nicht fürcht ich undihrje
vergessenwürdetwarich bin ichkeinen Werglaubet nicht das ich nicht fühle die er densiehn?O
michzugutals dasichbist fürchtenkönnte

Wieschon wie, unvermeßlich, Furchtbar schwenKreuzigdoch so gewohnheitseheresGeseh
nochdieserRuhedasgeächtigherrscheinüberobundwaltet
der Augenblich! Der KonderHerrnfälltgebiethet es ? Edrenlast für scheitbitte!
doch der Herohnheiteiferes GesenWienochso lange treuen seh ich euchdichBet
de mächten herschen, ob undwaltetzumerstenmalwiederundsich soll ichschiehen fitte

der Mordereines eignen Reckemichsehe, 122.gebiethet es, dauer laßt undscheidenisoll eurer Handin JundenwendenHand
und nur, sonen Augen einen ander B. Fedrikt ich beschwireuch,E. Laß michWeisde ein eiger lächeln sehn! —Vermöglich imBusendPäßt du michtheures Mädchenauchzurück. noch fühl ich Kraft wie im ArmundMacht
Odann kann ich teur sterben oder —morde!

des Schiksals hatsche WürfelunzustoßenSprichzu nicht aus des fürchterlich Wort! — und wennEs fall auch nun halbeWeltonk
VorigeoderschützedichdeineguterGeist

git stügenden Gewill vertränen sollte.unddochvonFubrachenTriestdichderPflichtzurück.u die Ozregt michnicht euch wenigerzuachten.
Fedrige weich demSchiksal dald ein¬ Ich will demWolfdas Schaftell wohlentreißenFed. Was! h

wasbei wennsich, eine einen, Balgdarunterlendernsollte!
Bl. /verwielt/ gewichtwohl!Eigen das ihr noch seyen Damascheichs2.gealischen/ fich. UndGotteswilleduhürtestaufBlanka. /abewilligt/ AnheiteinerKroneheil ausnicht

mir santtes Wortenschrich! vollenden, fortGiren sie zu eistets andenkenwird 3 vergeßtin
se wie sie er auch er Jede dochgedenkt Bli / überwältigt/ und—mirgeheit der kommerblaubennicht

den Gott es ist zu viel eins!
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/ will er unfast/
Fed. O Blanka, Blanka holdes TheureManch!
Blanka. / west/ des MädchenBlankesteht nicht mehrvon

Blanka des Weibist's eines anderWeib
und eure Königin die mit euchspricht!

Ich bin ermählt, bedenktist diß wohl, des
dein kleine Wort, dochmächtigist seinJahalt
denner gebent des frange eör'ge Kennig
Es wiedersetzet auch nicht demGeboth!
denndesGeschickdesHeerbittliche
pracht einer über uns schwachenHaupte!

drumlebet wohl Herr Wille lebet wohl!
Fed. Aufeiner wollt ihr micher eucherbonnen!
Franka. Nicht ich das Schiksal reißet, eucherein

/Trompeter/
Fed. Ha was ist das

Gte Szene.
Gomez. Vorige.

Greng. Der Thüren meldet Ausnannu
us viele Reiter sichten Thorennahe

Blanka. Verzeihtdas Ausmannich will euch, nichtlänger
dem Dienst ins Kreis entziehen!
Lebt wohlEnd / OBlank

Blanka/sieht ihn fremdzu ernstauf I mit 2 80. Ar
Was beliebt die Gumm!

FedeVerzeicht! —Lebt wohl—wie sehen bald unswieder!
kannt. Wiebitt?

Fed. So wehr Gott lebt oberdas
wir sehen bald und sehr bald wirden. Nun
Domnagehabt euch wohl! —Begleit michGren.

/ab mit Gome/
Grit, deine mächt'ge Hannchliegt, schwerich mir so ich kamgebeugtin Staub nur flehrt und-glaube!

Rath.
Mußdenn/ als jeden Blängedie seinerKunst
in wuh'gen Wagenschön, mutigenblichte odes.blatge.

schnell ein gewandelt ein heftige Fucht /sie wirft ich in dereineSchächt/
eempiersich leben vor schof Gifte schwellenschauerlichentkeine

Ich richt vergeßen. —an, hagestehen, wehichbete, ichliebteschlägt/ michindesVorderberSabst
ich kann esnichtOmächtigeVersucht. Alshabeich hebrachen

desAusderstrengtsichgeruhatensichthastafst
DochMuth, kuld, ichtgewend, dieLichtenSchling
. Achschlußetsich, derSachesdeskaufeScheine

esbart/ öffnetsichdasBefelsHunkele. Nacht!
und diesen wird mir schöres Leben! das

14



thei
Kirchen

lohrebeder öfen sich mir undschönenGonen
woder GesullesRathenBecherfrecht es Todeseiels hohe Enkelsenkt
woaus des Friedeskönneseligewinkt, undgehört
in den rein herabgeschen Bild könnich des LabessehrenBanden
MacheMuth! Es lebt sein Gott! —under wirdlohren, Muth, VaterMuther Erderhataberständer

/ ab mit Jaquelin/ die reicher Erden fühle sindzuwickt
auch eben liebt der seh folgrein behal

Lache der ersten Aufzugen MuthVater Muth, bald ist derEberstanden
bt sicht Edrbenlage schnenschaftnachden brichtein

4 Auftritt in Wesendie bestets fürdeich dir besteundnicht
Phenddenndicht Herzsich nie zur ThatengebenIu filgen, Dume
tohet sich meinerlacht, auf dieSchulde/

Vogebendsdricht ihr, ihr kennt ihn nichtsprechen!a. Ihr könnet ihr nicht sprechensag ich euch
J. Verwehrt ein nicht den Zutritt! Wicht inding
Leb' ich den Gusmannzu vertundern! —Laßtmich!
D. Hart ihr so gar hohwicht ges zubestellen
so sagt's der Gomez, o ist AusmannFreund.

J. Ich will die Zus mansprechen, undsogleich.Herwahr.
behrendert mir nicht länger dochdenBetritt

1 Wohl denn es fei, ich weiche eure dringenEr möchteeuch zu seit geregen, Freund.
d. Dochihr mögthast mich beehmenwennerziert! es doch mögtauf euch ihr's nehmenwennerzurück!

Grafel mir, da jmnies gelang zu ihm zuihm defilge Wohl mir, daß mir's gelang zu ihm,
ich einer Schlagenfolgenreichestraff zu ihm, derdas Schiksal an der entscheiden lang durch eines Schlages Folgenreiche Kraft
Assinen Ersteln kann verang undringen —o ein Pastiliens faßeln kann verhaun, das mir!gelagt ich hunderte von Jeders Sliren
AhnBette meines Verlands zubringen. gelang durch hunderte von Pedros Sklaven
Der Petter meinesVaterlandes? Ja

zum Retter meines Vater Lands zu dringen!un werde er muß es werden, odete
er, ist Graft TrastamnarusBrudernicht
fält nicht denregenTriebenachGrößimBusend
/hält mit den AugenMut das bonnehältest den Leben Muth nicht demauf Kornen selbst —
DerWahn, GewachertundBeligion
mit fürchtbar dreundenTegeklauerschumnen
nicht nur nichter scheinener dochheute doch erfolgt
nichtausmannist ichdennnichtHeinrichtBruche gewiß der Hoheit süßen Zauberauf
undist er nicht schnicht gesantendieTraue der Drangnach GrößemächtenEngelfallen
dochstät, er keinesnicht! —NurVatererungelang und dieses Menscheleicht bewegtenBrustennun sunke du denBegenbogenfättig14

ie ein weiter Summelplattderleidenschaftenauf michundhilf mirgegenNadrsinnfreiten. .
zu sollte ihre Könensichverschließen?
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2Auftritt.

Fedrige. De Quanan, Pilger, Diener.

Fed. Wer bist du, und was willst du?
Pilg Herr verzeiht

hochwichtigeshab' ich euch zuverkunden,
e

doch nur allemFed. Will es auch immer sein mag
nicht brauch' ich es gehennzu halten. Drum
sprich oder schweiche, wie dus gut dünkt, nur
verlaß michbalt

Pilg Nur einen Augenblick!
DieBetschaft

Fed. Geh!
Pitzt leisen) von eure BruderHeinrich!

Fed. VommeinemBruder sagtest du vonHeinrich!
/emporgewichtet, wievoneinenplöglicheGedankenduschrekt/

von ihm diesen, diesemAugenblich?
voll Gottes Einge ich hier nicht erkennen?
/ er ellt in den Vordergrund, mit funkelndenAugen/
vonHeinrich? —Heinrich! —Pedro.

/laut auf /freiend voll Entzule/ Blanka!/
/er wendet sich schnell und zumDiener / geh!

/ Diener ab/

Fried. / eilt heftig auf denPflger zu faßt ihn an, leise/
Nunsprich, Freund, sprich! wir sind allein! —Wasweißtdu?
In dennt. Ihrmich?

Fed. Nein, wie sollt' ich
P. Arfedrige Federilo

mußt ich dich so, so wieder vor mirsehen?
Fed. Wasfühl dichan?

19. Dakennst michnicht undwillst
des Schiksel deines armenVaterlandes
des Bruder, und dein Schiksalunbesonnen
in eines Unbekannten Händelegen.
dochsieh ich bin dein Freund, erkennemich!

ser nicht desPilserbleidamsich undsteht in solle Rüstungda
Ich amKronzeTana/er faßt ihn bei der Hand/

rid, aufgeschreckt/ guterFreund
erkläre dich ein Bischendeutlicher
ich faße recht - ich habe nichtverstanden!

Blankt.
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UasPff. michlebenhistt als mußichfaßen

augefaßenAlonzo. Fedrige kennst du mich dennicht.
End. Wer bist du?

GroßAlonzo, Frienerst du dich nicht mehrdesGespielen
der frohen manndsähe, kennstAlongon will michl Sugernichtbegre
den liebsten deiner jungen Freundenichtmehr. so reicht mir das Lastwend
Fedrige, o du bist sehr glücklich oder
sehr unglücklich geworden, seit wiruns

zum letzten mal zu Compostellasachen,
Fed. Ein wahres Wort hast du gesprochenMensch

Schonglücklich warich nochso grücklichda
in meinen Uibermut ich selbst, dasSchil ichTagte
dem allgerstöredem zu torgen wegtenwerhel so dochich stand, so tief bin ichgefallen
dochschrecklich, höllischhart zusiggewacht. das was mich einst beglückt bringt mir denTod

das das ich liebe wasich heißbegehrenGestürzt bin ich vomGipfel meinesGlücks
steht von mir da, schon der Gedankenurzutrummert sind die HoldnenHofnungen
Eie gemachtbe zu beschen macht michschwindelndie einst mit bis sanften Fitte nunmichspielten

die Quelle ranscht, die Puchurfrüchteglühen
Und so untätig ich die undkeinerschen

dis eine Macht von Aber lagert sich der Höllevorschmachtend, sehnen naht ich mit sie fliehe.
ein Ungeheuer, durch der Theitenschlugich nahemich, der Damonwinktes siefliehen? bringet
zumGals ausgebrütet zwischenunsAls

Freunddie List außer dir washast du -sprich.
PendgerEnd Umgennbarist die Marterdie ichfühle.

ichkommenichtderRacheGötterlust2 pflicht
undLieb' ein hatten schreklichemGewülle

umschleigenBechendsich in meinerBrust + belimpfen flammen
an fros die Liebtmichknüpftsoll ichverlaßen

denwasPfluchmichlieben heißt das mußichhaßen!
lihn übeschreit ich alle jeneKranken
die Heiligespflicht unddie Naturgeweist
Vbrechenist jeder meinerGedanken zur blut'gen That
stelle ist die Handzu ermordbereit
selbst mußich nein Bezimmerall verfachen
und kann doch nur beim anster Hilf suchen.
VonBundder keinenbin ich ausgeschloßen
der Hölle bin ich wordenunterten
entsagen mußich allem Gutengroßen
entweichendasdesRuhmesLobeberbehn
dochseinwillmichdieJugend/ nichtbekommender Liebezu weichenTeufelnunddesLustanKronen.

thatt
Gekaunfthab' ich mit hattenHeldenmute
zumdie Naturdie laut imZeierenspricht.

dichapfernsoll ichsie, diehalle, gebe
DerhimmlischeeinemFentenderPflicht
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sie, die ich heiß vom Schöpfer mir erhetten
sie sie wie ich ein vonhaß vonNuferseinBetten/

soll ich verschmachten sehe in Pedros Vetten.wall ich verschmachtensehe in Pedres Leffen! —
bur reund, die beist duträndert, schreklit, schrecklich!

Duweiß ein heitrer blühender Jüngling als du
von einem selben Jahr / ungefür
ausFrankrentwiderkehrtest. OBedricko
wasist aus die gewordenIcherbebe

Der abgehärmteGangeraus demZehn
demneidischen des kommersabgenagt
daslängemächteAugedassonstflammensprikend
die Freundenochdie Feindebebenmachte
du nur mit TheuendungewißenBlick
und aufgesunkenin den Hälenstarrt,
Desfürchtees ein ergeheurensUnglück
in seine gegenGrößezueinspannen,
der scheueGung, der VergenframpfichtBeben
sie schreiermitlautenStimmdenFrischense
dedieserGrand, wieschlechtverwährtesFeuer

wüthe.in BergzofleischtenBusenschrecklichwärten
Entdeckedich mir Federiko! Sieh
ich bin demFreund, undein TheilcheinenHerz

trag ich für denGequältenin denSusen.
EntladedichanmeineBrustdesSchmags
ich will der tragenhelfen, wennerwedlich.

End, Vorhaßmich, o ich bitte dichverlaßmich.
Ichgesichhabemich, denndie Bistglücklich?

dein frohes Augverwundettief dasMene
dein lachendesGesicht, empöretmich!
Würstduein wähericht, ja hättestdu
den eignen Vater frevelnhingemordet
zu würdestmir willkommersein alsso
HichMensch, entfreud nicht aus meinenAugen
du bist zu glücklichummeinFreundzusein.
Osei zeiht unsrecht, ich liebedoch!Ha

des freunderfreueHandehandfallerbalsan
in Todeswundendie das Schiksalschug!

falt Duwillst mit trösten. HerrOhnmächtig! heißen
3in meinenKorfen stant dervielle

und du willst worein trabe han und desseWaffer
mit schwachendhingein die Glutensprägen.
nur blut; nur blut kanndit klarmnenkämpfen
und du willstkeite WortenFühebekämpfern?
undduwillst sie mit Brotenschwachbekampfen?

bb ich ihn wohl versteh? —Ich kann nicht irrenLann. /für sich/ Verworren, heutig, steigt die dunkteAhnden
singer auf meinerBruchgehenenimtiefen?

Oblichihn auchwohlverstehen dochdas schadet dochaumöglichger
miß verstehe
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Porderlend heuchtet heißen, giftigen Hieb genPeder
aus seinen fürchterlut verwordnenReden
Träf, triemt, der Erdeist beweitet
des Samenkornsoll mit schlaue Handgehört
soll senen Wütrich blutze sprechts tragen.

FedrigFort, fort verlaß michich voll keinesMenschen
HerräthrischLächelndAngesucht/ Augemehrsehen. 6

Born
Püptirend / HeEnderite, Heinrichsendetmit!

so welchen fenden hemal offenst dufach
ur volle Abgesandten meinenBliken
de deinen sich'schen Blicken griefet Saten
undschntrend mußich deinen Worterhören
denunddurchdiesenschwegendPfühldesAbgrant
führt schrecklichschonder PfadzurSeeligkeit

6
Graf Trastamare grüßet euch durchmich

der Brudernseinen vielgeliebtenBruder
fe In inde karchesteket sich derVater

wennseine Seel an erhaschengilt
undspiegelt Hunkelnddas GestaltdesBandes

ist von der Geliebten vondie denknenAugen
Larz Ihr führet sonderbareReden, Herr

GrafeHeinrichsendet michauchzumPrei
mit ihm, zur blut'gen Racheaufzuforden
Schonlieber Bothenhat er euchgesandt
der ihn der WaffenundnachLandendringendLuden
dochangerndund mit scheiden Wortenhabt,
Bosserihr alle unsverückgesandt
auf schon verzweifelt mir edlerBruder

und einem Beisten an zu demWerkderRechen
da machteich mitauf miralterFreunde f und Kampfenoß, das hohenIch eine VermarmtorderMitterFrücken
der in der Helgendrufterloschendschlaftschlummert
zu lohen flammerwiederanzusachen.
durchdie ErdenerungvergangenGranes
und gegenwertenErstenthaten, von

den Pedros blutiger Morderfaustdrückt.

zurückurufen euch in dasBedächtniß
der ThorenSeeier des blusbesteckt

denStreichendieses Ruthrichtsverliegt
der freich mißbauchendsemWürderMachelathen
die Herdeschlachtet sie er Heidensollte
DasUnrechtsmeindehabenScheinesEile/
tereiert sich zu einemFurchtbarwen
hrab zu stoß der vor demThrondasLaster
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undRechtundJugendwidereinzuführen.
in dieses großenLandesleiches manigerdesAnfang
Geschwörend/ aber sie, zu stagen, oder
zu herben willig und derkeiner
DrFeihert ihr es heißt geliebtenHeinmacht,
ameurer BruderHeinrichist erführen
Jo Namen, eines Vaterlans steh' et
dor michnun, nicht alongeLauerist es
dar mit michspricht, der MannderPetoroten
ruft laub durchmichmichauf zur kühnenThat
Aufauf AlfrechenSohn, weißdieserPetter
Warbin die deine Seele klarisch fesseln
wachauf aus deinemschwachbecheltenSchlaf
Zungdich des Pater, und das Brudeswerte
werth Ritter, Christ und Spannerzuheißen
Beiß diesen grausen Wolf vomhohenThrone
dens mit sein Volk Blut besstreit

tit ihn gemalmenunter deineFüßen
wie er dein Vaterlandzu Bodendrückte,
Vogilt ihmblutig fürchtlich waser

und dein edlen Mutter hatgesrevelt.
Kannstdu das Bild derHingemordeten
war sie an jenem granzen blut'gem Tage
vonMörderhandgetraff undderLag
zurück in deine Seele rufen, ohnen
der Rachgiejeder deiner geberntsprenge? o
Dielag sie vonunsdieUnglückliche
bedecktmit hundert fürchterlicheWunden
die mit weitgehnenkten blutigen Mund
ein Rachelaut zu nieser Herzenriefen
de. Geist Eleonorensschwab' fernieder
undzeigen dementwerktenSpruchlendich
der lebt von eines PuppenkönigsDräume
wennseineNacherfreudeseinerMutterBlut Todesih
undseines VaterlandesdarcheWunden,
bei heißen schränen seine Königend
des edlen BräubenunglücklichenTochter

de der Kommmit tige Grimmemerker
Denk Feder olo, denk an Blanken

Fad/ a
Teufel, erdenunter schadenfroheTeufel
wer kehrte die heiliger Namerdoch
dar wieein höllisch Teuberwortmichmit
demantnen Banden an das Last krüpft!

An. /f. /. / zu schrecklichsagetes vormeinerBlicken.
Krumf du trögegen du bist nunmein!

schenkrie

13
Blanka.
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/laut/ Verwahrtin Kummenstriffen Korbern
ein blutger Raubder MödrinVerzweiflung seilenumringt von Jedens vorhern sindeslechten

und verissend jede seelende Minuteungewißin jeglich Minutebare
ob nicht der Todin unzähltenGestalten
Altog vorbergen Lauschendin dies WaßenNaß

die Jahr fletschen aus der langenSpiegee
von demerstekten Dolchder Wächterdränen
sie ungewirnt in kalte Armeschließt
gesparbeit gegeneines einschlachtenschenUndihrer Gatten feilen Buferunt
entfreiet laßgerißen von demallen
von allen uns sie einst geschäht -geliebt.
sals ihr nur feig im Kranz des Unglückt sie erbißten verlaßen.
Wieseh ich gemalseiner KönigendieUnglückliche
er dochkönnt' ich für sie meinLebenOpfern.

und doch jenen die sie einst gekannt —gelabt
Sie könnenruhig ihre Martergehen

hinthätig stehen, woder GeliebteWeint!
fed, weineAlbrechtigernein ich kannesnicht

nur ein frechendgills uns geistfrei
Ich bin folge sind, Blankadie bist gerettet!

ser stürzt der Thürezu/

3ten Auftritt.

Goeser ara, Vorige.
4ob

bleibt stummerin der Therstehen, undfirrt beide/a
Lars //zwillt zurück und wendetsichab/
Fed / /steht unschlüßig, was es thunsoll, vondie
Gomez. / nochein Pauf./ DieFeindestreifend hatte bis manenderEhre
Kommbeid, wir wollen ihnen zeigen da
Die GuzmannFreu für seines KringsSache
auch gegen seiner eigen Bredesicht.

zu faßt Fed/ an der und und sieht ihn halb mitGwelt
mitisich, dieser selbst ihmunschlüßig, dochda st ander
Thureseid, weißtder Asichlab/

End/ /sich las reißend / laß es fernendeich kanndir nichtsolgen
Gom. Nicht folgen kann ein Endwickewenn

zu heilgen Pflicht ich seine Schritteleichen?
LaraVegnichtsdes Gomen. Ich seheuchGren. Er sprecht und es wirdhell
wie dich, die glühenderHalblohe Gluterleuchtet
mir meinen Augen!

Kara. Ihr wißtnicht!
Gon. Oalles:

WeinerTeufel, nachenbringen sieverderben



wo kara weilt mußPflicht und Tugendsterben!
Volaßt bin

Larn / unwilligRitter.
/Gomez Roßen! Gest ich bitt euch!

Larn. Die Guzmannur hat hier ein zugebiethen.

Gomez. Bedocke ender Freundschaft willen die
d dankbar oft an meine Brust mirschworst

schenk mir nur diesen eine genAugenblick
heiß den Versuche sich entfernen! ———Wie?
ist es so weit gekommenfrüchen uns
da ich um einen Augenblick gehör
bei meinem Guzeum bettele muß!

Fed / /wendet sich gegen Bara / DochFreund!
GomezHeiß don neu Tod seine euch in zukunft wer
der Buben da den Nauen Freundverdient!
Gott ihr sein wie ihr seht hier überflüßin!
Aon. Ich gehe den Jugenan, weil ihr eswünschet.

1ath
4 terAuftritt.

Frederiko der Guzmann, Fernande Gomez.
Gen. Ich les in deiner Bangen Seele fremd
und sehe blut ihn Entwälfe leinen
aus deines gränzerwißnen HerzensTiefen,
ich sehe nach Verbrechenheiß dichdürsten

Ich undschwindetermerdie alten Kastensteilenkann
und lechzend nach den Butheils blut desFürsten
blicken den forden morbegiergenHaind
und uns das ThrongeweichtenHeiligthun
seh' ich gestohlen in des Lebens hinter blummgeraubt des Lebens schöneBlumen.

Fed / Siehst du dieß alles o so sieh dochauch
wieich Einkannst, wieschrecklichichgelitten,
Gm. Vrächtlich ist der Tempf, den mannurkämpft

umdeste schimpflicher zuunterliegen!
FedeVerachtenwürd' ich mit wennich hiersiegte!

Soll ich die guter rein, Himmlischen
hilflas verschmachten sehr vor meinenAugen?
soll ich das blutbegierte Ungeheuer
das alles wasmir theuer warverschlang
michihn auch, der Geliebten, Einzigen

der freche Klauemordendstreckensehn?
soll sie sie derenAnschaunblos schonheiligt.
das Beter deßen werdendenn ichhaße
den Gott in seinemfürchterlichsten ZornGrimme
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auf die vor Schreken bleiche Erdesein
Hie alle Sünde die Zeit grauenJahren

Aastilien zu ihrem Schmeplazwählten
in einem, einemfürchtelicheSchlage
schrecklich zu rechen an den spätenEnkeln
Soll dennauchsie des Anthiers Opferwerden
so die einmals auch im Gedankennur
der strengsten JugendGrunzeüberschritt
die, wennes auchdarüber brechensollte,
das ungelreine Herz den glühenderPfleitheilen
der Rück'schen Gransu der VerzweiflingPreisgibbt,
mit starken Sinne fliehend wassie liebt

den Dolch sich in den eignen Busenstößt
nur den die Tonneder sie demTirann
vonherter Aelter Hendgezwungen, schwor
die Treuedie er jedenAugenblick
bei feilen auß verworfener Dornenbricht
ihmfest und unerschütterlich zuhalten.

ge laß durch Gomez. Hort. Ich mußsie retten
bei allem wasein theuer ist undheilig

aus er auch besten Weg, ich mußsich retten.
dAome. Auchwennes deine Tugenkosten

End / In ihrer Herzen blühet nun d. Jugen
wir ander alle Leben inVerdammeiß!en
Giebt es wohlnach mir großensVerdienst
aas für der kein Tugendhafteretten!erden
foll ich erbeben von der rechenThat

Jen Wohlgibt es uns selbst Tugendhaft zusein
Lend/ Undbin als nicht, wennich gedrette?
Grez. Dubistets wenndie nicht vomLusterHälfe

begehrstdas Lebenswerthezuvollziehen.
In MancherleiGestaltenschleicht desLuster
das tüktsche, sich in des MenschenHerzBrust,
ift zieht so selbst der TugendMastean
Jas unverwehrteHerzdes Menschenschlauzuverstricken

Ausan des Felsen schreffen Ablanghat
es dich geführt mit TeufelischenArglist
mit theuren Hülle deine Sonnetäuschend
ein Schritt noch, unddu bist verlohren. Freund
Herreißerdochdie wendedie der Augenenunsdie
Mit MänftigemZauberumdie Augenfranden
her Henrfühn mit Nänglich wartenMutt

derLufterstatten. Siedie Felschedir
in so vosenfarbnendnicht der Zukunftvorhielt

aus des UnglücksHanddieTügen

strug gestalten
2
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7.
Fedruck o erkenne doch dein Selbst

in sein eignen schreklichen Gestalt
Duzücherst der verlohrenseeligkeitas armes
und glaub / denn TroblendetenZetäuschteder

der Ehekomber, Bruder =Königsmörder

se reichte finden werdeals daskeine
der seinen Leidenschaft der Tugendopfert!

Soschnellist sie vollbrechtdie rascheThat
ch wennich, und/ Gfesesdie Schweige, Handundleiten

doch meines kaufest du unt blutzenThränen
zurück, ist das geschehen, dasUngeheure

End/ Soll ich das Herzein aus dem Busenweißen
un einen nicht'gen Schatten zuumrfangen
Ist mein beref zumGlücke nicht soacht.
schuf die NaturmichwenigerzurFreude
als jenen blutgen gold bekröntenTiegen,
soll ich den Felstein, denkößlichen
den auch gefunden, ich ein zugeeignet
soll ich ihn von ein warsten. Damiter
im Bechermutheihn zu Staubzermalene.

Nein fest will ich ihn halten, undbst entreißen
wochdenn der mir je zu entreißen wagt!

Jenz dein Königist es, Freche demDudräust
fnd/. MeinGrimmsieht in ihmnur denBösewicht.

des Staates heil' ges Land verreißest du?Gome. Dasheil'ge banddes Staats gerreißest du
End. DasBandder Liebeist dasheiligste.
Gomez. Fedriche, auf bedennewasduthust.

donherendschnellist sie vollbrachtdie warcheThat
wennLieb' und Zorn die schwacheHannundleiten
doch nimmerlaufst du es mit blutigenThränen
zurück, ist es erstehe, dasUngehunen!
Nochschlägt dir Timentweichtfür seinerBusen
ein edles Heig, nochschläft der eineLichten
der Furchtbar, der RachenschwarzerThat
s wehihn nicht, umeinziger raschenSchlag
und er erwacht, und immerrecht erwiller.

MeinFedorige, jetzt da es noch Zeitist
hör michder ich dich einig liebe an,
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bezähmender BegierdenglückendesStreben
denk nicht das Grüßliche das dir betreben
ds einer Warnen Stimmeübertäubt.

sind. Soll ich geduldig wie ein Opferlaum
von HeukerzumAlter mich schleppenlaßen.
hingeben alles alles was esliebe,
die kalte Pflicht an meinerBusendrücken
dch heiß und wollen Liebe mirbegehrt?ergehent
dann mir die Tugenwohl vergelten was
der ihrentwillen, wie ein blöderMabe
ich von mir werfe nach demneuenstrebend.

wen ich der Helde vor mir meiteresehr
und glühen nicht vor Windesie zuretten
ist nicht das MannesPflicht der Legendschützen?

Healles rache Pflicht begehr vonnur
mir nicht daß ich die güßePflicht dieopfre!

Gibt es kein andes Blick demals einBusenKönig
Der Liebe weichlich thatenlos inschlummern
Istes nicht der WonnerhöchstenVollgemuß
das Vaterland errettend zubeglücken
Sind sie dennverronnenschonamHautderLiebe

die großen Felden müthigenEntwürfe
Ich die einst an des FreudestreuenHerzen
fer eine ThatenschwingenZukunftmöchtest

In diese meine Rechte schworst dudamalsseinganzes
dem Vaterland zu weise meinLeben
in seinemGlückdas deine nur zufinden.
ihmjedes Opfe, wares auchdasgrößten

Ich manenWohlsvergeßend groß zubringend.gt
sinnerst du auch dochdas großenTagesnoch, als du alsdu
an deiner Mutterblut'gen leichekennend

die Hand emporgehobenzu denWolken
mir heilig schwörst, wie ihren Todzurächen,
nie den zu laßen, der sie dir erschlug

demMörder zu vergeben zuvergeßen?
Fed. Ja ich vergaß, vergab ihm, abernun
GonEin größresGutist alte derGeliebte
Besen als deine gutenMutterleben?

8. Er willst deinVaterlandin Flammenstecken
umin des BrandesdeckendenPerwirden
ein fremdesKleinodbübischdir zustellen.



Keist du Volkendeser auchwas
ticher Knab

Verstehstdu wasesheißt
in seine NaterlandesEingewenden
der Burgerkrieges Flammenanzufagen?
Angst du's auch dich zu nehmenall dieThränen
die Mißethaten und Verbrechenalle
die der verdruchteKriegdes Brudesgegenbrützt
den einen Brudesten denHollenschroße!
Scheintdir's so leicht umdeinesRauschenwallen
Kastiliens Grundmit leichen zubesan
demSohndas Eisen ihn die Handzugeben
unges in seines Vaters Brust zufanchen
den Sohnaus demMutter kommenreißen undder Mutter Arm
demBräut'gand von der Brust der BangenBraut umin den Rachensie demTodzuschleudern
Selbstsüchtige, damitdu glücklich seinkannst
willst du dein Vaterlam unglücklich machen.

Handwillst du legen an du HerrenGesunkten
nicht umvomBrukdie Volkenzubefrein
nein, umein Weibdas ihm mit Rechtgehört
von Priesterland vor Gott ihmangetraut
ihn zu entreißen! —HerVerbregenzitteri

Es lebt ein Gott, umRache, deinVergelter.
Glückwillst du bredten, und du sie ist verderben?
Nicht so, wasdu gesät wirst der auchäredten.

Schonkeint die Saat! —Verderbenüberdich
der alle Bandeder Naturvergißt,
nach seiner Brudes Leben seinemWeibe
die gottes wäuberischenHändestreckt

SiehdieserDolch, er ist für dichgeschliffen
wenndu es wegst das größlicheVerbrechen
bei deßen Nennungmir die GliederLebenMönner
das Herzmir zittet in der FürstenBrust
im Wohnsimmeder Leidenschaft zuüber. Panillst du so mir meineVaterliebe?
/weichundgeinnig/ Sieh Weinerstürze vondenbleichenWegend Federio, O mein theurer Sohn! Oallerbarmensich sie nicht

Brust//Fedrückewirft sich lauf weinenanseine der Vaterweintsie demverlohnenSohn
Anbist gerührt, das weinst! OguterGott
Ich wußtes, meinFedricktist nichtböse
DuwildeSturmder Leidenschaftkannzwar
d) Augenblickeseine Seeletrüben
dochbaldstellt sich derWogendheißesWillen
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und wein zurück in ReiseemVerein
lehrt jede Jugenin die frommenBrusi
Blebe dich, sei wider wasduware

3 unddiesen VaterlandesbeglücktenVaterlandesSiegen

wird denns Herzens tiefe Wundenheilen
/beiderb

3. Auftritt.

Lus der Harr Vorige.
Herr Gott sei mit mich höherleHerren

Franz Ras
beliebt?

Harz In wenigAugenblickenwird
Hinreckten in der festen, meinGebieter
ven Pedro, euch's zu meldensant ermit
Nowalos Kind sich/

Gutscheuchen hat auf dies nich

End. DenAnblickdes Verhaßtenkannichnicht
erwagen. Er mußweichen oderich!

SommorGom/ ängstlich zu HerrVerzeihentHerrmeinFreundist etwasimpaß!

und Einbestreue verdient seine Sinnemir
ein Böses Lieber ängstigt seine Sinne.Herrstückische/ NochheuterMorgensschiener mirgesend!11100

doch immel beflügelt ist des Unglücksruß
dorf undnur je schnell erreichnet für denSichern
Meintiefer Schmerz! —

Gom. Es laßt das daß das Freundmir!
AufWidersehe, meinFreundbedarf derRuhe.

6 Auftritt /ab mit Fedrige

Ben. Da sche sie hin die Abermutigen
undauchachtenkaumder Schmeichelworte, dieich.
den He. So verschließen in der diesenBrusst,
umsonstverschwendean ihr rauchesOhr
das nur gewohntan ihren RoßeDiesernVollen
an wilder Kringer solles wildesSchlachtgeheul

undan der Schild undSchwerterseindlichRauschen
nicht mehrGefühl hat für der RedeWohllaut!
Wieich sie haße diese rausenBären
die mit des ArmesvoherMuskelkraft,

auf einen Schlag ertrümmernaus genAugen
seit schwelungenMuhehatgebert.

115



zur .N. 82.480.
Blanka vonKastilien.

10
Vonsie zusammensehenals ichihnen
des Königs bald' ge Ankunftmeldete

Under verschwakder TickischeBesterd
wir sein Flaumenaugedunkelglüchten
wie sein nerr'ge Faust sichkrempfischtbollte

als wollte so die Welt zurekalien, unddir rasche Reder der den Mendverseht
die ehrfurchtlügende Entfernungzwar
verbot die kühnenWortmir ganzzuhören,
dochtönt' es schauerlichmir in dieOhren
von Haß und forne gegen meinenHerrn,
und wie die Lasterungen alle hießen
die der Verräthe unversichtigausspie
Omir Geduld, es kömmtauch deineStunde
zwaritzt bedarfder BomKönigdeinesSchuzes

stolzedochist einmal erreicht der sehreFort
dannmagder Sturmdas sich in Schiffvertrümmen
das vor der Wellendrang und wirthter schüzte.
don Pedro laßet diesen Sittenrichter der

auf sein rauten Jugen Gipfel prenkend
I/ amherab ficht die wir klugersind
in in demBusendes Vergungensschwelgen
er würd' ihn haßen wäre er aufnicht

von der Eeretrens schlerischer Beut
mit Schand' in seines Vaters denAlfreses Bett' erzeugt
wir er auch nicht Graf TrastamwasBruder
der nachder Kornestreben ihmschonallesbis
auf diese Stadt uns schon entrißen hat

/Trompeten/
Der König nacht, ich eile ihmentgegen.

I. Auftritt.

Der König. Maria und Rodrige der Padilla
Lus Fernand, der Gomez. mit die HerrGefolge.

Jung. Ich herst Eure Majestät aillkommen
er Euren könnenStadt deres dala dieha

Frontern.
Per. Wer seid Ihr?

27



GomezIch bin ein Ritter

des Ordens von St. Jage Sompestelle
und nenne euch fürnende Kome

Petter. Er
gerzieht der Festung kommendentdenGugmann

Genz Verzeiht meinKönig.
Ped. Es befreudet mich

ihn zum Empfange nicht beweit zufinden
/ zumGefolge/ unserer
Manhat ahm meine Ankunft dochgemeldest?

Gomez. Ich eile es zu thun, mein gnäd'ger Herr!
hebeugt sich undgeft/

Königihr nachsehend/ Aucheinen vor der fregenNattenbut
die an des Thronnsfeste freienlich gegen

DochEr frolleckt undfruch werist gekommen
die mich das geft' ge Hauptvertreten wird.

so wendetsich der Marie/
fürwahr Marie ich züren demGeschick
das mir so schnell so viel entrißen daß
ich keinen würd' gern Ort zumAufenthalt
termag michanzubiethen

Marie. O mein König.

an Eurer Seite wandelt selbst ein Wober
leb ich denn nicht an Eure Seit, die Liebe
ist eine allgewaltige Zaubernund wir /. Weilt kann nie das Schönefehlen

Mit mächtigenZaubeerstab berühretsie
des alten Schloßes halberfallen Wünde
undunter ihrer Landverwandelnsich
in Gold und Mannor mors bemirebte Jundern.

Werauch des linges Athenaufgewakt
aus lagen unterlichten Wafersprießen
purpern Flurnen unter ihrer Tritten
undjeden BundundWonneist ihr holdGeleit.

bedarfs des mitehn läßt genFreunks.Ach
gegen wohntdie Lieb' —ich bingezufriedenin

woll edes Mädchen dir, daß dies bist,König.
Will dir und mir! —Dochich kannes nichtsein
ich kann gelaßen nicht die Elammenscheine

6.



wie

die über meinem Haupt zu ammenschlagen

gelaßen kann ich nicht der Laubeschen nicht die Lauberhordensehen.die meier spottend, mit den blutzen Schwert
in meine Peter habe freich sich theilen. Viter Erbe
Zwarist es schon an demBrust zurechen
die KüßeNekter von demLippen, schlürfend
dochschonist's auchundeinesKönigswürdig
der Uibermüthigenfreiten frotz zubeugenaus
auf grausenSchlachefeldin der feinde blutHänder
das angestannte die dem zureißen
zu staufen ich die Verwegnendie eswegten
zu ritten über mich und meineThaten.wort
Wir' ich wohlKönignoch zu nennenwennich
nach meiner WavenWillen mußtehandeln
entfernen müßte was ich lieber
und an der grämlichen FranzösinBrust
in langsamschleitendeAlltäglichkeit
vonmurr'schen Sittenwissern ringsumgeben
zumGott schleppen müßte meineLage. decke.
Wegmit demwill mir eikelt, wennich's

Rodrigo. Nein Königlicher Herr verzeihemir
wennkühn mich sprechen heißt bewährteTreue
In die schrekenvollen Lagerscheint
der Mittel bestes undbrinch. Vergleich.
demhöher stets und höher Fluthetbüllen
der TodesschängernWagederGefahr
nicht Küngerkann und noch erretten denn
verlaßenhat, unddas treutseGlück
undauf der FreudeBannensichgelagert,
entfohn sind unsere Soldatenund
der homögetüberonst der unsgeblieben
erzittet schondemSchattenderGefahre.

König. Soll ich vor übermüthigenVasallen
das umihr Leben, fliehend sie sonst zumarmtenzur Erdverbeugtdas königlicheKnie

ften
undfragend ausgestreckt dieFürstenhand
von deren leiten Winkensie sonstlebten
die Vornerbetteln und ein schimpflichLeben?

RodrigeWasist's dennauch. EinwenigundVerstellungu141
die Worngeließt daßmandurchHenbrochend/
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Getsnimmt von
auf demSchufort auf immerdargeschloßen

sie gern die jede küßen sehen somöchte!
KönigWieich ihr saße diesenTrastamane
fadt. Daßihr dochja den Haßnichtoffenbart

den gegenden Gewilligen ihr fügt.
Denn wißet, fünftig wird an eurer Seite
Gof Torsamme stehen, einer Führer
undkeitenauf demglettenPfandderHerrschaft,
mit gährlichen Sorgfall derMächter
der weiten Reise Wohlfarthdenerindgründerverheben
Eifersten wird er die erkannteTugend
und einen ehrwürdiger heil'gen Zirkel
vonFicherfahrenGreisenwird er zumziehen
und seiner KönigevorigenFürstenstuhl

Verbannetwird des Hofs nundt, Geprungen
Kniedert wird der Steuner schöneLast
und Gelder sonst demFochsinnnurgeweist
verscheuchennun die Nothaus armenritten.
in hohen Zubel wird Blanka vonBrudbe

Fradezoge aus des Korbensdunkel
umsunddann- sie gibt des VolkesElehnwohlnach.

auf nur das mit Pedro neuereinet
zumGukenden Gemalsorglich zuleiten.NochmalmeinKönig, nocheinmal, vorgleichteuch

Er geht dochwohlwelchGlückdannnurharret
Nurschmiegtmichdas nicht ich kannJegesein

und eines Schikksals günstigenHändrig
denn ich und meine Schwester müßenfliehe¬

KönigVerräther schweig, willst du michresenmachen!
Ich sollte gungeln laßen mich, ein Kind
as von der Ruthe seines Meistesbebt,entsen sollt ich in meiner Jugend Tagegelden lagen der Lust entsagen in der JugendBlüthe

Dein Freude, die Verhaßte ichumarmen
und stest von und faßen dich meinMann
Wauschen deinen heißen Feuerkus, Marcia

frum seiner Blanka einigte Umarnung
verkaßendich, daßich so glühend, lieben
uman den Jugend spiegel fast gebettet
in Freudenlasigkeit entam zutrauern.
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Nenn nimmer sprich nicht weiter mehrReleige 11des Zoren Blater lodert hat empor

wenn ich den Nameder Verhaften hine
unwandeltensteht meinEntschluf, alsKönig
hab' ich gelebt, als Königwill ichsterben

Marie. OHöll' und Himmelwird das stolze Weib
mit hohen Sinn auszuregenzuchen

die niedere Marie zuverderben
zu drängen sie von des GeliebtenSeiter.
dochimmerchenwill auchdas Schikseleuch
in meiner Jugend Bläthe in desTodes
gefrüß'gen Rachen, umerbittlich schländer
ich klage nicht, hab' ich dennnichtgeliebt

und ist des Wonnenicht für desGeliebten
Erhaltung selber untergehen.

König Nein edle
erleben. Seele, nein das sollst dunicht. und fallen seine Völke von demEisenUnd sollte Schenien darobvergehen

der räuberische Herdenhingestürgtdecken dahin aut in reichende keinen
wie von der kümmenSichel scharfensichtast meines LebendPforten mußderspringen
die selbe hauchtbelnden Gehrefällt

der in das Heiligthum des deinenwill dich hält mein Armemporaus derVerwüstungmit gottes riuberischen Hundendringen.

Manig. Nicht fürcht ich TrastamarosMörderschwert
vor ihn beschützt mich eurer Heldenarm
ich zitter von der hochgesinnten Blank
Des münftigen Bouben erlauchten lechten,
vor ehrer Nundes süßenSchuleichelworten
vor ihrer Augenich soraften Lieberblicken
vor ihr hohen Seele bebeich.

Ihr werdet wenig euch in ihr tärme
de sich umsangsnoch mich den offen, werfen. Fürstim
und hingegoßen sei der Zaubleins Brust

das armen niederen Marie vergeßen
mein

König dich Maria dein? Dann mag Gott michvergeßen
wenn einst das Weltgerichts Posammeschallt!
Ich drücke dich an meineFürstenbruft
dam regt's aus diesen heiligen Asil

dich Augebethete zureisten.
Marie. Ihr

ihr selbst villeicht mein gnädigster Gebieter!



Ach wennes Gotten zu versöhnengilt,

wer achtet da bis armen schwachenLaumes
das auf dem Sichnelter geopfert blutet!

König, Maria, wie, so wenn kennst dumich
sind meines gegens öfeister Gefühle

DemSchöherblick der Liebe dennentgangen!Aus
Wirf doch den Blickt in derVergangenheit.
geöffnet leich, kannst du noch langezweifeln?
Blanka von Boerkon ward mirzugeführt
als meine Braut, froh meiner heftigen Straubens
durch AlbuquerqueesSilungescholitick
an ihm ward sie angetraut in meinemNahmen.

Manschleppte mich gewaltsam ihr entgegen
gezwungentrett ich ihn ihr vorgemach
da fand ich dich in ihrer FrauenSchuar,

Nu
undsich sucht. DieVerhaftenichtgesehen
mittloh ich auf der Fütigen derLiebe,
mit dir der Güter laueren Augetauscheind.

Mit aufgewachten starke Männerkraft
warf ich das Tochdas schimpfliche vomNacken
und in den Raub geschmiettert vor demDreuer
der Majestät, sank vord dahin derFrevler
dir seinemHerrn Gesegenschreibenwollte.
krämte sich winselnd in des LerkersNacht
die Freihe die durch den erschlichens Land

as zum Feuen Klauen binden wollte
Un meinet allen loder gen Himmel
die Fläumen aus dem dache nie derHütten
und deinete illen kündigteVasallen
die mir geschworenKreuz, feindlichauf,
um deinet willen senden tausende
zu findlich bewohnerScheinen
demWürgerschwertmordlust' ger Banderfallend
verzehrt von ihrer HabetraurigemBrand
NomschweigenJahr der Seuchehingewafft
zermalmet von Bilder Roßer schwerenHufen,
MeinReite Kroner setzt ich an deinenBesit
und du kannst noch an meiner Liebezweifeln.

Er schnell flog mein Herz leideinig entgegeneverstehend
das dein empfand des meiner stimmeSprache
der Bund der Liebe war im Nugeschloßen
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Ich zweifte nicht an Eurer Liebe, Peder,Marie. Nichts fürcht ich von Heere Liebe, Herr
Ich alles von den waltenden Geschick. doch was vermögt ihr gegen das Geschick!
denn ohnen herrschat dieNothwendigkeit
undrecht verringt der Meitschihr zurbegegen
sie drückt ihn mächtig an dieDemantbaus.das Grab und sagt mit kalten Armdenkühnen

und eigen ich sein zerkeinscht Gebeinschlführt
si ihren und haltsam ihrem Opferzu./mit ein/
Nicht retten könnt ihr michnur sie mehrsterben

Ich mich zum Ziel ersehen dasVerderben!
KönigNicht das Geschickist es das dichverfolgt

ein stolzes Wink, und übermuth'ge Sklaven
verfrechen sich zu saßen was ich leibe.

Marne. Nicht gegt' ich wär' es ein erzürnter Gott
der meinen Untergang beschloßen hätte
des strangen. Riches stapfe der jedenBlitzer

verlöscht vermuth'ge Thränen meh
verlischt der Threinen wenig flehndeQuelle
doch vor das Weibes nimmermendenHaß
beschützet nicht der Jähren schreib Jährendaß

9. König beängste nicht mit leeren HerrWahngebilderwennReicher haß und Mannspft sich verbindend
dein werblich schwäches Herz meine Padille Maria!kann es in Grab das Opfer sehen finden.

Rodrige Verzeihet mir mein gnädiger Gebieter
nicht falsche scheint Maria mir zusprecken
Der Zukunft mitternächt' gen Schlein läften
hat so eine scheuerlicheAussichtsieoll 1

Thränenvollendem Gränenschreklung bereitet. Ich
erbebe ihren Worten, doch mirsagt
ein Etwasin der GedungsschwerenBrust
daßsie so behrals fürchtelichgesprochen.
Glaubt ihr die Blankazu solang sie lebt
der armenSchwesteres versuchenwird
des Ihr meingnäd' ger HerrmeinstihreLaustanarung.raftr
demKußder Königssochter vorgezogenzu
Glankt ihr, vergeßen werde sie derragen
daß sie in tiefer Kerker nicht zumGreuenGraus
durch winselge mußte, indes Marmauf
des KönigsBösendMeeresBrust in Anwasfreudenschwelgte.

Nein nimmerwird sie das vergessen, wassie
Vergeßenheit im Strom der Halbe trinkt.



/König kaumsie auf dieser Erde nicht vergeßen
nun zu wohl, so lehre sie's ein anderer Meisten.

Ich bin eimmehr das er' ger Folgens müde
mit Nämmerbosheit und mitWeiberlist,

ein Schlag, ein schreckenvollen, mußgeschehen
der und die lästige Geschichteendet.

Seit die Verhafte Spenien betretten
entfloch das Ruhees den odenSteppen,

unnd Zwietracht und Empörigletten sich
zumschreklichen Geleit an ihre fersen. l
Ich sehr wohl es gibt in meinenStaaten
Sand berehre Haupter die nach hohenstreben,

Ich nimmer sich zur Ruhe gebenwerden
fürwahr sie sind zumThron gebohrenoder
zum Blutgeriste der Erfolg wird lehren zeigen

weichen sie beiden höhet ist restler Streben zu welchen sich der Lange Schaalenweigen.

Haro. Den Federiko Guzmannwünscht.
König Er kommen!

ei
Auftritt.

Endlerke die Zuzmann, Gomez, Könige.
Gen

Und/ / erstört / Meingnäd'ger König¬
KönigIch bin sehr, erfreut

Großmeister, welbehalten auch zusehen! fast
Das freunde, durig Rege ließ keit ängstliche
Hesorgeist faßen sind eureGesindheit,
und jetzt nochin das trübe Aug' euchblickend

doch lang und lichtschen an den Grundsichhaftet
kann ich mit frohen Sinn mit nicht umarmen
denn wehrlich diese Einnerste abgespannten Züge
sie laßen mir ein grostes Wiell ahnden

fes theilnahm fliehen ihr im Innern hegt
fed / in sich versunken/ Ein großesTibel!

Arme. Ihnell einfallend / Io meinseidigerKönig
hatein schwes übel aus der seiner ihr

verwirrend, seines Lebens kauft gebenden,
es hält mit Grabesmacht den Geist unfangen,
und genkelt schmärmerische Fantasinen
von seine Matte abgespannte Seele
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ist gefährlicher als es nicht scheint

KönigIhrdeutend/ Ja, in der Thatich fangses amzuglauben
Jerre / zu f / fedecke, Freundergennendich, willst du hin ein Mannwillst du dennselbst11dem Schlein des Geheimnißes ihmLeben
A tobt gewachtsam in der Linsten Brust;

Als dieses undder RachetädtendGuft.
trecht das verbrechliche Gefäßzusprengen.

oder Seinen ganzen Heer will ich begegnen
doch seinen Schlangenblick ertrag icht nicht
Gren. Er gilt lastilien Wohl und BlankasLeben

Marie. /beistend / dof manwohlwissenwasdie Herrenhier
gehimme denVorhandeln?
End/ sie schnell erkennen, mit einer Blick voll Vrachtungfast/

Nein Sennore!

nicht pfleg' ich zu verhandelnmit
se schweichtplötzlichundwerdetschzumKönigMarie, tritt glei

König /verbachtend /find noch zurük/ Fed. Mein König
verzeihtwennich der Ehrfurchtschuld' genHoll/ Ich habe der Trabanten Schar entlaßen
auf einen Lugen Augenblis auf vergeß

fallein, und wassenlos komm' ich zueuch
von innere Schienen Schlangenbißgefaltert, dem edlen Sinn den alles auf euch rühmtMit demBeruftsein Lebt der Pflicht Einnung

des Lebens und der Herrschaft los vertrauenzurück in meinschmeringschaftgerrrittet Haupt!
in eure Hand hab' ich mich selbst gegebenWillkommenheitt' ich euch in dieserFeste

die meiner KreuzenObhutihr vertraut. ihr werdet dieß Vertrauen nicht mißtrauchen
Königin Zeichen unser KöniglicheHund

ist es, den Jummandaß nicht dieseStadt
un unseren Aufenthalt erhinset haben
Wir frauen, viel auf eurer KreuzeRitter
da wird zu unser am ster beydesBrüder
in diesen Tagen des Gefahr undwenden

Morni Zwares hat nund Brudern schondafür
Gesorgt euch diche Ehre zubereiben
denn inder andern Weghat er verspendt
die Streßen durch sein weisig Volkverlagernd

den einigen nur der führt zu dieser Stadt in der als kommendertder Brudeherrscht
ließ er, alleicht durch Zufall nicht undoffen.

dem König nicht, dem Bruder euren Dank!

EndsohneMarioszu achten/ MeingnädigerGebiete, ihr wißtnicht
wie dieß Vertrauen meinen Herzenwohlthut
mit stärbern Banden fesselt's mich anein



der hold des Mißmuthsnicht'ge dunkelhelletals alles ander was ihr aus demFoll Füllhorepassen
Der Majestät mir Kostbars schreben konnt. —es öffnet sich das Herz mit demmilden

Nochmalerneu' ich hier in einer Hand! o die Augenblick wekt sterke Bande
den heil'gen Schwurdemich keinRitterschlage as es die Pflicht, die kalte niegekommt.
Gethan. Wennmichder BruderliebeLander Lugen

in der meinen Herzen Bechendreißen sollten 9 dem was von wenn'gen Augenbliter weh
wennich auf einer auf entsagensollte. nochdes Vernichtungskampfeswerth mirschien

wa mir das Theinerstraf jeder ist
nie pranken soll die Treu in meinemHerzen.
im Sarge nur verlaß ich diese Fraster Manern.

/Trompeten/
König Wasgibts?

Pferd! Gomez/ ein Fenste/ MeinGott, der OrdensKnechtesteigen
Er faß und fliehen, eilig auf demSchloße!

sprungenfalt zu leuflischen Verräthwei icheile
sie zum Gesorsame urück zudonner
MeinKönigbald sicht' ich sie michzurück!
Ich weißich lieber mich! 2

will fort!
König läßt das, den Gugmann!

bleibt sie, die ziehen, ob auf meineGeheiße
wend/ Mit hinter halte greift es an meinHerz

Ich freute von vergebendemVertrauenihm
Wohlwollenneinen sich manHerz denzu
und er —o blöder schon! Wantich jeglauben
den Argwohndies eigens einzuschläfern!
König/ scharf / der AlzungeinenAndenswerchtenicht
gewalt auf michgewaltten Eindruckwie ichsehr
End/ In in der Thatdas machter! —/f . /. Omußmich

mein warmes Herz denn mein vonleiten.
weig Anander Arten hab' ich ihrennöthig

und sind ist mir der Hause nur zulast.

Auftritt 7JaquelinBlanka, Vorige.

Lamk. / zu sagt sie herst das der KreuzeterSchall, villeicht
daß hier

die Uibrigen, unstorben./erblickt
Himmel, wir sind nicht allem

Kracht.

bo

M.
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Mariet / der Königin. / hier —VerdammterHausell! Was

Was seh ich? Ha die Königin! EntsetzenkommtihmschönesWeib, für wahr! Werist dieFreuden.
Mi. Von Blankens denen nun wie ein durcht! / wendet sich ab/
Mein gund sie König winnt, ihr sind ermittet.

Rodrigo.sie eine keine, ihr bedürft derRuhr!
König. Nicht doch, nichtdoch!

/zu Blanken, die bestüzt zurückgehenwill/
Bleibt. - Sprecht, wer keinihr?

Rod. More. Sie ber
erstummet euren Anblick, blier undschichten

mit Königen zu sprechen nicht gedehnt
mein König kommt, die Tafel herret reien!

Klanka / zu schaudert zusammen, da sie Marienerblickt!
Erkenn ich es das wohlbet oft gesehenAntzlig.
Doch mir! —ein Weiner fällt von meinerAugen

und läßt die Schwelgestalten eucherkenne
Maria. Ihr —Pedro! —Ih

/ Er wanktund sinkt macht in Fredrikoskarme!
fert. Wech, blaube, Blanka!

König Ha was ist das?
Rad M. Wahnsinnig ist das Weib!

frat mit ihr, fort!
Haro niedrige Wohnsinnigja, das ist sie

en lange soll eine unses KönigeAuge
mit ihrem Anblick nicht beleidigen!
Kommt Kämmer, Montantischelt und fort, fort!

ser geht auf belangenzu er ergreift sie dir amArmeun
sie fortzuführen/

HeSchurke.Endwild auffahrendschleidert ihn zurück/ BlankaKort.

/ficht Frendlickender willd aus Schwertgreift bittendan!Kontritt!

fred /rift singen vernichtigen, blickt auf RodeundMeinander
a. Die Königenabfachtet/

+ Blanka / Blanka!
König. / steht arstart undhiftet dieAugen¬

der Vorhang fällt.
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bi

trifter Ackt.

ten Gesang und der Kunst/
I Auftritt.

Maria, Rodrige der Padilla.

Marie. Es ist narbei ich will nichts weiterhören!
Bodrig. Ich bitte dich Marie, nieb dochGehör
ir bei edachten Lebe. Kaß nicht vondir
das Glück. Wasseiner Gebenherrlichste
aufdrengend fast zu deinen Füßenschüttet

Mann. Genug, dieß schlage eibelhafte Leben
ich hab' es satt, und schleum will ich inden

Woll sich noch länge an der KnabenSeite
ein Opfer seine KrankelndBewierden,
end sein Volks Brachtung preisgegeben
von Menschen Leben die mein Stolz verachtet.

Woll ich tritten von derKönigstochter
in derein schwach alltäglichen Gehirne eb suchte diesesder Gedenke keinen kannallein 2
uf zuchleiche Reichlings schnödeLiebe —/ mich zu erleben über das was dasGeschick
es seit mehr aus des Augenblikes sanne

in gleicher Baumüber micherhobals kundisch grillenhaftes Wohlgefallen
was anfanderen in seine Armeführte.
S längst wär' ich gewickenhätte sievon mein Willkühe das erwartet wassie

von Zwangnur zu erhalten könnenglaubte
Fedrige als nochdas in dein Willkührstand dasWeichen
da, Schwestewares Zeit dichlaszureißen
doch manist es so spät du kannst die Hundeden PedresHand
ist mit demArmdes Todes nurvertauschen
der Schritt der dichvonseiner Seite vonreißt
fächt dich in Grab! —Marie bedenke, dochwohl
was du begeinsch. O wieich

Mone. Ich verachte
dieß königlicher Wiegensinddas wennsich
de ich der Warchein entrißen wührt. den Hutz
und hölpelhaft mit unbesonnen Muth
zerstrümmertaus es nur erreichenkann!

O wir er im Trore ich könnt ihn auften
wennauchdie Thatennicht, dochseineKraft



ich wird er erbeben seinen TingeblickI min
erpreßt er täglich mir durch seine ThatenGränel

der Mittends und des SchmerzenheißeThränen
bei Gott ich warglücklicher alsichst

dene selbst an diesem schmerzerprasten Jahrenselbst
entsproßt tief erbogenmir geistige Wollust

wie aus den auchen dornen Rasenblicken.
Dochin ersterbenden marklosenSchleppheit
entschwanken Angsam meine dunkeln Tage,
und Freude fern die von demSchmerzegleichen
in Todesstille unbemerkt zuhin.
Ersonne ben da will dies Pflagen leben
des Großenur hat hat michLeiz. Erwünschenfür mich, dieThat
Ich neue nicht den Tod, erwünschteals
die Wingenzwische Jed und Sein und Nicht sein ist ein
Jod in sein schrecklichsten Pestalt. wird mir

Edrige. Maria welter stückevollen Geist
hat dir mit Aubekunst den Sein gewendet.
So dachtest nimmer du in vor' genTagen.
War wohl den Pedor gemals meiderschwach
dein vors beglückterzu, alsicht?

Marie. Eswars

Als noch Lustilien ihmhuldigte
zu seiner Frießen brochendieVasallen
die geht nun an seinen Jurper feindlich zuweißen,
als noch ein Wort von ihm es nurBedürfte
um Tausen Händer folesen zubewegen
da schmekt' ich auf MinndenhohenWonen
zu sein die Seele denKipfenlürger

noch einem Willen des verlaßes Kraft
Ahin fohin es mir gefiel zuleuten
u spielen auf der WollustSchwerenbett
mit domendie die Walt erbeben machten
te an ich eines Pführes Mitterfroh.
doch nur sind sie in deres Nichtsverwonnen
die Machstdie michan ihn musbestehen
verspielt hat er das SpeptersHerscherhaft
sie seinen schon matten Sinne AugenKitzel
sie Schwelgrnächte rohenTafelfreuden
hat die ererbte Kron' erhingegeben
wundseine Väter herrlich blich edesReich

zu kämpfenmit des Schicksals blieder Macht
uhmmit Gewalt die Guterabzustreiten
die es bei meiner Wiegenurversagt
das machte mich an Pedres Seite seelig.



keite

wondmein
DemKönigPeder hatt' ich mich geben geb' ich mich zurBeude
nie wer dem Meistes Peda meine ZeugtMinnelohn,
als er herabstieg von demKönigsthore
uß er sich euch hinwegern meinSeite.

RadrogeHerr, Eifersucht vollendern der dieAugen!
Moie, beschlaßenist es mirschütterlich
ich reiße mich von diesem Lieber bes
in dem mein Herz nus seit gehangen der
zu schlimm zur Regendund der Warf zumBeister
in er von Triebenheit durcht Labertaumelt.

Oüber das KnechtlicheGeschich
das nur von fremden woft gehalten wird.
der Waten manck hat er ihrer Begangenverübt

die sonst nur auf der Lustens horster Stufe
um Wethwisch in blieden Chrimbegeht
sein niederte Vaterland hat erverrüstert
in jene Unterhauen Brust das Schwert
getangt, unddochist er keinBusenrichst,
es ist das Laster nicht, er ist der Schwärkeblinden

der sein Hand zum schwachen Werkungdien.
Rodrige. DasSchwesen, abt von diesenPharmerischen
Idnen, der das Leben dir verzällen.

WeinGott, Marie ich versteht dichnicht.
Nur heute Morgens noch warst du soruhig
des Königs gegendliche Schwärmemend/
und nune Denn
Marie. Ja ich gesteh' es, doch erst heute ich warruhigerich hoffte noch die Tagter denGefahren
hauft sich Pedro ganz in seinem Nichts Verzweiflung sollte seine Krritte schannen
vor wenig Augenblicken hatte sie und leiben sein Hand zu kühern Ich begniß
und zugeschworen end'ge so lieb undTreue dal seine eigen schweitenrung beschränktenBrustSende
dr öffnet sich die Thin, dieKönigin. erbekt mir schon bein Gedenken, und derThor
und er ein ihren der an nicht zu fühlen kann das UnglückseineBrief,will ein, und er von ihrer neuer Leien

es an ihn mir geschmertern. HeutezeigteBezaubert steht in Anschauehief versunken.
sich Pedro ganz mit in seinem ganzenNichtsJa dieser Blanke dürtet undGeführe

Zereichtung unsern Geffeuges Gebände.
Rodrige. Wind du willst ihr der Nebenbulerm
so leichten Kampfe die Steyespalang laßen?
Doch nun errath ich erst deine Gedanken
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und mein Klunkeit kann sie nicht mißbill' gen
Du kennest Peter flatälften Sinn.
er sich die töngen, er wird sie lieben
sie die er hatte ich er sie gesehr.
und wennsie steigt, mußnicht Marnsinken
und der Fahl der Nebenbulerinist wohl
das erste Opfer das er derverzeihenden
zu sehr beleidigten Gemalinbringt

Du hast genn recht. Marie, wie mißenweichen
denn langres Weilen bringt Gefahr undTod!

Moin/ wächtlich / Wiewenigfast dein BriechenniederGeist
wasdiese Stolzer Brust beregt. Ichweiche
der Fränken glaubst du? Nimmermehr!

Bedoge verwaß
ich kann ihr nicht mißbilligen denSchrift

nicht tadeln kann ich deinen Entschluß Scherster
ob ich den Schafel meines Glückt große
den ich so mühevoll mit dir erklannen

bwohl er mich vom
hrebsteigt ins der dunkelnNiedrigkeit
schmachvollenSchaus. Dochseit! DerSchwesterRettuung
ist ein forsete für das verlornerGlück.
Wares mit kühnheit ges lächerliche Kühnheitauchin
au stehenen dem Sturme der Geführe
Auf derks schwerken Felsens glatter Gipfel,

nächtlichschweigenvon deßen Fuß ein fünffterlicher Abgrend
mit Göilberrachen fürchterlich undangähnt.
beschloßend hat die mächt'ge Königen
und Tonstamwas wahn frühnden Graf
der schrecklicht, PadillasUntergang
und dieser blut mir fälligt ihrenGrien
wennwir nicht schnell mit schlaudersteltenLust
des Haupt entziehen ihrer Mördeschrift Racheschwert
erlaßen dieses Reicher weiten weis.
denentheure Schrister laß uns eilig fliehen.

Mörig/ der gedankenvollda gestanden/
Nicht fliehe will ich Justilien, verlaßen
uns freien Antrieb meiden wollt' ich es

Maginner deine seige Seelo vonzittern
es dieser Mensche lächtlichen Grimmevor
ich viele des Gefahr du feste Brust



Ei V. 8. N. 438. Blanka vinsetzen
I Akt. Soethe

Teonteum 3. 329Conteum
Ich bleibe! SchillerLachrige den du Ambstübenke doch!

VvielandMain. /sin wiegt du unst ängstlich die Geführen
Ichbleicht.

ledig Und die Königin, Mariges/ Ich bliebe!
Me. Verschloßen halten feste Mange, sie / Nord. Wie, du bleibst ? bedenke doch?

Reden gegehrer Thürens dringt die machtgelieben Marie. Feig wiege, du und ängstlich die GefahrMder liebe!
Der Pedross, hinderiche Liebe! ebleibe

M. Was saß du Mensch? We/ Fedrückes Liebe Brd. Noch vor wenig Augenblicken —
Rachen können Kreuten wolltest du

loch. Nur erst vor wenig Augenblicken wolltest —M /wendet sich unwillig ab/
das erbanne Dier nichtigen Schimären
von meiner Klugheit laß dich Schwesterleiten

Es ist noch nicht die schlimmeZeit gekommendie dich bisher zumGlückestell geführt
Er ist nachmicht. Dieschliener Zeitgekommen die in der Flucht uns Heil zu suchen zwänge
Nochist der König erlange nicht verlohren fest steht noch einer Glück! Glaub nie, undbleibe!
und ein und von in sein wenn sich klan willig

Marn. Soll ich an diesen Schwächlingsie michletten
mich bissen in die Hinde meiner Feindeist um einen Tod ein Grab mich ihn zutheilen!
fühlt' er forft und Muth in stehen wesen
muchrieße nur der Tod von seiner Seite
den Helden der den Feindenpreisgegeben
von seiner Unterthgnen selbst verlaßen,
vonjenendie ich fangunddichVerwandtschaft

am nächsten standen seinem Thron undHerzen,
Oihn den das Unglückkannnicht beugen, derNuse, der aus dem Väterlichen Feise3

sein Schiksal trägt mit un bezwungenenMuth
den Helden würd' ich nimmermehrverlaßen Folde
an / einer Seite würd' ich streiten duldertrotzen

mit ihm wird ich dir füße Heinmathfliehen3den Theilen des AufolgendenGeschicks verlaßen der Verzwandten theuere Kreis
ihmdieser Freue Brust zumSchildeleisend undalles wasdurchder FrieerigingJanbar

undfehlendert ihn auchübermächt' geKraft uch der Gewandert. Nacht, dort eigerHerzen
Hieb und seine Thorens goldnenStufen in wohlbekannten süßen Tönensprich/
Plöchfalles den erkannter Heldenauch verlaßen würd' ich es und sehe mitihm 2
er würde die Geliebte mir vernißen

wohinihn das erzürnter Schicksal wirfwürfe.
auf in das fesse ist ein RoktesNacht An meine Brust gelehr, wird er die beidenQuale
beht aufrig hinte hoheGöttemacht bes nächt'gen Verbausminderschnierschaftfühlenun
und mit angehen Archen aus meines Handwird ihn aus fernenLanden.

die Meerenoch demAugdes MenscheBrauben



nicht. Grabnicht und Machtdie Geliebtebehen

sie folgt dein Geibengeles zur Achter selt hinb
undschönedieseit des beisehenundliebt

zebohenihm ins Schags das Blaten sie leben!
Rad/. Unddennochwolltest Pedron duverlaßen!
Mar. Ein alles kamich alles müthigwegen
der Wahntinebiethet alles mir fürunschts!

Rad/. Schahist der nicht ganzdenPedroverscheverlohren
des Aufrühres Wogenkonnte seinenThüre
erschittern, dochnochsteht er fest undaufrecht.
Mit starken unsichtbaren Tugelnhiftet
die Liebe zu dem alten Königsstamme
in des erzürnten Volkes graderBrust
und einen wird es Tastanierenglücken
ganz aus zurotten diese zwohenFasere
der Pobel hast der wüthendenTraumen
der auf das GlückesGipfel herrischthront

doch liegt der KringssohngekrumtimStaube
von seinen Unterhauen Handgestürzt
dann tretten auch die Vorurtheilealle

der der Frinnerung des Mit leides Hand

austörten dunkel in umsagtes Licht
manbist in seiner gramentstellterAntlie
die eidlen Vaters wohl bekanntenJügewir
der Eine hier erinnert sich erer!
der Kundihm einmal feundlich zugelächelt,

ein ander denn er einst in trunkeneMuthe
im Anfall mindelmüth'ger Laume
ein leichtes Geldstückfehlend zugeworfen
bemerktdaßer so schlanndenndochnichtsei
als ihn gewißeLeute machenwollten

Mit einem und aß er einst villeicht
brendet vor der Jagd aus einer Schüßel
und dort erheben hundert ihre Stimme

die seines Unters Güteeinst erhalten,
die Hunwillkürlicher vielleichtbeglükt.
/Wie wird ein eingeboren Königfallen

so lang nochunerfälscht in reinerBrust
kein Volk bewahrt den künfterTriebe Ein

wie Nekter munden harte rauche Szeise
/mit kargen fleiß den Felsen abgewonnen
es meiner Brust würd' er mit sehenMuth
das Eisen weißen und in seiner Busen

doch s warenvor meinenBlut' es freudigRauchen
wennder Berbaren Händerumerreichten!
Nicht Menschermachtnicht herber, nicht derstand
kann vom Geliebten die Geliebte weinen
Mit des Gedankenfittig pflegt die Liebe
und nichts heimt ihr allergleichen Flug
vergebens widersetzt sich Tod undblabe
sur folgt demfing gen selbst zu Ruhewaltheik.
und mag der Unglück, seinen Tocher leeren.
den Leib kann es, die liebe nie erstören

in seine FreudeBrust artet ihn einFreund
ausseinenUnglückselbst entspraft ihreHilfe

und er demVaterland ihr BodenHerre



Marz. Soll ich den SinnenNebenbulerin
More. Undwie, wennPedroselbst vonmir sichrieße?
Land/ Nichtfürcht ich dieß. Wennich nicht seineLiebe
zu dir und deine gegenlich starke Seele!
NurSchwesterdu versprich mit nie zuwanken
ein lange Recht und Schicklichkeit zuwegen
dam wenn ein ungewöhnliches Ereigniß
auch rasche, ungewohnteMittelzeischt

MarzVersteh' ich dichwohlrecht?
Bich. Ich hergegefür

DrumSchwesterhandte klung, unddaß dochnicht
in den Bechenauf der nichteinenVernunft
durch blöder Chören Batelnübertreben!

Nochein sei auf der Hutz vonFedereiten
de GuzmandLoses scheint er mir zufinnen;
auch gegen ihn mußmineden Jeder Kringweitzen
mit scharfen Augdurch blickt er dieZurebe
das ich bisher den Blick der Weltentzogfehlt ihmGhil

undnicht der Stuth, so schendetmir nur des MachKorftNacht
um so mit stärken Hände zuzerreißen,ezie
doch sich das unser theuren HelfeHerr!

dte Auftritt.

Laus de Herr, Vorige!

Bod/. Was bringt ihr mir für Nachricht kaumerer!
Haro. Sehr schlimme, Herr, sehrschlimme,Rauf. Was? —Wieso!

Haro. Verrächerei schleicht leis in diesendunkel
und drecht uns alle zu verderben! Guzmann
Rodh. Ha so betrog mich meine Aleduungnicht.

Han. Er stehet in Verkehr mit denBeidrere
durch lange Zeit erhielt er vieleBothen
Sie kammenund man wußte nicht wirer
und wie sie kamenso verschwandensie

Rod/. Und niemand meldete nur das
Harr. Manhielt

die Sache für zu unbedeutend¬
Red. Weiterman

Herr Erst heute Lager den Gomezdurch Frankreich!
zumHerzog von Brecken mit Briefen sandte
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Fedrifo a
zwück Er schlaß sich mit den Guzmannein
man hört beide heftig sprechen, und
Don Gugenen mehrmal heftig Blankarufen!

Rod. Wie Blanka! —Guzimnen Blante! —Gut¬
sehr gut!So er Blanka! —He

/er geht ein gemal nachdenken im Zimmerauf
undab.

/für ich / EinBlitz durchstrahltdasdunkel/ schienge
des Brütend über seiner Seelelag,
und aus demSchleier desGeheimnißes
erheben sich die schricklichenGestalten.
Sein heutiges = betragen, dieser Nachricht!
—Nur weiter Kämmeren! —Ist das schonalles?
Zaro O lange noch nicht alles, edler Herr!

Als ich wir seiner Majestät gesandt6.
des Kus bald'ge Ankunft meldete
traf ich vor Gomeznochbei ihm. Erwar
Verstört, in GugmannesAugehinigeThränen
undtief erschüttert schienenbeidemir.

Kaumhatt' ich Pedros Namenausgesprochen
Dawollten seine Auge, bollten sich

die Hände, und mit bleichen starren Munde
marmelt' er Fluche gegen meinerHerrn
Rodt. Undweite nichts!, nichts mehrvonBlanken

gien. Nein.
Sie flöhen sichtbar meineGegendart.
DochvorderNiegestrafe ich einenvon
dot Unswadie mir wichtigesberichtet.
Voneiner halten Stundeungefähr
verschien ein Page in demVorgemach.
der schüchter nach demOrdensmeistefragte.
Guzmannerscheidet, der Freuesnicht sichihm!
manwischertsich ins Ohr, undreschgebeut
demdien manEntfernung. Lagesprachen

sie, bis die Wirsich plötzlichöffnetund
Pilger oste Bart, mit ossenen BeidungMantel

DerHerrisch SchwertundRitterblend mit derenthüllte

Fraus stürzt, und demlauersamenHorcher
sein wohlbekannter Antlig sehr schauenläßt!

Rod. DerRitteward.



III Akt. Zu .N. 82480

Herr. Alonzokara.3
Rod. Fern.

derselbe der
Herr Graft Trastamaras Freud!

Rod. So stürst er sich denn selber ich dieSchlinge!
Schnell kameren eimm einige Trabanten
Und fange mir den Schnen, doch bei allem

zus heilig ist, nicht tödt' ihn, brefe fang ihrlebend.
ge. Ich eile deine Wünschezuvollstehen! / will ab/

Rod. Halt Haro, bleib!
/zu Marien/ Geliebte Schwester laßner

auf wenig Augenblick michallein
mit unseren Freunde mich bereithen. Eile
zum König, eile suche jenen flücht'gen Eindruck
aus seinem siechen Herzen weizuwischen.

Von dir, von diesem Augenblick hängt nun
die Frucht des Jahre langen Kantesab.

Duch eines schmeichelhaften WortesZauber
kannst du mein ein hevolles Streben krönen.
Auf Schwester noch sind seines HerzenZügel
in deiner Hände weiß ihn schnell zurück
villeicht ein Wellchen, und du kannst esnimmer.
Die schlane Königin weiß das sehr gut!

Marie. Was weiß die Kreigen?
Rod. WelchMächt' genEindruck

sie auf des Königs Seele hat gemacht
Man sagt sie rühme sich mit stehen dunkel
es hohen, leichterringenen Trinufs

Marme. Die bitte des Trineßte? Die Bitte! - desTriumfs.
Rend/. Die Hoflings, bewegber jedemHauche
beeifern sich schon umdie Wette, warsie
mit Seufzen zu bedauen, Glück zu wünschen¬

Maria Helt ein
Rod/. Bewerben sich ein ihre Gnade

Schonbildet sich ein kleine Hof, umsie
in dessen Mitte sie in künstiger Glücke
in künft' er Pläues schwelgt mitEhrensteller
mit Gold und Würden ihre Streuen lohnt

Mirm: Noch lebt Padillen. Marrich
Rudh. Als Armder Herr serdrib Jugeau's

des Ordensmeisten Freud' ist ausgelessen
Er recht und Ritterfall mit seinen Freunden
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der Tubel flathert umden frohen Pirkel
der doch den Becher leert auf BlankasWohl!
Als ich darüber gen vorbei gieng hört ich Guzmannrufen
mit hocherhobenen Pokal, Heil, heil
der erlen Fürsten, Schmach der Bulerium!

Maria, Worh. Har.
End/ Wer er docht damit gemeint Bulerin? Wenn gilt wohl dieser Schnupf?

Marie Mehre mich.
/sie bekebt das Gesicht mit beiden Hinden Al. / / Maria verhüllt sich Rodri¬
Gobeobachtetsie fühlischlächelnd/

Lads. Gibdich zufrieden Schwestersei dochklug!wennAss kunert's dich ob er dichBulerinn
genannt. Wersich nicht rachen kann thut weise

wenner nicht hört, nicht sieht beschimpftmanihn.
zu genen Zeit als noch des KönigsChunst
ons Blumen jede deine Thaten Thurückte krönte,
als seines Namens Gleig auf deinen Namen
mit Strachten zierte, ja da wird esanders.einl ddoch nun der sich dieKönigin

Marie. Schweichschweig!
e frich habt ihr frohlebt ihr Hinterhistigen
Nochist die Sonnenicht hinabgeleben Frohlokt noch nicht verrätherische Thoren
zu michzurückgeschrecktin fünsterNachst
Weileiner Augenblickmir düsteresRöckliche
der Sonne fkammenblik vodunkelte
wähnt ihr sie sei hinabgesunkenschon
in schwerenBett der Nache. Blädsichtiger
ein Strahl, unddieser Nebelist verfreutvernichtet!

Ich edankees griesen Sag, daß er michaller
erfunden sicht gebehat, die leich faßen.

Der Bulrinn hat Käufte nochgenung
die goldnen Kreuenrauen zugestreuen.
die Genugen eine Hofnungen zukeinen
ich sie und Bluen noch sich aufgeschloßen
zu stürzen vomschimärischenAlter
den Abgott eurer blödern Politis
der unteren MantelseinerRechtlichkeit
Verbirgt die schwarzerinbevolle Arglist
Zwerd ihr Rechtlichen beginnt denKan
mit der Geschändete, Verachteten
Wennihr besiegt dann mögt ihr jubeln, noch
göhet zwischer mich und euren Zieb dasGraf!

/ tüngtath



3t Auftritt.
Andrige de Padilla, Herr!

Fed. Glück auf sie eilt zumKönig. Wiesindsichen.
Herr. Ich fürchte sehr der blieben Anblick machen—
Todt. Ich fürchte nichts. Ein neueGegenstand
kann auf Mendten ihr sein Herz wohlranken

kräft' gerdoch stürben stete und festes Behrt, dieLiebe
zu dem Gewohntender in die Brust zurück.
Schon öfter hatte Peder sie verlaßen
von einer fremden Bliben angelokt
doch nie ists einer andere nochgelungen
ihr Bild aus seiner Seele zuverwischen
das von der erristen Liebeeingezwaben
ist seinem Herzen unaus löschlich theint.

Heer. Wirdsie zu heftig nicht in ihremZorne
den König nur zum Widerstande reitzen?

Rut. Der Tauften. Vonder Uiberredunggleitet

suchtlos, dahinauf seinenvorüberan des SchwacheEhren
wennaufgeregten Leidenschaft ihr fesselt;
mit Nacht mundeine noch seinen Herzentreiten
unddonnerstimm, durchSchreckundFurchtesschütteln
wenne, die träger Hand zur That soll heben Veränderlich bewegbar jedem WindeMeeresDer Schwächlungich nicht demunberständ' genMernPlan

gleicht er ders Todren unbeständ' genFluthenDes sehrs Hauch kann zur die Thagenkreuseln
doch Pfrich, ohnmächtig spielen seine Wogen36un rüßen sanft des Schiffes feste Brust,
willst du das sengeledes Gebengetrümmer
dann mußder Sturm aus seinen HoleFrausen
der Luft Vorsünstern mit der WollenLust,
das mit ehrnem Armdie Träge Flüth eine spenner
und bald hoch hinauf zu den bebenderen HimmelStreen
schlanderder EhäumendenWagengewächtigenList. DonneredeBerge.
ends bald er des Meeres durchnendenGrunde
den großen die lastende Marmorbrust
Nichts hoff' ich von der MachederUiberredung

doch alles von des AugenblickeGewalt.t
sich alles vondes Königsfürcht undSchwärchen/

Herr. Dochwird es zure. Schwester warchenmit

Gewalt und drohen das ihmabzutrochen
was nur die Liebe geben —fordern kann;
die Nebenbuleren ihr aufzurpfern?
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Rad. Sie wird's, denn ihre Wuth ist aufgeregt!Verweckt
Mit klugem Vorbeducht erwegt ich in
des MädchensBrust den ungeheurenSturma.
die Zeit nicht nun heran mit hintenschritten
die der Verdingung Anquel löten muß

Nicht langer kann auf einemschwankenBetter
des Königst. Scheinens und unserSchiksal

ein Spiel des kaumenschaftenZufallsschweben
beschloßer ist es fest nun muß es enden
Ich schautter gern, dochkannichs nicht, janun
und da gibt es illeicht wohlScheuensie
des Weibesschrechen. Sein rechüthenkönnten.
zu Mitleid wenden für schwacheSeele.

Horn. Dochsolche Schwächekannt' ich nie malsbei
Donna Marie

Rod. O ihr kennt sie nicht!
so ist so stark nicht als sie genechmalscheint!
Wennihr nicht Leidenschaft die Vergenstählt

ist sie zu sehrach als ein gemeinesWeib.
und treb und furcht, und Mit leid undEntsagenOkammer

versprößten entlobern ihmAugeschwacheJahren.
Dusie ein Rechzehnjähriges Städchenweint.

Sie war ein keinlich ehrsam Weibgewordendas mir das Haus der Mutter hatverlaßen!
ner zücht'ger Hausfrau, der ein Herd voll TingelSo wird ein Jugend habes Reibverrober
und eine Kinderstub' die ganze Welt istwennihr der Schiedie Naturnicht in die sanfteBrust

des Stolzes und die Herrschsucht wiebgegeßen.
dieß ist der Art was sie vergrundberist
den Pfeilen, eines listigen Versuchens
daß sind die starken Rechten die sie sein

zum Rokzing meine Blane gesselten.
Wer sie von dem Adankenschwindelte

seinem Flahn, sich, und demmeinen
an Pedros Seite Schanien zubeherrschen

ungab sie sich des Königs heißend flehrreut sie auf mein blehen sich denKönigKindewirchen/
Nochist es guten sein nicht genugerstickt
er fredigst ebetstets die Hülle zudurchbrechen
den er ein Leidenschaft drum muß ich stets von einer Leidenschaft
sie sind ander in die Händernschleuderen
wennich mein Werknicht selbst zerstören will
drum entflimmt ich ihr Rachegegen

Den Ordensmeister und die Königin.



Ell. H. N. 821402.
III Akt.

Hand. So wollt ihr sie den Brüde apfern? Herr
Ein ein übellosenen Wirk ist's was ihr seint!

das Volk liebt schwärmerisch die Königer
nie wird der Mörder seinem Zern entgehen
wenn er auch in der ErdeEingeweiden
verbregt sein schuldig Hangt.

Rad, die Körseliegen
noch an des Schicksals Arne tief verschloßen
und auf der WageungewißenSchalei
schwankt immerbrechselnd Tod und Lebenkann
mein dasein mit dem Ihrigen bestehen
dann magdas Pan sein jenerliches Lebend
in fuch demThäten Tod entgegenschlepper
dochstrekt die Fortein Grabgesand, nachnichtauf
dann ich / er frechen Koriefallen.
die Welt ist mir kein allzugroßes Aufer FraunsOpter
sie meineeigneRestung.

Herr doch dassoll!
Rach. Das Volk das Volk - Bür ihr denn der sie mordet
Glaubst du ich würde unbedachtsemkühnen
die schöne Larre vom Gesichte reißen
mit diesem Fund ertärungen Verfaß
mit seiner sterren Vorurtheilen kämpfen

Nein nicht doch mich, nicht auch der KönigsHeinr
doch dieser Götz des blinder Pobels Rollensinken
des unerbittlichen Gesetzes Schwert
mußdie Grüchtigkeit der Arglist lechen
der Mörder muß sich in der Richter Mantal
der Mondsich in der Strafe Maskefleiden
Her. Dochwird des KönigsschwacheAengstlichkeit

eurten Gefandnicht Händernißethurmen?7
Und/ des Argerhnds Gift in seine Brustgegoßen
soll sein Gestre mit Lieberglutt entzunden.

Im Stiegel seine einnen Furcht will ich
der beiden Bild ihn vor die Augenhalten
zurück soll er vor demGedankenbekenschunder
wasUngesichtdes schwarzenPanneszuschäume
zu ihrem Grabe muß er gleichen, schrießen
sind ihn allein nun Sicherheit undGlück

Blankartigstiken
N. 33

e gleibt will allein, herrschendahermuß
man seine Zelle nachgeb
hr offekteter Muth

Geliegt es mir des Königs Leidenschaft
die neugefaßte, gegen sie zu tilgen

doch zögert Pedro diese neue Feupe

von sich zu werfen, dann zerbrech ich son¬
Sie hat das ungeheure Spiel begoman

sie trage gleib Gewenn denn und Verlust

Mein Leben stehet auf dem Spiel, soll ich sie
ein schlechteren Preis, die Würfel schütteln laßen?

Es flammt nur für Sonne an dem Himmel, mir

Ein Herscher auch kann sein in diesem Land

Ich oder sie. Der Schwachen mußweichen.
sie falle denn, sie und ihr beuer Helfen!

iehr er abmahl mußer glauben sei derGrundsten
zu seines Glückes neuerhobenen Bau



so lange will ich seine Spiele weißen
las wer aus Furcht des Muthes Thatenübt.
auf eine Seit liegt sein Lebenund

der gedendie LiebemeinerSchwestern1000dortne37
Untergangdes Leben sein Frieden, seiner Feindes

Elaubt ihr wohldas er langer zweifelnwerden.
Jer. Ihr siehet Fedrickon zuverderben

und zumdaruch der launische Gelegenheit
das Vate beut, verzieht ihr sie zurfaßen?
Wollt ich blanze Tare denn den WeinWollt den Verräthe käre ihr denWer¬
zu seinem Herrn zurück den meinenlaßen?

Rod. Nein, nimmen! )Herr. Unddaranschhieltet, ihrmich
als ich den Schleichendenzu soschen eilte fangen
ford. Geschret hab ich der Blutzen umdenGaumen
zu habenan der frechte süßen, Satt,
aß nur im Stillen reifen denVerräth
zu Frndtezeit fällt führ meineBeute
Wasnicht es nur wenndage in derLetten
gehauften Last, in eines KokeresModer
begreben jeden neuen Tageflucht.
Laßihn erst mit demBestarralles schlichten
laß ihm erst beise undHaläubigunger
und Plane, und was des weiter seinmag
ver Fedruckas Hann erhalten, dannSchr
ast dannmanvondas BacheSchweitder Rachetriffen,
laß sie ihr Grab ist müchsenselbe grebenhölen
dem Peßlich - ein Wolzung des Gesetzen
himb mit truunfirenden Gebächter!

u Herr hafte denScherblicke
auf diesen Pfillz, laß ihn nichtentrienen
lane sein Gewissenfolg ihmüberall
dochdas ihmja deinvorscheindeAufnichtsage
was für Verdacht du in demBusenhänst
vo. Ihr der Schwürhundfällt der WildenführderHette
so fester die dich an aman seineFrsen
dein Eifer leicht selbst den WeinderEhren,
undseinen soglich schähndenBlicken, SpracheWorte
dennKopfburgt mir für jeder seineSchritte.

HerrOsorget nichts ihr wißtbei meinersein
in ein Mundeselbst selbst was imGebethe
er seiner Schöpfegevertraut. —Dochstille



in

Ich hine kommendauchtzeich.
Rod. Wie, was sehich;

Maria mit dem Minnen der Verzweiflung.
4ter Auftritt.

Pellung Marie, Vorige.

Marien/ mit BildenverstörtenBlicke, liegt auf Rodchzu/
Es ist vorbe, wie sind verlorzen.

Rod. Wir?

M. Er hört mich nicht, er fliehet meinenAnblik
Rod. /. /. / / Heheutet, das geht weiter als ichdachte.
doch las denn Muthnicht genken Scheister, noch
hat er sich seinen Betten nicht entriß erst
Traust du so wenn, deiner Früge. Allemacht4

da du verzweifel ist diesesSchiftenbild
an seiner schwachen Seele zuverscheuchen

M. Er liebt euchnicht!
and /. So mandie Eifersucht

uns geben was die Liebe nicht gekonnt
Der Bodensmeiste liebt die Komigien

des dernimM. Wasmöglich? Rod. Ja, es ist darum wankeraber Der M. Wie so zwechmettet beide meinRache!
uf Blankas Wohl, als auf denUntergang F. Oschlangundlästig ist er, derVorräthe
und gelern er seiner Becher leerte mit seinem Bruder stehet er imKinde

M. Er selbe die fallen! de ihm der Franken berungzugeschworen.Rad. Wie? M. Der Orlensmeister falle M Ehnochder Tagerwachtsind sieentfloßen
El/verzenund mit ihm dieser Jugendreiche Blanka st Aufend/ flieht ihr? flieht ihr? flieht immerzedahen

der nächste Morgenweine auf ihr Grab wor ihr des Wiederkommeneswohl vergesenwerden?
Sie fallen.Rad. Bist du entschloßenSchwester?

die bitte soll des sehensich nichterfreunM. Ja ich bins!
Mariede geniedriget gefahre zuhaben.Rau. Nundenn so griß' ich dich als Kriegen!

von dessen nicht oft gebekt.Wenndieses Hindereiter gerinnert ist.
wer wagt es dir sich in den Wegzuwerfen
wenn du hingeklinst zu dem GoldnerNufer.
Wie Blanka schläft von Pedros Lieberwachen
der Zaube sich von seine SeinenLesene
un wene voll zurück, an deine Brust
kehrt er zu der mit führ' ich ihn dir aus meinverstärkteGlute 32
dochsich denKönig, wieer sich, bereuscht
süßen Zaubertrank der Fantasie

in der GedankenMeersichverliebt.
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schwebtTros
Aufauf zumKampfe, es frecht die Wahleinwischen
Schmach. Ind unddieser ReichesHerrscherkrone.
/er wendet sich zum Tringe /

/Im großen Saal mein Königliche Herr
erwarten die gefüllten Becher uns

schon hat sich nur genze Hofversammelt
und harret nun doch einer Gegenwert
du festeslaute Freuden zubeginnen.
/ der Königgeht stillschweigentauf undab/

Ma. /mit einschmeichelnde weichenTone,
Mannwollte mich zu den Bandeteziehen

umin des stanzes hohe verschlungnenReihenKümmers
darüberstanden Sangen zuvergessen
dochschlugichs aus, denjeder Freuchenhat
der euch ein keite von einem KönigsSeite
der Flöte Tropeln scheint einTodtensang
wennPedros Lipper nicht derHarmoner
der küßen Tönenaus demFehrewekt!
der Tangscheint ein BechantischenGefümmel
wennnicht an meinesJeder Brustgelehnt
ich auf den glatten Marmorladenschwebe.

Ped. / es dieser Gedank/ Sie ist ein schönesgleib!
Rod. Wer einen Gebieten?

Jer. Sie viel in Gemachtals sie eucherblickte!
Und. Das wir so übelrecht!en: Ha war spricht das
Fed. Fedrige sprach es nur können, dienen
uns von der wennwillen, die ermach

berehrt, indeß euch andererverriethen
a. / dieses Landes ungeheurenBodenMe
kein Pläsche sindet wir sein gmaller Haupt
auf das manPreise setzt, wird legendkönne.

Ped / ihmder Handreichen / du hast mir dugedient
und redlich, Ruy

Rand. /. Dashab' ich edler Herr, drumkränktesmich
wenn Freyler eure Gnade frech mibrauchen.
An eurer eignen Busen wollt ihr lehre

die schrigenStatter dir dengeftigen denSachel
noch euren mitleids vollen Herzenstrekt.
He, schleudert sie voneuch, da es nochZeitist
Villeicht in wenn'gen Stunden ist's zuspät.
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Blanka istastilienIII Alt

Jed dich kleidet ein verwahrtes Vorurtheil 5.
Ich sich auch meiner Augen einst bemeistert
IIl glaubte Blanken kos weil ich sie haßteMMit
von sprellen Farben einen fertige
hatt' ich ein grauses Schrekbild undgewalt
das ich mit allem was einsassenswerth
und verträglich schienbekleidete310it.
ich sehr sie, unddochbitt' es ihr nunab

daß ich so lange ihren Werthverkannteden das Jahrelung ich sie verkaausen
Ein schönes Weibein gutes Weibist sie
Rod Sind Schönheit denn und Guteunauflöslich
Abenden, mißt man gute fühne Schönheit
da ich einen fliecht genBlick!

Jed. In ihrem AugeBlicken

swahlt reine Jugend sanften Widerschein
das heitern unschuldige Gemüth
des schönen gegens arglos offens Walten
es spiegelt sich in ihrem blauenHungen
wie Blumenin des BachsFristell sichgegen
der Menschkannwohl, nie der Naturbetringen.
Rad/ Wieaber wennim herrlichen Gefäßen
ein tödtend Gift mit schwarzen Waltenbrauche
wie wenndiese glängend golderSchuppenhaut
den mirdrischen Stüchel ein verbarge!
Ped Unnor, ich kann der Gottheit Siegellügen!
fend /. Es lügt! —Sie liebt den BodensmeisterGuzenm

Neinnimmermehr!Pedh Rtart. MeinKopfbürgt für dieWahrheit!

Ped/. Verrätheschweig
Roch: Ihr wollt es und ichschweige!

so zieht sich mit einer Trbeugungdrück!
/ derKönigsichtsichmitdenHänderaufdemTischundsterrtindieserdie/
M. Umlithes willen was hast dugether.

Rad. Angründetunser Bruder Glückaufewig,
Mitter. ErKönigzurück! Rod. Ganzrecht.

M E zürner dir!
Rod. Er zürnt mir umsich selbe zubetrüge

Di kommer Außenheiten wäre Maskerder Trug entweicht, und sie trifft. DanneinGrimm!
nichts mehr, nichts weniger das bloßeMaste.freut es ist einmöglich sag' ich dir! —Dielügst!

Radch. Wennich die Ruhemeines gnäd'gen Kreige
damit erkaufen kann! —Nun wohl, ich. Vor



Peda. Weinist sie wein von jeglichen Verdacht!
Word/. Soist's meingendzurHerr!

fen. So spricht denMeid
doch dem Gesicht straft deine WorteLügen
Rod. Der Nundkann schweigennicht das Herz, einKönig.
doch glaubt mir inn hin; ich hab' gelagen.
Rort. Es ist auchlägerlich dieKönigen
mit dem nichts würdigen Basterd zupauren

Nicht wahr, es ist endenken!
Ra. Ja so ist es.

Ped. Werschon get dieser sehr mir ein Halse
das jedes Wirt geben werwilderzikt

Es ist unmöglichsagich!Ral. Recht, unmöglich!

Per. Ich könnt ihr haßendieser kaltenHefling.
/wendet sehab, und geht der Thürezu/

MayUmmGottes willer Brieder!
/ford seit demFing auf Mend/ Stille, stille
suchplötzlicheinwendend/ Wasgibts? Worsprachhierin derKöniginJu

Rod/. Wirschwiesenalle!
Ped. Es sich weißdas ihn sehr wohlder

ihr euch im Stillen in die Ohrenwissert
mit eurem Gift die Reine zubefleken
Dochich will wissenwasihrsprecht!

RachNichts! garnichts
Pat. Ich bind mudedeinen Schangenwieder

zu folgen, esprechetKämmerenihr! —Blicktnicht
den dort so fragend er! —Sprecht, ihr befehl! es!

Rus / winkt Herren unwirklich mit demKorte!gnädche22biethet
Herr Weil ihr es den befehlte meineHeinerHerr
o sei es! —DenPadille rief zurückins

Gedächtniß uns den heut'gen MorgePed: Nun

Lam. Endrikos und der Königinbezehmen
sschöntenihmsehrseltsame. Ped: Blanka undFedriko
Eh will die Namennicht zusammenhören.
Har. Die Königingverspreckte nurAnblickLustsie saan, undwieer meintmansagt, nichtohne
dweder, in den Ausans öffe Armer
der ihr mit demGeschreiggeliebte Blanka



PedeGeliebte Blanke? —Nein, so sprach ernicht!
ten. Sespreche, euer Hof mag's michbezeugen.

Jul. Gebritt. rdiger Banken? Er verdammt! —Geliebte!
zur. Pade ratt hinzuge die Königin
in ihr Gemachfrag sam zurück zuleiben.
de süßte Guzemandzwein an demSchwert
und riese es waschzu Hälfte aus derScheiden.
doch mit besänftigen den miden Tönerief
dem Wilden Blank: mein Endriko zu

der legten schnell sich seines HernesWellen
und ruhig führt' er sie in Fern ihr Gemach
das er von seinem Weilchen ist verließ.

Ped. Geliebte Blanka! Mein Endrika! —Teufel!
Rad. / Nunda durch dieser Schwätzentraur'gen Dienst
euch das vermeinte Glück entrißen ist,
nun heischt es meine Pflicht, der JungeBand
zu brechen, und das schreckliche Geheimeist
das auch so gern uns Grab weit ein genommen
dem Aug des Tagen weinend zuentfalten.
Sowißt mein edler Herz ihr seid verrathen
von eures Vaters Sohn, von euren Weibe

seid ihr mit beufelischer List verrathen!
/er. Der Hölle, sieh denMeisterstück! Rand. Siehaben
mich eurem Feinde Brasamare sich
Tobend, euch in seine Hand zuliefern
und ruhiger Genußder wafbareLiebe,
ist die Beding niß dieses schingenBundes.

Erst heute kam Alono lava von
vomHerrn der Empörenvor den Sindabgesandt
in Tilgertracht vermunt, zuFederiken
Vollbracht ist der KrauchweiGewabe
und eh nach die jeniger Sormennoch dieThüren
von Ferner küßt, nicht ihr in Schausder Foder - liegt ihr in ihr Ketter!
Pat. Werrettet mich! ver rechtet seinenKönig!

Rod. Ich, wenn ihr mirvertraut!Pad. Mein ein ger Freund
mein Engel, meinFrrette. Marie. AuchMarie
wird nimmerden verlaßen dennihr hast daß sie haßt
Ped. Kannst du verzeihnen? Marie, hasten, doch!
nie hab ich aufgehöret dich zulieben!
Habich gefehlt, dein Herz ist sanft Marie
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du kemest keinen Groll! Verlaß michnicht.
/ er sinktanihreBrust,

Maria. /siebt ihn mitBrachtungzurückheisezu fordrigen/
ir nielt und dem Anschen dieses Manneibs

Afir in Thränen theilst! —erher desKunben
Und/ /reicht Herrndie Hand/ Auchduwirst deinerarmenKreignist
verlaßen Gatt guter Herr!

Herr tren, meinKönig
bis in denTodeanch. Dochhöret nun denPedro!

Nicht das ist zu fiel Wortenitzt undKlagenZeit
de Muthe, der Kopftbedarf der mir, derThat
wennwir mit Machtnicht in die Spreichenfallen

Ermalent uns die ungeheure Lust
Jed. Wassoll ich thun, sprichrede

Red, folget ein.
ihn unterschreibet diesesBlitt!

sein Diener tritt ein
din

dinger FedrigoJumanwünschetmichzu sprecheneineMajestät
zusprechen.

Ind / /erstole / Glienen, der Verräther, er?
Refrigt auch hinger und weis ihnab.

Meinguter Glückführt ihn in unserHände.
Honfihn und laß ihn im Schauerthuren

ob dem Mißlingen seine Plane wieselnkei8.
s proll' auf seine Brust zumPffeil zurück,
den er nachunserenHerzenhatgerichtet.

forde behutheGott das würdenunsverderben
Ped. /erne KrochterwirddenTod, undauchgefangen
was soll ichwühlen?

fon. Mithen liegt dasGuteder
Ihn liebt das Herr wenndie geschünkteGegennimmtsie er von demAugdes Pobelsprunkte
mich lauten Zubel das zum Hingel hebt
es würde diesen Märkor desRechts
der Ketten Lust mit blinder Wuthentreißen.
Erst müßenwird das grösliche Verbrechen
demAugeder getäuschten Weltenthallen

erst mußihn das Volkals Beisenricht ihnfaßen
dem Namenfluchen denn es forst gesegnet

- Strafe rächerischerdann magder solche fünfteliche Grund
dasschulerdie Hauptzur Federschleudern. Doch
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IV. Allt

Dieß blaft hier harret eureUnterzeichnung.
Röng. Ich soll ihn alsosprechen!

Rad. Nimmermehr.

Geht Har, meldet ihn der König schlafe ruhe!
Docheine Masestät Gerecht hier gefalle, hier
zuunterzeichnen

KönigGieb! —Wasist das, Rauy?
ein Todesurtheil.

und /. Nurfür alle Fälle
mehrumzu schrecken als zu wesen. Es
vonegnetsich ist mancheswasdieAug

ds Frachendeentgeey. Nurfür der Nothfall.
KöniglaufBlankag

word. UndzumSchein wiegesagt.
3 6Auftritt.a

Gegenann Baro. Vorige.

In die / bringt sich dochHerdunddenendiene, die ihnauf.
halten wollendurchh

Zurück, laßt mich. Ich muß den Königsprechen!
/zum Könige Herrmit/
MeinKöniglicher Herr, verzeicht, wennich¬
Rod. Ha welche unerhörteKühnheit

Jet / fucht her/ Gugmann¬
Fed. Ich weißwohldas die bitte esverbeit¬
wasich gethan, dochdieNothwendigkeit
mußsich des außer Prunkesoft entschlagenmin seinen
Radt. Die Eberubietungdie ihr eurerHerrn

ielbstwennauchPorderbenkachtin HeftigerBerust
im Klaußer wenigstens bezeugen muß—
verlangt der manimVorgeneichzuhierren
hend/ Ersprocheucheine Worteunter Stimmersi
nicht euch, demKönigsollen meineWortenBöhnerWorte
Ros/. Sprechtnicht mit ihmmeingnädigerHerr. Manhat
der Falle anrechewerdie Bösewicht—

KönigIch muß, doch sehe wie weit die Freiheit geht
Laßmich! Ich will ihn sprechen, san ichdurch
Waswollt ihr Ritte, was gibt euch denMuth
in eines Herrn Gemachereingedringen
Fed, bewußtsein, Herr, und meine guteStuche!nutz

schinmichnicht sprechich, sind die Königer

33.
Bank =Kastilien

6.

Feigt Grung der Wort ich kenn auch denPadille
Nach ich nicht wie mir ein Beuten
den Stey zu meinem Königeverstellten?
ich werde sprechen! Ihren Spörtimm
Hiersteh ich ein Kastilies undGrande
desReichtswerragtedie jungemirzufesthatene
wennich vonPedorsprechenwehr. Drumschweigt



KönigJa er gesteht es selbst, der Schäerliche! —
Du, und die Kungen? —Erblißtesen nicht
die Frevelhaften Lippen du sofreich
der Gottheit und des Staats Gebethehöhnen.

Fed. Ist denn so sehr verlehrt der deigerWesen
der Tugendkastes wird, Verbrechengegen
blos weil es euren Räthen sobelantseitals
den Recht denn nichts mehr füßen was denStempel
der Rechflichkeit von euren Handenträgt?
Verzeihetgnäd'ger Herr ich kannnichtschreicheln
mekannnicht glauben Blann unser edleFürstin
sei drum Verbrecheren weil ihr sie haßt
Rod. Entsehen löhmet meineGlieder! —

Eid. SchweigtEbhabe mit demKönig nun zurechen.
acht er ich nur freuen gebendienen
tretz unreches thut'gen denkesden ihr mirgebt
mein Bruder sicht die Heere gerneFeinde
doch nie hab' ich gebrochen meinestreue

lei halungder FreundschaftunddieserHofnung
des Bruder Bitten, und dem einemVortheil
war unzugräglich stets mein freuer Herz
Entsagt hab' ich der reinenHimmelsrrum
im edles Weil an meine Brust zudrücken
mein eigenes Gefühl traft sichdarunter
mir zu bewahren euch den könnenSien

steh ich nun, und harre derBelohnung?si ihlts
Wiswird das enden. Sprecht, was wollt ihrb
Ich forden nichts als eur eignesGlück.Fed

zeruch. Alle ich die führ wiederführen
in eurer Heinr das sie feilung eitbehrrt
der Menschheiteucht der Tegendfridergeben
der Nieder Bise wichte michentwißen
in eurer Brust will —Dochverzeiht ichschwärme!

sen seite laßt sich, u in die mi
rlachst daß die BrugienachFreubeit
zu ihrem edlen Vale sichversegen!3 eufelKönigit. /Endschnell wird dannder AufruhresStimm
dis itzt das ganzenLanderfüllt verstimmen
zu seinenHütterkehrt der zurückder Landmann
der beide in der Stadt verwaiste Maneze
und in der Holl Schres kehrt derEmpöreng
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der Ratherauf sein düsteresFelsenschloße
die HoldenEintrach/ kenket sich fernd
undwasder Königentzweitvereit sichwieder.Rart

und He, herlich ausgekommenist diePlan
die Wachsamkeitdes fregt mir zuschläften

Fad /. Schweige
mit meinem König hab' ich ein Handen.

sie sieht ein Paket aus seine Bünde/
Empfangetdieses Treiben gnäd'ger Herr
vomHerzogvonBrurben, der Gomez. Hannchees derheute
do heute ist als Frankreich widerkehrte, gab es mir /erbrecht es und liebt flüchtig!

Ind. Ists doch als hätt' ich's schongelehen
/er wirft s verächtlichauf demTisch/
Die alte Klage.

Find. Ja die alte, recht!
die alter oft schonwiderhohltenbittenKlage
die der gebeugteGreis uns vollen schonenHerzen
so ist schwphat gebracht vor einer Ihr
der kalte Titter, dieKüstdieg
mit heißen Threin, in der sehrTagen
zu seines Königsoffnen Herzensandte
die nun verlehrt in reicheForderung
als der EmpörunggrausenFlammentachen
in das er sarke / Ohreuchgräßlichschmettert,
DerBitte die einst taufs freuenzehneHerzen
von euch als Gnad' in Demuthfordertenheischten
die ihr in führt dochBösewichterRath
den flehenden mit übermuthversagtet
em drentwillen, franket nurThore
Kastilien des Gefreches Gluthverzehrt,
die Tugen weint das Tasser triumtirt

umderentwillen auch die GuterWurchendieTheuchmich Teufel nennen jene, deinen der
der Gottheit heiliges Abbild euch einst verehrten
umBlankas Freiheit bittet derGeprünkte!

Marie. Ihr sprecht sehr warmefür nern KönigsFeinde.
Feder für seine Feinde! Für es nicht in HannesGerechte der du der MenschenThatenrichtendwiegst!
Dicht ist wahr was dieses Weibgesagtgesprochen! für seine Fünde? - Und es ist seine Weib
zu seinen Feinden hat er sie gemacht

und seine Kunden sind es! - Seine Feindeder die Natur zu Freundenihmgegeben,
Vonseiner Antothenen, seinemWeibe
vonseines Vaters Sohnemußerbeben
verde ihren warmenHerzenhat ersich
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grißer und an ein fremdenBrust
die seine Blut der Leidenheimlichschoflet.
hat er sein schnerbelanderenHauptgebettet
und wie ein Morderfliehend GottesLuft
erbirgt die Feld mistärrten Schlößernund
sich und die Last der ungeheurenSchuld
die er sich selbst aufs mitte Hauptgeladen.
zu ihmder Erde beugt den stelge Necken

hal von demer
Die hält sich das zu demStracherheben von dem er zu den Namensich zuhaben
der Lieb, undfreundschaftBandeabgeschüttelt
und nun in das versprechenFesselnleucht!
Verkannthat so die Freundeheiter komtleichen haffen!
die selbst schon bei demEhadenderGeführ die schaft ich Schöneziehen/ fehlt ihreSchwache

ihmedichsich dassolle hauf/ er schlegenzurückenbesorgt undängstlich für sein Wahlseinbellen
weisewennsie zu sehe den seine Stimmerspieltede mit geschicht nimmermir derHand

Verbaut hat ein den Freunde heiterten Reichenfend/ eine Freuder, ein Ruhewirktene
die mit geschäftigen innerundenHand

undwie ein unglückschwanzenGrubern für ihn der freude Wonnelecherfüllt
hat er ein sich gesageneinerKreis
Vonschwarzen hüberallen kräferen Ungeheuen
bin vorderenAnblickedie Naturerbekt
dieMenschheitbleithundschauderndsieverlangen/
undTeufel mehrein demEbenbildderGottheit
ihr eigen Bild mit frohen Schreck' erkennen
sie kreis an dessen Hitter üllten keine das bester racht mit weit gestreckten Kreien
die in den Kauf getrettne Jugendweit
der Unschuldgegendsteht mit heißenThränen

und mit dem Mundder sonst ein Segensprichtund wennsie in demGatt gegreiften Tempel
für ihn ihn allein verzuhnt fluch zustammeln!die Auchgewendetzu derKönigsburg

ur einmachLicht. Er beste und vomBibel.
fend /falb laut /Sugenen!

zuzürnenFed. Er schweigt, Herrschweint! DasRechta
habt ihr verwirkt. Als ihr der Lastenwähltet des Unrechts zeiht! Ihr dürft das nicht!Gabtihr auchdieses schöntsehtdahin
mit eurer Tugendhabt ihr esverloren König Kong ihr seind armeralsder seine nur darf ernen denn manihnrein der Fallberdes undeurer UnterthenHütteder sind gengte. Er habt dieß dacht vertrheitschen ariseelg Hater schimmlichtBrodarbellelt. Ich kann das frohen Aug gen Himmelheben?
mit hoben. MuthEinlauf zumVaterblicken 41
das konnt' ihr nicht, unddochhängtall eine Sein selbst meinLeben
von einer lechen Rieber mirHand.
Herist derNeidezerscherSeinundscheinen.
gin dankt als diesen süßen Teufelndie
uun diese Götterwonne michbetrogen.
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Rod. In weit geht dieses frechenUibermuth.
Mar. Entsonet euch es mer könnesAugen!ise +giterfüllteFed. NeineSchlanzen, SchwarzerFranzerschlichschlangen
Nunwill ich reden, auchihr volltsprichten
der Schiengeseines Schlängeszuserviellet
der erwasRücke, ehrer Helchelacht.
Ja hört meinKönig, diese beiden sindes
die in den Munddes Abgreudemichgestürzt
die eures volles Herzen michentwissen
die edle Königin bei euchverleuendet
mit Haß und düsten Anzwohneiner Herz
das ihrer Schmeichelnsich erhab, erfühlet,

of. Er schwödesGoldfür ihn dunkelsNahrungStillungdie
de ihres HaßesSangurchhat einer habensie
die RuhemeinenKönigesverlaufen
der KindesHerzeitgest ihrer Tabermartünden, auchdasHerzdesVater

des GattenSeel: gegenseinerGattin
en flammt zu unnatürlich heißen Wache-schönen
Sie leiteten euch ob von geradenPlade
auf dendes WeinesgroßerVatersTrichteglängeugi
An denen und mit Himmelslicht umfloßen
des RuhmesSternensempelgöttlich strahlt,
auf denneuchin des UnglücksMittagsschwäle

der Striegen eines selbeglüktenVolkes
die Thränenaller GutenEbefühlungten

und Muth zu neuemfrühern zugenricht
Teu. Schonvon der Wiegfaßte mich meinVolk!
Fedises liebt dein Volkdas diese weiterhadeich Linger
die seinen König schon vomEimfanghaßte
undauchdas eitiger hat euchgeliebt
als ihr noch denkellos und rein von faßer Unrecht
das Spreite nicht das Friedliche, zumSchwert

zumblutzen SchwerteUngeschafenhättert,
als noch nicht diese Spinner euerHerz
mit demGewebeihrer List unschrennen
als diese lächelndeHächnenicht.

das Markeaus eures Volkes Knochenhange
als noch nicht meine Mutter wargefallen
als adochnicht in des FelsenkerkesSchwes
die ville Fürstentochter wiente
die dieser guter Volkmit heißerLiebe
verehrt weil so der Liebe würdigist.

Blanka dKastilien
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das da hab es bis zum Himmelmichempor
Undist nochist die Liebenichtentschwenden
Owollt nur, und schnell wird des AufruhigStimmeDabstellt
die icht das ganze kann lehrt, verstummen,
zu seinen Hütter kehrt zurück der Landmann,
der Fürger in der Stadt verwaisten Mauern
der Ritter auf sein hohesFelsenschloß

die goldne Eintracht sendet sich neufriede
und was der Krieg entzweit vierein sie wider

Pad. Die Zeiten sind vorbei! —Es ist umsonst
fed. Oglaubet nicht meinKöniglicher Herr
der Bösewichler die in derBerwiren
grächtlichen Tewinn zu finden haffen
und eures HerzenJornes Fläumefrüglichnähren

/ er faßt des KönigsHand/
läßt diese schöne Stunde so nicht fliehe
in eurer einen Hand liegt nurGlück.
/ der Königlehrt sich er kanntenan einerStuhl

MonGerechterGott! der König. Er wirdempaß.
Rach. SeinerGott, zu HilfeKommweinzuhelfen!

/sie beschäftigensich mit demKönig
Königlaßt mich, mirist sehrwohl!

Manin Gotteswillen.
mar/ stürzt zur Thurehinaus/ HerbeiErbei.

KönigEsist nichtssahichmich!
Mar. Nichtsagt ihr nichts! Owehmir ichvergehe
die Lippen werden bleich, der Augendenkel
Herz / stürzt frein mit mehrererHofbeuten/

zu Hilfe. —Laßt mich leiter meinGebiethen.
König/ umAbgehenzu Fedrick/ Ich wartereuer heuter AbendesAugenann!
fed/ / verbeugtsichschweize/für sich/ Natur, Natursinddie vondeinenKinder?

/ Königmit Herr u. Hofleuteab/

OAuftritt

Fedrik. Betrige. Marin
V. ManIhr scheinet sehr vorgengt meinaberHerr!
Fedfürwahrich bin es wennes mirgelungen
de NatterzuverdrückendasihrGift
meinkeiner Vatendverspestete
Baldundder Vorhungfallen undbeithun



den Aug des getauschen Herr unter erbarg
und dein Verflüchte ist auch denStunde
gekommen. In der Brust derRückerind
fücher ich den Königin der TagenGreie

Mur. Der leichte Kampfeshaffent hinseyen
Blit her verklendeterhochmüthigenThor
besteht als den Tod ich du esweiß
die HandzumStreite gegenmichzuhaben
Blickt her das hat die Bulerengethan.

/sie weißtdas TodesBothelvomTischeundhält es ihmmir!
fieleGerechterGott!
su heißt es ihn dieser Handundblickt starddarauf/

Rad/. Unsinnigewasschußtdu?
Mur. /truflich/ lahnd/ Wie, duverbleichst, duzitterst, Räche, Reter
gibt die Eindrungund die Herzens. Daner
dar dann so bang Muth? —kommBrude, kom
wir wollen seine Fantasie nichtstören!
Rnd/ /rafft desUrtheildasFedrickernentfallenaufundgehtmitihr/

Fauffrichtet sich ist sie sind sind. Jedes fort? Ihr es erkeinen
Gott schlundern deine Donnerich meinHaupt

laßt michGarten. Ja ist ich wirklich fort zu ist, zuihr!
el

Fedrcko richtet sich langsam auf, starrt rings um
sich herum, und stürzt heftig ab/

tus
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/ Zimmer der Vorigen/

Blanka, Jaqueline.
Ja, Verbannet diesen BeumervollenBlickrigen
de sich verweiselnd in die ErdeJenkt
als wollt er sich und seinen Schinvergeeben
in ihren dunkeln Schwos. Erhabt dasAuge

undschließt es auf demfreundlichhell klarenLicht,
dem hohen Heutel hebet esheimerr
von Obenher zucht Vorst und Hafesich
da ender hanst nur KummerundVerzwiffen
Bl. Ein eing'ge Tröster und ist mirgeblieb
ihn sucht mein in den Frend gesenkte Blick
AuchGgebt nicht kaumden schwärmerischeBildeninne

wärmen Fantasiedie Undeinmich von der Ahnlungschweren Aeelegenkeln
hat man auch grausam alles auchentrißen
was das Geschick und eigen Wohleuchgeben
so läßt doch nicht die Hofnuneuchentfliehen
die mich auch manchedornenvolle Bahne
Ich eines Unglabs mitträchtlich Weilkel
mit sänften Strahlenschein hatgeleitet
o läßt die Zauberin nicht von euchscheiden
die selbst den Morderauf demHochgerichte
den Walterauf des TodesPfad nichtflieht
die genheits selbst der schwarzenHällenflüße
mit ihre Seyenpalomfreundlich winkt!
Bla Wenzugend selbst der kühnste Wunscherstimmt
dennbrach fliebt auchsie, dann, mußsiefliehen!

Jah. Wasist's was euren Wunschverstümmenheißt.
Bl. Oall meinBangesSohnenall meinhoffen
drängt sich uns einen eingen Punktzusammen
und einen Wegder Rettun seh ichoffen
und diesen einziger muß ich erdremen.
Die Machtdie einmalschonmeinHerzgetroffen
läßt noch einmal des Jarner sabelflammen
ein reichtiger Gefühl, undin nurrege
undschlendertmichzurückvomRettungswegen.

Es fällt, das HerzunkennkarnesVerlangenahren
DuschendenScheindes HalbenLichter amflecht
an einem Tauberbilde will eshangen
des meinenHerzenBrust gehieng und reichentblüht
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an demder Beigung Zaubertarbenprangen
fiele der Tage Widerschein Verglicht verstoßenlagen
ich drückenjeder kleinen Durchdarnieder
unddochkehrt immerdas Gebildewider

ölet
Es recht michdenZauberkelchzutrinken
umden der Hefung schöne Sonnenscheinen
ich seh nachmeinenFankreit hiniertrinken.
undSehnsicht überfällt michnach denMeinenKale
de bette ich allen Muthder in dergegen
dannWeinigtsmichan denBusenihmzusinken
mein eignen Sinn mit seinem Vater zuvereinen
unddochkann. brennigich nichtmirzuverhehlen
des Prechen sei mein Glück zuwählen.

In Wasmachnoch einer er der Herzbekannern
Aufteßet nicht gen des den kommendesuden ei

Jen. Ich weißwasmichdasweicheHerrzufleischt
dich kennedieses schiebensvolleSchwanken
wenneing seine aus der diesenBrust
des HazensWorteund du hörenwahrt
Dochlaßt denMuthnicht tief scheureFürsten
der euchbisher in einenRicksalsWogen
emperhielt, und er Kindeneuchbewahrt
laßt sicht das bere Wahngebildedie

die ein allzugert Gewissenausgebrüten
den Pfad zu edemGlücke michversperren
entzieht euchnicht dich eure bangenZweifel
den letzten wahl des tengeweichennichts
der in des Unglückesfürchterlicher dunkelsNacht
mit graften Glanzeauch entgegenstahlt
Bl. DasHand. / liegt deinenWortenfrohentgegen

ich lauschenwenndochdeinensüßenjeden
der in der Brustdie gleichgestümmtenSachen
in reinenHerrnEinklangfreundlichwiedertönen
und dennochruft in meiner BangerSeele
kein Rath Zeu nicht so gut als angenehm

Jach. OwirkannmichdasUnrechtsweitendennihr

wennich die Branddie er euchhelfendweichet, faßt
Bl. Ister? Jaqueline, o ich selbst: Ichselbst
Ich habeihn mustgeliebt an seinerSeite
kann ich den Nedler immermeterVerfassen
DieSitte will es so der Weltunssich
Jahr wollt ihr denn euren Herzenreis euchgeben

wollt ihr es alten Vaters bangeHofnung
undeurer eigens GlückeWohlmit einemSchlage
getrümmern? Nichtin zur Willlicherstehtd



ob ihr den Guzman dergebother Hand
die michder frohen, BettrugPforteaufschließt
wollt faßen, nein, ihr Klürft nicht vortel undwiß
da nundas Tilisal winkt. Es leicht diePfflicht

die frange von euch was das Herzverweiget
sche fürwahrdu mächstmichlacheln guterMädche

Dutadelst mich daß ich den GusameAntragmir/1
Verorefen, ehe in ihn nochgethen denbraven

nie aber
e du noch weißt es in den Hügel

Der Paner König Treue /dels bewahrt
der ein sich deine Hofnunghatentfaltet.

Ihr liebt, er euchnicht?
Hig liebt sein Vaterland!

Paz. DasZornerHerrverlöschtdie TerneBildderPflicht
El. Der Uiberlegung, Hand erneut eswieder
Jus. Habtihr dennschonvergeß ein wasersagte.
Ich sahmichwiedersprechen, undsichsteier
Fl. Nein, ich vergaß' mich, dochervilleicht!
JatheKummjedeimSturmderderdenschaftentäuschen?
/Holl. Wohlandrenicht, sich selbst nurgar zuoft.umm
Ja. /sie Ans; nach des GlückesZunst sich ihr LächelnBühlend
so strebet ihr es voneuchzuentfernen
anderNun, daaucheinesschönenlessenenSchiksals
Herrerne Morgenvolle fremdlichlächtet
und schon sich heben zu den Tagen er beglückten Fernen
euch eine neue Sonne wohverkündet
da ihr nur wollen dürft umfrei zusein
verschließt ihr nur Augdemgoldnennichter
hangt ihr mit scheuen Kußan einer Grker
Wie, darmeraber kaumweil an seiner Hand
ihr diesen dort amliebsten fliehenmöchtet
voll euch verwahrt sein seinem Wickzufolgen!

Nenntmir die Pflicht die ihr verlegt wennihr
die senheit an den HugenenHändennehmt.

O mein Janmalien, glaube erBl. M. Müncherglaubenmir es lebt imHerzen
in jedes Weibesreinem Buserlebtein zartes leisewaltendes Gefühl

der Worteder Gedankenstrenge. Lichter
din ein Geime, du jegliche Gefahre
des Mädchenund des WeiberhässeStol¬
der auf des LebensspiegebelatterSohn
nis führt, wieauf des Murks, dunkelnTöger
der wohlbekannteStern den Schiffenleitet,
ihn kannundkeineMachstder Erdewanken
dochhast du selben ihn vondergewiesen
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dann gibt kein Gott der die Entwichnenwieder.
Stetzhab' ich seine Warneraufgehört
undnur auf flüstet er mir leise zu

Verbrechensei ihr deinemRath zufolgen.
Ich habePedronfreuedigeschwerren
wenn auch gezwingen, doch ein des Antig ich habgeschworen!
ein Liebendedas inhaltsschwerenWort, es wirst michbislos
von illem den was mir einst thuen war
und kannte mich an einen Gatten Seite.
nicht lieben darf der Gattin mehrnichthaßen
des Priestes Sten gleich die MagenSpruch
schaft nun eine fremde Welt, umuns
nicht Schwesternicht geliebtenduserwir
noch sein wennseine Machteur hatgebenden

mir Gattin, nicht demBrudenicht demholde
Gepielen eigern sehen Jugendzeitdurchei
tauf unser Herr liebevoll sichöffnen
nicht fremdeliebe Tagt ihmHagerwohnen
in ihm darf nur des Gattin Bildnißhernen. undstarret in dieTagmeßlichkeitlogen,
Die jenen Armeden des MeinesWute die sie vonihrer Lieben. /gennthinaus
in Freundeweit entfandern Meineram
des unbekannten Landes Klippenwirf
ich so betrett das Weibden fremdenBaden.
Es köner wie der Undenleises Munnern
bekannteStimmeraus der FüsterHeimall,
der schwerverlaßenen, uns heimlichzu/demBrangen

der zu schieren HerzenLieblichsprachen
es rachenin der ängsterfüllte Seele
vogangenGlückesheimlichschöneBilder
undweinendsieht die konnigerPolgein

nimmerstilleschuldlose wendenscheidendAbendioth
as und der Zeit ein Scheinenzarrienen
da sticht zu an der unerumtaktemKüsterrichter
und hiftet noch den wohlbekanderStunder
deinthännerschwerBlick, undheufstundseufett der fieses neidenswerkeErsgefallen

undwirft sich duldendin des SchiksalsArme wohlihr, so fühlt desHimminderSeeligkeitOwohlder Armenwennauf edothenenBoden
so schlirft die HothheitWonneaus demBechendie BrländenSchicksalsArmsie hatHerworfen
de glücklicheder mit gefühltenLiebe

so wilder Lufte Hie und ein hinter Himmel
sie lehrt der Heimalfroh der RuhezudenGranzwichendenKranken. Herzolösieht undin denneigeroderweiterKreit.

wor gene Blumeraus den weiserBoden indensienichtdiePflicht, neinLieberhältundTrauerndenentgegensprießen, wor wirkt sie undnimmerrechends!
Nurein Geführten liebevoll undsanft wirktfür desGattenGlichdennend/abersehtsieauch
an seiner FreuenBusenschläßt, wohlihr einseinerGlückeihreSeeligiet?
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IIIIdoch jene u in aller Felsen Schros¬

Vater, Vater! laß mich nicht verzweifeln!

Ji Ihr unterbrechtmichselbst, sprecht werderFürsten
welchdas wird der UnglücklichenzuTheil?
Al Unglücklich, unddas ist sie ja das ist sie

Ich ewigwahretnicht ihr hartesKinden
früh oder spät langt an demFelseaufer

forhernein rettend Fahrzeugan das dieGebränkten
in seinen an Schriße Hal hilfreich bürge
undsie hinüber führt nachjenemDafer

in demder Endlichkeit Gebildzerrinktumdas der Brigkeit Geheimnißgraue desKleidderErde, vondenminderThulten
wodie Gedrucktenfroh den NatenLeben des armenWallensfällt, ins schöneLandwovonderMord' genLiebenganzenLust
der UnschundWeinenfrannen, wokeinWahr
daswiesiche Herzin ehr in Bandescheudes
do kein Krann. DieBlut'gen Zeifelschwingt
er dichfindeVorurtheilenschwinden
undsich gedeuteHengetreuteHangewürderfinden

Ich. O mir betrügt auch euer eignes Herz!
nach Liebe dürstet es, mich warmerLiebe!
und ihr wollt seinen Dramenit Wortenstillen?
ihr hebet zumTräumeauf denThron
der Tügend und glaubt an demfremdenUnsern

das seine Klauenin das Herz euchschlägt
die Pflicht, die Martervolle, zuverehren.
nicht Gott ist's der die Last auchaufgelegt,
nein, ein Fantasie wir euer Hunder

Pram denn der Breude unbegränenGüte
Gefallen haben an des Wurmerbeiden
den zumGlückzur FreudehartgeschaffenGrausammtes
Ihr selbst der HerchensWunschihmausgenopfet,
an seinen engenAlten nuneignesHerz
den Büßender Verzweiflung preis gegeben
o mehrkanner nicht wollen, er ist gnädig.

El. Er fordert eigen, denner istgerecht Ehr wenn ihr hörtet, Blanka wenn ihr wohe?
Jag. Undsagenist micheines mitentsage!
Ei. Woist der der die schwenden, hinieLahrhät21
gezogen zwischen Wohnund sie man

laß mirdennWohinsie meinePflicht zuleiden
es ist für meines gegens WundenBathen. nun

in demein ein neuer BrüchtungstrahltAfs das Gebieth des kalten Wissensindet
der selbst den Serg aus ImmergrungbemahltBegungdes Glauber fremdlich helles ReitKonnkalt undrauch.

und bei das erste rauch undsich gefaßet das er kanndas erste ausgestoßen
demist des andernEdenaufgeschloßen



drumwill ich nimmerweichener derBahn
auf der ein innerer drangmichfrotzieht.

MeinVorst sei der Gedecke; ich binsterblich!

II Auftritt

Fedriko der Anzmann, Schweige

fend/ heftighereinstüzend/ Hierendlichfindichsie,
Al. Den Gegenig, wie.

Ich staune euchzu sehen, fürwahichhätte
aich nicht vermuthet. Zwarich bingefangen
Fed. OBlankazurnet nicht, ich mußautsprechen

/und schreckliches Gebensflaßt dieBrust
undgleichdeinGift dasseineGefäßversprengt,
magtes an meinesLebensstarkenfesten
äußtdiesesich entfernen, undichsprechen!

Ja verbeugt sich und will gehen/
Lb. He Jaqueline bleib ein Gotteswillen
Es hellen sich des HerzensdenkleBilder
ich kannallein reicht mit ihmsein - Obleib!
Jag Geheimnißvalleswill er auchverlinder
erlaubet daß ich gehen—

E. Stein, neue immer
fiehst du das bleiche Bild verzürrteAntlig
das starre Aug, der Blaudenhaftejunge
GeheimenSchuld- Wieer die HeereLuft brieß

Michstarken Händenfaßt, undgrünnigemeinste
8 Mädchenbleib!
Fed/ wir aus ein LaufeBetrubungsich hohlendzu Blanka/

DerKönighalt. —
/ er erblickt plöglich Jaquelinen/Adredau

noch hier Fortstoch wenndir dein Lebenlieb ist.
d. Waser auchimmersie ihr nimmert, sprechen
in dieses MädchenGegenwant, sie ist
ir meine Brust GehimnißeingeweichtJeanen
Fücht das Kastet hat die Mataweggeworgen
undseine mächtigenstracheausgestrecktenacheuch

Bl. Haltein, ich will nicht weiterhören!
I wollt einUnglücku

EndeBlankawasthut ihr
der withende Tirann¬

Bob. Es ziemmteuchnicht
von euremKönigvon meinemGatten
mit schardenWortenkönesnur zumelden

denAugenblick!
B. SchrechtimmerhinHerrRitter



ein längst entschwundensVerhaltensmacht
michkühnein diesen Tonmit mir zusprechen.
die auchzu führen, mirzu hörennicht
Geziemt. DenPedro ist meinGattewenn

zeret ist leidend dulder meinePflicht7
wass auchungerübermichbeschließtbereitet
ich bin mit schaftenwillig zugehorchen
IchhonereinKinddassichvonseinenHerzen,
Duoft nur gängelnließ. Das- das ist einreiben

s starkend/ vorüber/ ferner. Ja es mußvorübersein
In janten Fälle die an wegeTage
meineHangeknügt, ich habe siegewißen

mildernd/ DiePflieht - LetztwohlHerRitter
finktschnellderThüresich/

Fedibersie unbeweglichgestandundsie starr angeheiten, macht
ein helligebewegung/

Bb. / bleibt an der Thütestehen. Fals beite sichleite
Mußichnicht?

bebrachet
Kankchemachtet/ deuten, kannnicht sie sich hinUmsam/

Wirsind getrennt! —Dochschwertmir nie denTod
zu sachen? Nie er hört ihren den Undzusuchen?

End/wendetsichschmerzhaftabzuleist die HandaufdieLange
Sch. / mitThränenfaßt sein Haufsedickenie denTodzusachen.
Fed. / breitet der Komenachihre Land. /Blanka!
Bl. /wankt, plöglich/ lebtwohl!

End UmGotteswillen Blankableib!
Dumur du schekens alle Nachrichthören scharfen
mit Blucht gen Walter Martet es gingHerz

bei mit sein sagen ist verlingt
undläßt aucheiner recht bis ich esdie

enthülfet
Verdacht, dies gewarichvon derGefahr
die er dennstarren blick sich mirentfaltet
DerKönighatein

Bl. Wennich noch bleibensoll
so nennet mein seinen Namennur
dennich begehrennicht zu dessenwas
der König meinen Blick erbergen will.

rant. Nundennich schweige! Dochentfort michnicht
nochhab' ich richtiges mit zuentdecken.
Esschüttelt nicht dasHeurstverschmähetnichtnah
des wicht'gen deres inhaltsschwerenSinne
bewahrtin dieser Brustaber schnelleWort
der kanneucher Vergreilungunstbewahren!

6

tusehr

Rach. Ja nur auch sie. Wie, und ich lebe noc



Bl. Gerechts Himmel, was werd ich ein hören!
End/ OBlanka, ich beschwöremich, verliebt
demhat von den wird ich euch sagenwerde.
In Rittersual in einer düstern Kinkels
abroger Beuigungsteht Pelajos Bild
dem unsenen Gebälke umgefügt
Manachtet seine nicht, ein ichallem
weißwardie MederichteHüllehinzt!
ten Gotteswillen läßt an in denOhr
meinWortnicht unbemerktvorübergleiter!

ol. Ichhöre!
tr. Dieses Bild verbirgt deinAuge

des Unbelesten eine ungethun
deichmal, undschichterenin derWindsichöffnet
Die führt in einen denkelnSchlangenugung
de in des Felsens ausgefühltemBauch
mit tausen Krömmungübrig eskriecht
und nahe bei Ewille auf den SonneLicht
ig dustern Eigen äde scheuenthülletWer
be in des allglae Kraugden Wegerwählt
der ist entzwigsein FeindeWuth
und in den Schrosder Sehrheitgebragen
Be/ / / / derGute!

fend / Wieihr redetnicht?Bel. Ichhöre!
End. Als kommankant—
ö kannt, plöglichab, undsicht sich ressum, dannläßt erden
Licht sehr fallet die Händen, undstand denwerdender
dieraft er sichplöhlichauch.

/leise /. Alskommandertder Erstungsind
Die Schlüßel mirvertraut.

B. Jem Busperkämpft
desHerzensstegunggegendeineTreuen.
Fed. hier dieser Schlüßel, öffnet zumThüre
warmir ihn heimlichraubt der ist gebragengrettet

/er Jaquelmenheftig/ frettet undpörst da ? des ist gebotgen, ist gerettet! an
erfnimmtBlankenbei derHandzuführt in waschumdasweitze
genzesistenSeite, dasundwendetdasGesichtvomTischeab/

Er treit hieher Blanka, hieher! —So - so recht! —
3. scharftigtverlegen/

Ele. Wasduwolltihr, Ritter
Fed. / Manhat, —manist sehr

bestürzt - der KönignämlicheBothenmelden

+ legt der Schlüstelauf denTisch



Mor. Falllt!

Bl. 6544
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Fed. Nicht von der Stelle! Eh magst aus demRachen
der Hölle du die schwarzer Seelereißen
ich du vor dem Geständniß mirentfliehst!
Ihr habt des AbgonneschnanzeWortenskieste
gebraucht umdieses weiche Herz zuharten.
mtraut habt ihr's gemangmit einig Anblick
und es erinlich nun schreklichen zuschauen
und schrekliches zu then. Der Sohn sei euer

stellt, mit Himmerneuchwill ich dichmarken
An dein bangen Seele will ich reißen
des sich die Senschlichkeit erröthenBerge
die Teufel schruderen rechen; halt, genug.
bis die imBlut'gen. VoheskampfderMenschheit
vermuthrisch um minige Wortentschlüpft
Bekenne tag' ich dir! —Nun all meinHeld
Mein alles! Wasdu willst! —doch nurBekenne
nimmmeine Hofnungauf dieSeeligkeit

doch hab' ich doch einen Himmelnoch war ausvoraus
Werdie

Herr Redrige der Padilla sricht ichudrumkainich
fnd. Schweige güftiger Verräthen

und Geist der Lügengleißt auf demJunge
und decket mit betrigrischen Mantel
demblut'gen Mandin deines HerzenAbgrund
dies ich all diesen Schleier waschgeweißenfort
der an des Lichtes alldurchblicken lang
den gesterfüllten Sich der Hälteschlender
Bekenne. Es mein gegen deinGeständniß
zugleich mit deinem Belen derentweißt

/ er sieht dasSchwart
Haar. UmGottes willer Hilfe. —Gnade! Schonung
Ich weißvon nichts, bin schuldlos? HabtErbarmen.

Jeth. Wogedieß Schwert an deiner schwachen. Seite Haste
wozuan deiner Seite dieser Dolch?
In hab' ich dich erkannt! - BekommeMünder!859
Lust du noch leugnen! —Sich die feige Blüßer

gehenen Schuld verräthwischen Geführte
bemalt die Tange dir mitGeisterfarbe
bliuft den Freuen Lippen schwellendRoth,
den Munderstimmt in schwankeRechtezufert
dein ganzes Wetenscheint: Ich bin einSchurke!

Blanka von Kastilien
/
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ni Nurfürcht undSchrecken, nicht der Schuldbewußtsein!8
Er. /. UnddieserErlich?

Hand. Wie jeden Spanier
wie ihr ihn selber Tragt, trag ich ihnauch
sie ist des Hofmannezierde nimmerWaffen!
FeserhinsonstverbirgstduunterschlauerLüge
dein schuldig Herz, Bekenneoderzitter

se geht mit demSchwertauf ihrlas
Hr. Er ist von Stenen: Himmel! Hälfe! Hilfe.

VAuftritt

Blanka. Vorige
Ab. Wersagt's ich kein Geschrei die Stille -wie?
Den Guzmannihr?

Fed. Verzeiht . /leise/ Ihr seidverloren!
wenner nicht eilig meinemRathefolgt!
/Herr hat die Gelegenheitgenußundsichfortgeschließen!
Fed Sicht dieser Bösewicht!

VII wendetsich ein denKämmerenmit denAugensuchen/
El. Er ist entflichen

benüzendeures Eifers hast'ge Wallung.
End) bei Gott er soll mir nichtentkommen!

El. Laßtihn?
Glaubt, man behauert jeden eurer tritte
und seltsam murmelt schon das müß' gerHofvolk
von euren Thun!

fand. Ihr wißtnichtwarsderBube
verboregenschleichendBöserhatgesponnen.
des KararzenHoßesBrut gedeihntschnell
durcheurer FeindeRückschesorglichkeit
DieSchlangenbuchhell schondie schwachenLauft
vonschwagenGift geschwollenfrechempor
und Bald wird ein gefrüßigUngethum
die Eisenkralten michentgegenstrecken.

aben hießLaßt michden Wurmit einemTritt zurtanten
da er nochschwachsich ein die Sohlenwiedet

villeichteineeigerZeit, undesjednicht, fürchterlichzel mor
zum fürchteligen Schimsal mirempor
undlohnt unddie unzeitig schwacheSchnung
imit seines flammenrachensMörderbißen

Bechder warnenFantasie geschäftigWalten
laßt mich in jedemSturmedes drochenschann
ihr seht nur mit den AugennunVorge



und wie demKrankenalles Weißsichgelbt
so kleidet alles sich in euresUnraths
gehäß'ge Farbe, wandeltsich inSchwärz
Erbald, mißtrauischeure Aug' estrifft.
Olaßt den Schläukenuns an Menschheitfest
bewahren, diesen Strahl desGöttlichen
er hat mirmanchenstimmerschonversüßtMarter
schwer oft das zuehenvolteKornenlageTrkunge
mit jungen Rosen Freundlich ein bestreut
undaus des Fürsten Haßesschaufen. Dornen!
Der Lieb' und duldung Kauppeeinentfaltet

Fed. Ihr hoffet Peder Haßzubündigen.
Ble. Nachtihr könntüberihr entscheuden, ihr
fragt bittern Groll mit Busengegenihn,
Villeucht ist ein Volheit, unddarum
so schlun, weil wir wohlselbe schlimmersind
als in der EigenliereGauberschiegel
sich äng. Ich mit Schweiselfordenmalt

Glaubtmir, keinMenschist in derWingeschlienennie wirdderMeischso ganzzumTeufel
Ros

die sich seine He, sind züglichsanftGefühl
mit starrer Tubheitfeindlich rauchverschloße
In jeden MenschenbrustgeweistenSeiten
legt eine LimmlichneineHormonie
undnicht des Zeitrumentennur desSpielens
ist jede MuldwennMißtön' unserschrecken
die ungeschickteHandstürmt in denSeiten
und maiche Laute wirkeln unsentgegen
doch wenndes Nünstes Handdie goldenKeier

mit seinemharten Sinnenichtet dieschwisterlichen
verwandten Töne himlisch einendgettet
dann schienen sich vomHerr zu demHerzen
der heil gens impathie verlundneFüden
auf den in Geisten freundlich sichbegegnen
ein macht'ger StromvonhörterenGefühlen
strömmtin des Frehe, tanft sich öffnendHerz
imBusenfühlst dusuchundfredenspielen

der leichte Geist erhebt sichhimmelwärts
es stürzt verweist das rache Theil derSinnen
und Fedlichkeit und heit und kaumzerrinnen.

Endso der dich lange Standeneuchgemachet
haft ihr wird eurer Lebensschönenwenn
der Bulerinein schmeichelndhist'ge bitte
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im Brundmit seines schwagenHerzensWollen
als Preis der Liebeeurenundverlangt.

Bob. NiewürdesdenPedrowagean derTöchter
des mächtigenFürst inhausesvonBeurbou

frechenHändenschwarze, that zuübenmit
biesesei deruhigungfür euch, fürmich

GrabundTodnichtschrekliches. Sollicht
denFeindwohlscheuender mir die ganfteHand

auslichten fernen mir entgegenreicht
undhilfreut michin seinemSchroßebingt
Nor meines Unglücks, mein FeindeWützen?
er nahesich will kommenist ermir
undselbst das Verurtheilder seineZügeholden

die sanften Zugeeines kunftenFürsten
mit ekeln Schrekens farbenübermelt

soll michnicht hinderenfröhlichihmzufolgen.
Erd. Wernur Sein mit Feindeshandletastet
tigt auch in ein Brust die Kein desLeben
und einer Lebenist das ein geLand
das meineSeele keroft er dieseErde
er sprengenundder festellocheGeist
kläßt denheiter kaumdes geldnenLichts.

des Mänderdochder euchdas Lebenräckt
ist mirder Schlüßelan des TodesPforten.
Drungwennauchauren Geist das kargedesen
umPhaohamarme Gabenweiß zu gebenreichen
ffaßt dochummeineswillennichtzurück,
die Reittungdie 3 soschnungsvoll euchbiethen
Ich mußmichretten. Er ruft laut meinHein
Es gar nun wie es seit ich mußeuchretten!
etrettet doch den breit gebahntenWei
der sich geführloseurenBlickenzeigt,
Alleicht sieht nicht langemehreuchaffen!
unddannwenn' ich nur einen blut'gen noch
auf demHölle dahegluthen zischen

sichundleichen indemSchritt entgegendämnen,
zu demmeinGrabder Stufenersterist.

WenneuchmeinLebenlieb ist, nehmtdenSchlüßel!
da auchdas eure wohlfeil ist geworden!

B. Warumin seere Brust, in meinerBusen
der Red' und tader geftiger Schlangenwerfen!
laßt uns demThesal stehen und zimmertranken
blaubtmirderJugendhatnochmancheKönigeGaben
michdie jenelohnerndie imblut'gen Sipfer
ihr schworfenDolchdasweineHerzgereißen!



zu .N. 82.4591 Blanka von singstilien lIV Akt.
AusmeinenGrabewird des StolenBauer
des Glücks Kastilien von meinemTrossen
keit meinemBhut gedingt wird er wollSeeze
die zweige deren über dieses Land

Mein Tod entwindet Tagstamagen HandFaust
das Schwer das zu zu meinemSchugergiffen
und Pedro nicht mehrvon Gefahrbesturmet,
wird wennauch Bochtermich, dochmit der werdensein,
ihr werdet groß ein flan undSchrus
ein hohes Schweifbild jedemBegewicht

die Einganz dieses Paradieses wachen
der Hoslich, demBetrugden Eintritt während
Kastilien wird meine Sachesorgern

sehn27 und glücklichsein!ich wirdes inheits hörenundbinglücklich.
Erd, beimallgerechten Himmelihr sollt leben
in hat und frieden Leben, als ich
will aus Kastilien prangederPallisten
Der seinen Städten die gen Himmelauchsen
uns senen Bügen minderenEigenthen
ein Grabenseuch erbauen die dorb dieSchwelt

zu den Steronen meinen Namenwerfen.
der die GeschichtemeineThatmitBlut
in es westolicher Rollen zeichen
undnachJahrhundernderScheiner
dein Schwesde mich geboren weinenFluche.
bin Wortwie mir und gegenKastilien

folgt seinem König fluchen meinenBahnen
undficht mit starkenFußerdie letztereSpur
von diesemPedro aus den Blätzenworder

Ihr sollt nicht sterben, oder er mitmich!
B. Entfernet diesen ein ich mußauschaften bei Gott das geht zu weit ihr zwingt mich euch zufaßen.

Wird geheure konnt ich einst Wie der Entmenschten
als meines Hosens Abgott einig lieben
Andieses MördesBrust die Guft undTod
in seinen nächtlich schwagen, siefenköcht
konnt ich einst diesen weinenBusenlegen
die Hand, die das verfluchtesteVerbrechen
mit KönigerHerrdas in Blutbald fürbensoll
wollt' ich in mein fehle ihmelslegen
Unmöglich! Dasist der Fedrisienicht
der nochvonwenigStundermirgeholten
vomedlenPfadder Tugendnur zuweichen.
Dus seinem weinemHerzen zuverdienen



strafbar Fel traurig Angedenken.
Hierig vonund, dich kenn' ich nicht. hinweg!

die Hölle hat dich abgesandt, dieLügenda Holl schons hat dich so sichgestoßen!
des schwachenWeiber trügerisch zuewedender Freuden mein Seele und zuramen

Ed. OBlankastoß michnicht vondir! Ichwill¬
ich schwirdes dases schreisbei deinemLeben, ichwillschweige!mehr
KeinWortverlaße nochder ZungedannSchränken
Ich ich will schweigen! —Neinkein großerGott doch kein allbarecherz'gen Gott
ich kannes nicht? DerSchwaurwirdein zumFluch.
Ich kann dich nicht demAbgrundnahmensehe
denn deine Friede dulich ausgehölt.
Hier nundemSchlustel und bewahrihrgut
DuBraut des Todes! hör' undschwunder
Dein Todesurtheil ist geschriehen!
Bl. / erschricht heftig, underbleicht! Ha¬

/für faßt sichin lächelt, undsagtsichweiktnieder/
Wasrichtedubündigt! —Ruscht' ich's nicht!

Eid, allmächtiger
sich für herab vor denenvnd' genTurn
sich demSchaschungscheinstes Genstersticke AllmachtederstesGeschöpf

von ihrem ein ein Gattenhingegebengleich einem Wurmgetretten in denStauf zumSchutzenRaubdemFürsterlichstenTelesich her und lehre michan Menschheitglauben.
so handeln dein Kinden, und deinDonnen
dein strenger rächtischen Donneschweigt
doch nicht verweifeln du gedrückteSeele
noch lebt ein ich dir in meinerKraft
dewill dennich keinheiligkanntesveralten

mit stardenNakterGeistenMachtdes SchiksalsGeschill. Macht
de fliedet mich entgegen steurst und
sie retten als flanschen mit ihr sterben!

Ele laßt michallein, ich bitt euch!
Fed. Nimmmermehr!

Er leicht geb' ich nicht eure Rettungauf!
Nochwagich es zu langpfene mit demToden
Im seinen großen - Laub. - Zun sagten weile
stehich vormichin friedlichergestalt
zu führer flacht euchsorglich mahnend. Wenn
ich nocheinmalals Jetter micherscheinen
dannleistet mirdasKriegesdeBabele
auf grausen Pfald belegt mitBüngerblut!
Nocheinmal Blaubennun den Schlüßethin
nunihn, undflieh, mit deinemLebenrettest
du meine Serte, und der HölleStrecken!



Auf meinen Seinen Weit beschwör' ich durch
/er wirft sich vorihrmeindenmilien /

gis mich nicht meinen Kannengegenprand!
E. Gerechter Gott ich ihrer Tritte!

VI Auftritt.

Rochnige der Padilla, / Vorige Gefolge

Fed. Wenn

wargt es uns GemacheKönigin zu tritten dingen? ist lühe genig der KöniginGemächerendert
Räutstolz / Ich den Padilla, abgesandt vonPedreidesKönigi
brech Majestät? höhnisch / Ist es mir einSchuld
de ein St Jagos großen Bedermeistenlötgen
am sichersten in die Blammenjener Trifft?
Euchsucht' ich Väter, darumkannichhiehen!Mut.
zwärthet's ein herzlich leid da eineGesprech
von dessen Eiser eure Hügerzeugt
ich mit so hinillkommen Bothschaft Törehemme
doch ihr wißt wohl, des Herrn Befall verstraft
die Ohren hin der Freundschaft Worte, drum
Verzeiht mir würd'ger Herr, die rascheStöreng!

Fed, was bringt ihr mir. Sprecht schnette überhebtbale eiwes
so schwell als möglichmeiner Anschauseich!

ode. Der König ehrt mit seinem Getraummich.
uer das fühlt sein armes Volk! Dochweiter, Herr!

Jen/ /. / / DeinUibermuthsoll fallen stolzerWicht!
/läut. Aufeigenen Befehl des Königsforderen
ich euch die Schlüfel ab von dieser Stadt.

ser beter weitensich griesendan beidenSchreken/Fert. Ha, wasist das allmächt' ger
Hol. Gerechter Gott!

Rach. Wennihr
reicht meinen Worten traut, lebt dieser Zeiten
des KönigsVaterschrift!

/so reicht die Schrift Fedritonder sie gefühllosnimmt, ein
unstarrt ohnezu lesen, Pause./

Rend/ . /. Ja wirktdas? wirs 12Hoheit
Anlokendsind der Gräße Gebenaller

dochseiner Feindeschmachvollen Sturz zusehen
sie sehenwir der Wurersich an derStädel
die Fangsamzu des LebenesSitz ihmdringt
in immer mattern Windungen sich trin
das füllt das Herz mit kühelndemEntzüln?
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Flaut /. NunRitter, wie? gefällt es euchdieSchlüßel
mir abzuliefern?

Fed. ZuVerdammter! un

auch / hühacht.laßt doch die Poßen! —Das ist nunverbei
der Nacht, undgelesengeheneinesSchritter Ehrfurcht

3. wasdie erste stürzt, filgt auchdirzweite
DremLebt dieSchlüßel!

ed/ / zieht 2 Schlüßel auf sein Schärzeundgibt.
sie abgewandtandrigen

Rach: Racht. DerFestungunddes
Allagnes Thoreschließen sie. Docheinen
vermußich noch! —Nacheiner fehletRitter!110Betane Fed /schreibt heftig zusammer/Rachtelleichtwahricht wohlbesterseinenNutzer

als wer. Manmeinkelt das Geheimnißseine
Gebrauchessei ein Erbstick eeresVaters.

Die bei den esten Schläßel kannich mißen, doch
dochfür darchendritten haftet euerLeben!

Al. Gebihe, ich bitt' euch, gebt ihn denGegmann
Roch. Erwartetnicht da das manzu ränhernMitteln
Fag. Hierist er nimm! undgieb ihn deinemHerrn
Sei folg. Dufragst das SchiksalSzenen
in deinenHänden. - Wennich mustihnlöse wennich ihn bösedennflucht ihr derStunde
dannmagder Königseine Kronewahren in der ihr ihnempfiengt

Rach. UndvonFedritt seiner Kopf! —Lebwohl RachWilleicht auchihr
HinKreichenfolgt mir in einerZimmer
ich habewichtigesmitmichzusprechen!
fad/. OdesdochedesendlichschwacheGeist
erreut den Uibermüthigenzuzerschmetten!

/auf/ Undein entfret euch. Diesejenerbleiben
in Zukunftmichverschloßen! Wagtesnicht,
bei Talesstrechenichtsie zubetretten.

/st gest steifeunfirendab/
End/ wirft sich ein Vordergrundeauchdie Steiermehr!

Ich Blankatrettet ner in diesegemach
UusFreiheit nur zu all BösenweißzunützenFolde
Vordientnicht ihre WildeschöneGebenfrächteHimmelsgaben

Al. Washat manvor -
Rus. Die Zukunftwirdenthüllen

wasmanbeschloßen überreuch! —Neinflehn!
bes. MeinUnaltäbehat michSterbenwohlgelehrtBl
die FrantelbeaeThräne. Sterbenhat kannichhat
meinUnglückmichgeleht, doch einreich
wirdich zudenenflehen, die ichverachte.



Zu .N. 8.480.IIV Akt

abt wohl Feldbe, traget als einMan
RadFrath, wennnichtgewalt.

Heila!
seineWachees heit zu stellt sich zumEingungdesNebengemacht/

Auf dieses Zimmer, Blanka? fort!
/Blankawirft einenBlickvoll verachtungauf undsie gehtab/
Rach/ zumWache/ WenneineMenschenFußdie ThüreErtritt
so prangedein Kopfauf ErnshöchsteZemer
ich nochder HohedemTagentgegenkrächt!

/ie gehthineinfreunab/ In derSonne
End. Die Würfel liegen! —MeinVerhängnißruft!
Ist's Teufeloder Hoftder auft! —Ichfolge!

tschenktab/
V II Auftrit

Saall des ersten aufzugsu
snimmte der EndlAlonge. bemerkt

AbrigeIch bin entdeckt, ich kannnicht langerzweifeln
Vonrechen Luschern bin ich eingeeinlager

und wo ich hin auch werde meinenFuß
erfolget mich ein spähendAugenpaar
dochwirdmanes nicht wagenöffentlich
den Mannden Guzmannschützet anzulaßen
Nurdiesen Tagihr blöder schniketmir!
und mingensoll' euch trastamara's Schwert
die schwacheSchonugaber schwenglichlohnen

Nur diesen Tag! —Dochwird fed mitwohl
so schnell das UngemeineLek umfangen
wird er mit mir neuen Zweifelnnicht
die gleich der HiderKöpfensichverdoppeln
in Fesseln legen jedes kühneWolken.
Wiegernprägt nicht die OhemachtzuVerbrechen
wa senen schwache Faßungüberragt
wiegernglaubt sie, des wing'gen GeistesGranzen
sie wennauch der TagendScheideschränken.
Dachist bedeckenicht ein Königsschofe
fühlt er den ungestimmenMahnennicht

der ihn michregen trieb zu Hoheitleitet hinzieht
in seiner Adern, raschen Pelsen klopfenpochen
Er sollte kern undSpeptervor sichsehe
undnicht die Händeaus nochihnenstreken
wie, und er ist ein Mensch, einKönigshalb
bei jeden ReigmungTügendfest bestehe
doch bei deorn Glanz, verbleicht ihr Schimmen!

Blanka von Kastilien.
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I Auftritt.
Abrego Herr, Fedriki
stürzt wild leren / Abgrundshasch

Fürnen das solle Folgenmirt.
die Solle, bettet sich an meineFersenvergeben
mit baldigenUngestimmtreibt es michverwarts
s tobt imAufruhewill in meinerBrust
imHerzenkannptenfreundlicheGewalten
undlaßenkeinenEindschlußsichgestalten

/er ablickt Alrezen, Bilderfreut/
hier? —Ellange, du? —Ja es wirdhell,
PflichtensichdiestreitendenGefühle

auf einer Pecktkrängt alles sichzusammen!
Nichtsals ein Wollenrostet's, undich willnicht?
Ich will nicht? Wersagt das? Erdilewill,
ich will undwenndie ganzeHollmir
eintaufen fache Neineentgegenbrüllte,

Ichwill!
ser eilt zumandenTischundschreibthastigundwill/in

AlonHawasin das? —Wer, hat einZufall
den wir starrenden Voloßden ich erst michsen
zu untergreben aufing, schongestürzt!
Entrike springt auf, das Schreibenin der Hand/

Es ist geschehen! —Mit Flanzen manhat
sich jedes Wetin meineBrustgedrückt!
Her, nun

Alogegreift darnach, forike sprengt anschgreib!
End. Ha Teufel willst du nochvergichen

Al Ihr wolltnicht?
Fed. Wollen! —Wollen! schönesSpielzung

Al Guzmann, ich staun, ihr seid ein Kindgeworden.
End. Ein Kind? Eß mich zumKinde wo denMann
ein Waswas ich habe, was ichbin
laß michzumKindeweder! Undderschönen
de ungelschen Blütze mit desLebens!
Da lag onein hiete KindlichesGenuth,
ein zues Gewabeohne falten, offen
vonjedes MenschenforschendenGesicht
da hab ich rein, die weinen Handwiege.
nicht zumVergelten, füchten, nein zumVaten,
der Gedacht Blumewar miraufgeschloßen
da sonit' ich bethen. Mann, da freut' ichbethen!
Daliebt' ich alles wasnur auf demPfade
dem engbegränzten meines Wirkens fand



wert eine Blume, wart ein Mensch, inbeidearten
/Auchich nichts als dennichten WudischeinWiderhallden
/er wie einer Horminie, die in desHerzen
geweissen Seiten hin lich schön jenig haupte
des Zornt und Haßes tödtend Gefühl

sie warme wenn der liebevollen Seele
da konnt' ich noch demschöne Apfeltheilen
duch demdes Brudes AngeDur verlangendblickte
in theilen, oder ganz demTheurenschenken

8 Lehre wider, golden, heil'ge Zeit.
Al Herr, ihr sen nicht bei mich. Wohldennichgehn!
/er geht türkisch beobachtendder Thürezu/

fend/ Helt, hält! Gestis sprachterGottist dennderTod
se schrecklich das mit Rechtmanihn zufliehen
sich in der Hölle glich ette Aweiestürzt?
knn ich nicht sterben? —Aber Blanka, Blanka¬
Nein, einer mehr, da selbst nicht sterbenBlanka
bei Gott —nein bei der Hölle schwör' iches

ich bitt das Ungefangene vollenden.ging
Klonze, habt. Hier nun das Schreiben! —Nimm
Wasist das? —Zumir schändert! —Dasist Blut!
Al Es ist nurTürke!

Fed. Blut, sag' ich dieBlut!
Blut überall! ZmHohen blut. ImHerzen
da stekt dasWibel

Abe. Nun lebt wohl!
ser fällt ihr beiderHand, heit erschriktundschreitlautauf/

sind Hat.
Ad. Was

beginnt ihr sitte!
Fed. Wer faßt meineHand?

Al Ich nunFreud.
End Freund! Das dich Gott undam

Es war in eine Brunde und hat michgemordet
hat meineSeeligkeit gestohl'in, undwar

doch Sohndes Mannes, den ich Vaternannte.
/Siehst du
Al Wassoll ichf

Ihrt. In dunkelnstehtvor.
AlWer.

fer Peder lauscht unddurcht mir mit demRokhe!

sie benkt einer Fleck auf denPapier?
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Dröchstdu nur Bestand? Ich will dirdafürHart.
ken ich ich deine schwarze Seele, stoßen!
HernocheinmalNochniemalöffnet sich der ErdeSchwes
Werbist du sagen Schatten mit derKonginnen?
MeinVater! —Ha, auch er hebt seiner Armen
und droht und seine Augenschießensolitze
Er nahet, weh!

/er fällt inOheimacht/
/ er hebt ach Brief der LebenFed, liegt auf/AbEin liebertrauen behällt ihn!

Hiald / Nu! MeinHendungAbsicht ist verfüllt!
Dochkannich ihn in dies Lagenicht
ulaßen, leicht wie es des KönigsSpähern
dem Sinverwinnten manche abzuloben
Wasnicht für ihre Ohrentaugt.

/er beugt sich über den Liegendenundschüttelt
Edocke.

Er hört nicht! Alle Sinne sind gelöhmt:
kann wohlder Manneso weit die Schwächetreiben!lächtzu

Die mancheschwerThat hab ich begangenvollführt
bei der sich selbst meinHangein wenigregten sichen MännerBusenpochte
doch wankt ich rümmerauf den steilen Abfang,
Unddiese Mann, der Lust der MaurenSchwerter

mit hohenMutheeines Halbgottestrotzter
Ver lebt und zittert gleich nein ab. BlidenMädchen
da ? Sit einen kleinen Fedangung
die Hofnungeines Thronssich soll erkaufen!
Friezt an michumdas stürbste derGeschipfe
den Menschenginge ich, doch sehrt man
der Wesenstärkstes ist der stolze ManneMensch!
dochfragst duunddasschwächstenderGeschöpfenGottesAbtenbild
so zeig sich das gepollenen Bild dir ader!
Ehschlebt mich denGezmann!

send / erwachend/ Ach———Wobinich?
Lara In eures Freundes freuen Bruderarmen

Fed, Strebst du die Handzu meiner Hilfeaus?
ser richtet sich mit Karas Hafeempor

Hab dank, Habdank.
/er nähert sich sehr ankendder Thüre/

Larz Wowollt ihr hier Fediko?
End/ / halblaut/ Rechtsin der Schloßlapelleheil' gerHallen
steht ein Mariebild mit ihrem ohner aus hohenAlter
mit meinem Strahlenglanze rings eifloßen



II Akt. Zu .N. 82.408

lacht liebevoll und gütig ihre Minne
Es holdes Augestrahlt Vergebeng. Gnade

vergessen in des Bunders offnes Herz
Oft latz ich dochdort bethenddort auf meinerKungen
wenn Jo Gann ein heißen Herzen jährend tochte
und leises Wehendging aus ihren Munde
das mein glüheden Stirme schmeichelndkühlte
nem wie ein Engel von der MenschheitSchwäche
stand ich von ihren heilgen füßenauflei3 5Feh.
undfrieder MuthumKampfeblüchtefröhlich
in heitere Busen unbelebt empor
dahin Alogo will ich fliehe undbethen
zu ihr, der Hochgebenerten bethen

daß sie vor besen Träumenmichbeschüzen.
(abDie Auftritt.

wara, Zien, Wache!
Lara Werhier nicht lachen kann, manweinen! Ich
All nur zum Heere fordern einem Schritt
ich sich des Arzwohnshochtes Augespächend
on dieses Pilgermanhels halten sie senkt
tebt wohl ihr Mauern bald sicht ihr michwider
doch wohl, wills Gott in andererGestalt

ser stekt Fed, biech in den Busen, undgeht als Thurzuf
wie er diese öffnet, tritt ihn nur Wachemitgesenkten

/Brieß entgegen,
RacheHalf.

Arn. Wasist das? /er geht vonneuervorwärt/
NecherHalt!

von Asit ihr war ichbin?

Herr tritt schnell mir / Werseid ihrFreund!
/ Ehnell gefaßt /Langehien ammerfolgenshielten

von Lädig kommich und nachRomarstelle

Tohinein feierlich Gelübermitritt
in schönen Nöthen abgelegt demHimmel
bedenk' ich mit demneuen Tag zuweisen
Dort will ich an Sant Tagosgehalters
Auf eure Brünstig im Gebethgedanken
wennihr mir alten ManneLagerstätten

Blaiche von Kastilien
VIII 13



und kurze Ruhegönnt!
Hero Genuz der Worte!

worftder VerstellungKleidvonnurSchultan

ihr seid erkannt! Kora/herzog / Erkannt! —Ha Tod undHelb!
lat/ Ihr wort euch edler Herr. Ein ernerMann

/beigen zu einer Soldaten /der schonzumGrabdie schwankenSchritte lenkt
wohl kein würdig Spiel ziel unedeln Speges Auf eile schnell zu den Padilla sagihm

Last mich geruhig weiter ziehen, undspaßet der Pelge sei in meinerMacht, dannsende
mit eures gleichen, die des WinesSalz mir einer HausenköniglicheWachen
mit viel genübter Junge wühendschrieben Verzweiflungsteht an seiner Seit ichtauschein
für meiner Gammenist sein Reinverlohren demUngezähmtenVorsicht schadetnimmer?

Haustrebens hüllst du dahin flatte Heldheit! zuAberger
Ungreshast du des Schafes Weidgebritzt
ich ungeschickt krenstekte Eigenscheuert.
der Waltspalein des Perschersprechen, welchesAuge

Enthülle dich, der bist Alongerkarn!

/ ein Soldat hat sich hinter Karangeschließenundweißt
der nun schnell das Pilgellen ausenade/

Sold. Er ist es! Seht der ritterliche Rüstung!

se erblickt der Brief der zugleichmit demGewanderErdegefallen/
undher ein schreiben, seht!

Har. Gieb Gieb! —WelchGlück!
Lan Nundenn soseits!

/er zieht einenDolchundgeht auf Herrlos/
den Bauf oder dein Leben!Har zuHilfe

Bor Halt! Wir jemand sich mir nicht, es nahe niemand! Sonst
die

durchstoßich einer Frichtsamlebend Herz! Bahrich den Dolchnach in das feigeHerz
Dt Auftritt.

Rod. Der Pedilla. Vorige
Red. Woist derBegericht!

Harn zu Gotter Hilfe!
Und. Bist du Alongokara, hen? Erst du's? Gieb Antwort! bist dues?

Lacy. Ichhabe
es nicht gelängngt!

und Ei willkommen denn
ien unsern Manern! führet schnell ihnfort



ds in des Liebsten Korbessollemacht.
er soluteuflische VorrätheVerrathbereue, und

ber Todemzahlen Schädeln frühernbewohner
der blut'gen Reue öffne seine Bruse
und in der HerrschenTodtenkrochenKlappen

sein eignes großes Schiksal schanden) lese
Ler. Meinschwortan diesemSchrecken, ortsollsein
der mein reiche undSierbebett

wird werdenich ihr nochder Besheitfreichte
Rrmöges zu Kandterbrechen

Rod. Führt ihn fort!
1 Lara wird abgeführt /f

Ro ildaum
gett mir das Schreiben,

Harr. Hier!
eUnd / liest u. Vorgen Entzücken belebt sein

Juge / Brief, Trief?
Der Sieg ist unser! —Folget mir schnell zumKönig!

/beide schnell ab/

Fade des vierten Aufguges.
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Zu .N. 82.483
VAbt

Fänfler Will.

Konamnachdie Königs. Nacht. Gewitter/

1Auftritt.

33Höhlinge
+ Hof. Peitretend / Ihr Herren, ist der Königschonzubethe?
3 HofNochnicht! bringt ihr uns guter Botschaft, Herzog?
14dk So eben meldete die äußereWache
Es sich verdächtig Volk den Mauernnicht.
Es scheint und rüchtig, drumwill ich's berichten.

3 Hof Lodrige der Padille hatbefohlen
es ohne sein besonderes Geheiß
zum König niemand werdeeingelassen

2 Sof. Nicht mit gemeinenMaßstabist zumehrten
das Ungewöhnliche. Der Infall kanmachtet
Es wiebeschloßenenicht! —Ich mußhinein!

hab, ins Zimmerdes Königs/

D. H. Auch eine von denUngebändigten
die seit sich stüzend auf der IhnenRuhm
undauf das stolzen HogeneseitdesStreben
die AugenwendenvonderNichtigkeit
in der sie ist verachtet sichverzehren
undselbst bei eines höherenbefechten
der eignes Wollen zwar im Augbehalten!

2H. Sie Ohnmachtschandet nicht, das Wollenadelt!g
Ich lieb' es zwannder Manndu seite Meinung/der
die sie inne Uiberzungen großgehängt
mile harten Armekraftvoll an sich schließt
auf eignen Pfad des LebensRüssewollet,
undnicht den Kußin eines AnderenSpuren
mit engstliche besorgniß schwankenseyt.

3. H. Derhalte sich an eine festeStüze
demes an. Nachtgebrechtallein zugehen

26 die MachtzumGroßenkommtvoninner, und
ich hat nie die NaturgetheiltArotzzu

blick
es Gankbtin jeder Menschen, sehenAusen
der JugendeGottähnlichkeit, die Treft. Freiheit
der Erdewirdzu wennundfestbewahren.
mir schlechten. Mannist wareinHundenbrid
der MenschheitSiegel Frevenklicherhandelt.

5.

Blanka von Ausstilien.

und, Kraft das Freibeschloßen zuverkziehen
mefest mit ihn weintdesWillenseiheit
Zweischweifelichweintesingelsblume
die selbst desPanlick. Nichtnicht denkenkann

Schiksals



3 H. Wohlsteht es herlich dieses großeWollen
dochauch nur Großenist es auchbewahrt.
H. Es kanndie Gottheit selbst nicht Größegeben
denn denn das eigne Ich sie hatversagt
23. Jedochvergebt. HerGort, es dünktsichsindich

im Tondes Wohllageherbe zusprechend
wein Kommtder des HausesStügenmagt5
fen so die Mann, wie auchHerzoginder
allein nochsteht aus seiner HautesSturz
die Zuneuns fiel schäftig alleen, Thurms
an dessenHerlichkeitder ZahnderZeit!
so manchenJahr sich siegendhatversucht,
auf dessen traurig oden Felsenwürden

numdie Hableichendendie letzter SträchterundnochverbleichendmattStrahlevon
von zumGlückesuntergehendenSonnerzitten
im Toneeines Mächtiger wegt zusprechen!

2 H. Kast es doch hut sein Liebe sein! Wirwerder
etwas andern. In diesen Degen1

gibt es keinerbereit. DieUiberzeugung
mußfeurig strahlen in der hellenBruß
freiwillig niedersenkensich vomHimmel
sie läßt sich sicht mit WortundSchlußesverstürmenendet e
Dochgeht sie sollt sehen Freund! erscheint
mut enwill Rokeiner Antwort eil zukehren!

I Hofmann/ritt aus dem ZimmedesKönigs!
Ae. Ist eurer Bothschaft. Auchnur halb soschlämmtraurig
Als zur Anllig, so verschweigt sie lieben!
2. Wienahender Herrdie schleine Nachrichtauf.
HGut, sich gut —allzu gut! Ich wollteviel

derten gebenhätt' er schlimmensiegenommen
a. dozo?

1 H. Mariesaß manseinerSeite
und schwarzist vor, von den - und es weißich.dasHaupt
u ließ dann durch auf ihrem Busenrehr
und spielte kündischmit der weissenHand
undder schienso vertrifft imSchänendaßer
DeineEhersein GeistdannläßigenOhrdenDienstesagte
ummir des Augeswollust volleHeer

recht in demMerdes Anscheinezuersaufen.
Dustandich denn, undsich demSchiedezu 58
mut jedem Kußefiel eine neueHülle
mit der die Weltedie Majestätbefangt



56
von meinemAugenieder undzulegt

stander einschwachverächtlichesGeschöpfd
un habe, der die Jugenkraftvergrundert

undseiner VäternEresversproßtvonmir
in diesuns. SchwertgebartIchgeltedasaufseinzugerichteigen

der frecherParesunserschönterTafen, ich stürste hin, die HandzumSchlaggehoben387
ds fiel seit Zunterlaß mir alsJedanke Spottron
auf 6 Herzwasist dein König? —Jast's nichtlustig Naumelndstöhne
ich meineBothschaftaus der schwerenwenn

Waskümmermich die Reite von denThorenDie führt der Königauf, undin geht seineTeufel
so lange sie zur noch von den Therersindschwert er mirau

Hat undihr? wennsie in eigen Plauer sind, kommtwirk5 . / bitter Genun, ichgieng frin er mir schräter uns zu zulacht
i Har schlimmist nun Kastilien berathen
Es Er wankendstürend des Gebandescheihre

1 H. / wirft sich unruhigin einenSticht, scheittiefund klaffend zähnen übrall weitselten
etwas zu überdenke, und nimmteinfolgendurchdie mit HergenFalkenaugendfrühend

Hersprichtkeine Antheil/das schnelleTheil blickt unddesVerderben
wärger3 H. HerGraf undGemalsist schlingals

die Wirklichkeit. NichstehtTastilien
mit starten Wunsernin demtrauen Boden
2 Gräbt denn nicht der den zumBeschäzen
auch der Gebeet zweidentig boregrüfen
ameinsigsten an seines desseins festengand
NichtAufrahrnicht VerrathmannPedernstürgen
ihmblickt kein Dolchaus UnterthenFanst
er selbst wirft sich trunter vondemThrone

36. Nein nicht Graf Trastamara ihmzuvorkommt
deg. NichtnachdichKönigsBrustist trastamaresSchwert
nicht nachder Korneseine Handgerichtet

Frechert für die HäutigenEntlaßungNu
der schlienen Räthe und des bist genWeibes
die Pedos schwachesHerz mit streg umgarnen
zumTodesspreich einwankeln jedes Wort
des Fuldvoll seinen Lippen ist entschlüpft.

38 Glaubt ihr so schnell verlaße Trastamaren seinemsagung
vor floßnes Unrechts eigendesGefühl 2 des einem Herzens Donneschweigt imBusen
glaubt ihr er BedeHanden, wennihmdie wommer das Schwertverfaßt erwärft für's Vaterken
Gelegenheit gefälligt lacht, denBecher Waskammenes ist ein mirMensch
z Rachefroh, heißhengerich zuleeren 2 8 Ganzrecht! eineMensch

wolderKönigsaumeblinget viel zulieblich Ein edle Mensch? Mansein! und doch einMensch
als daß des Rechte und der Tagen SinnenRufen Gechdochdochzu demhalt seinenGeschliebt

Ihr werdetsein wieGott! so spreichdieSchlangeden WegzumschwachenOhrefindernsollten,



B. Weitist entfernt vonHeinrichderGedank.
gefolgtenPedrondenn

33 H. Warumhast du dennein densotödtlich!er tadelt denGerechten
28. Kirgt ihr es ihmverdenkenwenner Pedenenihn
den Mondseiner Mutt haßt, denMann.
der seiner Laster nackt undblos deinAuge
des Volkespreis gibt, seine edleGottin
die Spristlig eines Stammes, der seineKrenge
vorgliegt mit Frankreichts hohenFürstenhause
hinabstößt in des LebensschmachvolleSchund
IhmdenHell der Wolkendie ich seine Räthenimmer
die Knochensein Unterthänenverwirft
denSchweisedes Landmannsschüttet in denSchoos
von heilen Dirnen dir zumVergreiß

fastiliens an seine Seiteprangen.
36. des leichten blutes ungestümmesWallen.

E. Viel duldet mander in erfahrenJugend
Ruche 17.ver lesen wird ein Gesensoll des Staatesund
als Katersdas er Frevelndnicht verlegtgeschändet
hut mit Puans Feinandas desPastars8dler
denPlaneannnicht der nachder Kirchenwodurch
der GottesAlter er sich frauenlassen
als andrer Bandeihn schonfesselten
Gedenktihr seine Müller schnellenda
des Mordsvon Trastamann der MarterAlfreches
dies / in den zu zu Berges schon der Großerzigen
zu wehmenBlanka und sein echlich bett
zu zahlten seiner Groll gegenAlfreges
mundihn undseinenStaat verdiensteSöhne,
den weulis er mit bitteren Hohnebrach
Und nun schon steigen wird dumteWolken
empor von den Padilla's aufgehäuftu
und dochen manchen Edlen Untergang

so?838. Wir
28. hat mandemOrdensmeisternicht

der Schlößel abgenommenvon denThoren
in Blankas jener Wachenausgestellt
und in der Rittersaal geweichtenHallen
an einen Pilgen feindlich Handgelegt?
es ehnt ein an geheureswirdgeschehen
ich vort der HandgenPlaghinatersinkt! greisendenr
nns Meerder da surcht derVergangungen.

6

undgierig griff die MenschenschwachenVater
nachder WerkverbothnenFreift. DieseSie stohenFakel

kriesiger nicht demUnsprungzuerlangenenpon un gerühmtenTrieb
es zieht sie gleiche TonatzumHohendies
mir noch, nur soch! undwenn's ein Schendmalwerde

mit Fluch bedeckt von einer ganzeWelt
der Menschgralient es ein ein sich zustehen.

1. H. DerSchwächlingnur wie mißkrenntder Hehenund
des Großen ungenießenen Unterechen
und Trastamaar ist einMei.

e 27. EinMensch.
26. des Rechtesundder Tügenheilige GesagerStimme
so neuesspricht laut in sein hohenHeldenkrost!

ab welchemist nochhocherfahrenMänne
dasweiserHauptvoll leiser Ahndungschütteten

sochgeehrter edleGattins
on des feierlichen Tids den er zuBurgos

in seiner Körtes keine Händelegte

Wir ward er mir das Böse zuvollbringen

die jeden Nachendenmit Langengrüßen



Zu .N. 82.400 Blanka er rastilien1. Abt

die schreklichenGeschwisterngehenschwanger III.

mit ir gund ein fürchterlichen That Tewende
und in der SonnbleichendesGesichtbaldwirdder Sohnder Nachtsich fürchtbarzeigen

die schwarzendiesengleide blutig schleppenjedochder HölleschrecklicheZubürter
okennet keine Gesehe drückend Brandgeh
villeich kehrt er den Debt den sie ihmgeben um ihre Feinde gräslich zuverderbenbrigenen
nachsein Weltergift BischwellenBreist
undihr Haupttrifft altricht des MordesRechte.
das ist das wohnder enterirdischenMächtedage
sie machen undstreben der MenschenGeschlechtennachLüsternerBeute
und jener undweben Vorderbandzustügen
bedebende Nutzer.
Mit FurchtbarRingen
einigerklichumschlingen

se unglückbreitend
des SchuldigenHaupt
der frey unddieHänden
zumTurchtbarbeide
zumBunddesVorderbeit
den Treulosenrechte
allmählich enwenden

ühnense eiger denKonier
und fesselen undbieden

die KonftundderWillen g. Jagendenim mächtlicheBusen
und immerhinte
himter, hinmter

mein Rauscht sieher grdbh. Wogen
fühlt er sichgezogen
stets kauschersichthaten
mit Thatenzusammen

ein FrevelziehthausenVerworfenerundschwäger
nachsich imGeleite
sie haufen sichthürnen
zu grärliche Bergen
perren den Auszeig
und wehre derReue
der Rückkahr zumGuten
den schwankendtritt
bis domandzustürzen
mit sein kenderRücke

den Freuder drücken

d



heiter fromme
Wohldemder wein bewahrtdie und reinSeele
seit Undank lohnt die TrügerischerHölle!

3 H. Ihr Herrengesabteuchwohl! Geschäftederhüssen
schrekt, meineGegenwert!

2H. Lebt wohl, wennich
immEifer des Geschrichs zu viel gesagt
Freundso vergißtes!

doch so lange nur2/4
der mir's theuergiengbis sich ein Mannzeigt

bezahlt. /laut / die Freundschaftfort undschweigt. HerGraf!
habe

ihrentschloßen1 J. / lächertsichderderHe, undfaßt daßAn/ Sein
3 J. /führtaufundfaßtder3 6 beanderBust, wirthend/ NirdmitdieSchurken!

/hraunddreundigeshastdu2
Ich ihr! —O was hat ihr aus eingemacht

E dem Vaterlande einen Manngegeben!
der schondadurchdas diesen Werthbewohntbeweist
der er früher Beder, wennsie auch
ihe laster schon und kämpfendichbefreit
kommtfolgt mir schönenArbeitligt vonnu
manehnet unger Plan, wie müscheneilen
ich nochPadillas spähnd) Er wahraughand
denSchleinder Verbragenheitauchbricht
in wenigStunde wenndieMittweicht
ist das weißt aus demSchwosderGegenwärt
stürmt Trastamaris Herr, die Uhrvon
demThronedas den Nordenschaut, ist rufen

undeigen gutest kein Gerechtermehrer
wenn ihn Rodige Flammenaugetrifft

1 H. DesKönigsLebenwirdgeschret! 26. Wochdem

der seiner Handerlegt an denGehalften
H. Herr meinenRechten! Ich binmir!

26. Freund!

fenmantihn / jetzt erst meinFreud! —Dochstal! mannacht! —Wodrige!
3Auftritt.

Ledrige, Har, König.
Rod/. /tritt schnell undstolz mir, gebietherisch / Entfernt euch! GehtzumHauptmannderTonbanter

26. Ich /. / deine Stummtehat geschlagendes Königser bescheidetihn zuein!

/1226. ab/



Lad. /tritten deVordrigend/ Ichhätt ihn also diesenstehenWicht
in mein Macht' Im eignen Garegefangen!ich
fig fehltritt stürzte denvonstolzenGipfeltuft
auf demer seiner die eisenfesteBrust?
demDrrüge, meinMachtentgegensteimmtemir

ichhätt' ihnderfietes in die schnellenSzeichen
Werallzermalmenden Gewaltgegriffen!
Triumt! Das Ungemeineist vollendet!

aus seinen Grabe hebt der Grundscheiner So lang' er lebte war noch nichts gethan.
zu deine Gliche Gefände sich empor
So lang er lebte undnochnichtgethan,
aus seinem Tode gring mir eines Leben!
/er zieht FedrikosBurf hervor, undliebt. /

UmMittereicht bestürmtdie Burg! —MeinSchwert
vereint sich mit demdeinen! —Siebefrein
vetreißen ihren Mirder, odersterben. mir
der Todfür sie ist süß! —ErdrückeGuzmann!
Ein seines Nachwerkin die SanerStreit

im Aufruherjeder Leidenschaftgeschrieben
Jn, sie befreien oder sterben? Har
zu einem möchte man wohl Wegefinden.
des TodesPferte ist nur leichtverschloßen
undlauch Gernthut sie demPochenensieauf

Har. MeingnädigeGebiethet.
dad/ // /lichend/ Siemansehr

dochwiegeschengelehriger die Klattendes jedenLauben
herr stimmtnoch meinGlückeshohenDrame/

Land/ Wasgibt's?
Haar. Ein Freuer Diendlangteeben

in heß'ger Erde Libe an den Pfortenan
In bringt mirBothschaftdaßer dasmächtigeHerr
daß ihr mit schwerenGoldehabtgeworben
in schnellen Märchennahe dieser Stadt
3 Lage nur und ihr Fahnenwohen
begreiend, siegend vor denMadamoi.

dochHa!
DasGlückstreut seinereichlichseinerschönsterBlumen

die ich verwelktgeglaubt, auf meinezu meinenFüßen
So leicht ihr Uibermäth'gen glanktet ihr
den schlauen Fuchs in seinem Bau zufangen

Reib' ich kein Schwertin kräft'ger Hämmenschwinge
des Speeres Wuchtzu führen nicht verman

58



gaubt ihr ein leichte der sei euchbereitet?
kommtein undsohlt auchbesternUiberzeugung
mit eurem Tode ab vor diesen Mauern

demLustigen gehört der Welt! Die Kanktwohlnur
kann stürmendeinen Todkanswohlzertrünern
das Bauer ist der Klugheitaufbewehrt

/zu Har/ DieStadtkennsichwohlingerMordenhalten
auchschwindetder EmpöreKriegiglust
wohlfrüher als der AufgeläufteVorrrath
SprichdenSoldatenMuttein, trösteein froher
mit eines baldigen EntsetzesHofnung
espich denTapferfürstlicheBelohnung,
in meinen, in des KönigsNamen.

Herr.
es ist keinGeldimKöniglichemSchatze

Rdsprich du ein, waskammetdich dochWeitern
Wasbeeres's dich den wennder glungenPöbel
für dieserBlindelängstverrufeneMünger
dochimmergern nochGutundLebenhingibt
So dochdes Volkden ewigkeurendenicht genund
mit hetten wißenstets beschweigenwollten
wief einen aufgeblosenenBalt ihmzu, er läuftdarnach

verhascht ihn undvergißt auf seinenGrimm!
undich er sieht der etrogen, bist
des Lange seinem Grimmeschon entriß entrinnen.

Ritte ist die Stimmungin demVolk?
Nichtso4.

wieihr es wünschtet. ManbeklagtdieFürstin!
manhofft!

Ai. Washoffet man?
B. DerKönigwerder

wieihrer Heftentlasten.V Rat. So? Mannhoft mirhaft
manhaft! —WollerWohlgar auch du? —Entfernedich!

H. Meinmäd'ger Herr, wie könnte derJedanke
La /. Ich glaubedir! Wennauf nicht wen, dochklug

menden. Nurist Harr. MeinVortheilwirdersanchen
da er zugleich mit ihm den sein Leides
Auchdich allein kannich vertrauen —Hierdenn
deine Siksel ist gekettet ist an dasmeiner

dichstan für der Schlüßelder ich Zugengenaberchen
bewahrsie getren, ein BöserGeist

/er geht einige eile nachdenken auch und ab, wi

bleibt vor Haronstehen, undmeißtihn mitforschwingen
Bliben, geht dannwirder umher, verlich, dieAugen
4 auf ihr gerichtet/



tie .N. 82.400 Blanka von KastilieneV. Abt wartamslache 5 JIIIdarum sei mitig und mißtrauen selberschleicht sich mit ihrer ein in deineHer u
das die Schwarzthuenist nicht halb soschwer dannleicht ists die HeereThatbegehr

einals mir füher könnenwiderstehen als mir süßen lokungunterstehen.
Es könig lobendder VerführenStimmen/ wir gibt ihmzögernddießflüßeln, Herrgreiftdarnach u
es blinket tauberischdes GoldesGlanzer ziehtsie schrektezurück, uan deines Herzentief geheinsterRückenDulichelst? Ha du lächelst? —Kreichwaren, 155
wirdmanmitließ' ger HanddichschmeichelndfasterSchrich Schule warumkühetst du? Duleugnst? 25Liebst du ein Weib, bereuß du demStunde

283bin, dochich nicht dasprechenMundesZuker 3hängt demSeel' an eines FreundesHerzensosehnen! fnocheinschübevollverrätherisch lagst dunur einer WunschimdieserBuser.so des geleugnenPlaus sich freuen; das
nachdessenGewährungdes BegierigwünschestDu hast gelächelt, und warum? —Ich weiß
danngib mir werdersie zurückdieSchlüßenAn der Empören hast du michverkauft
denndannbist duder Mannnicht demichsuche.doch Menschdu lächst zu früh in meinerHand

/er geht nocheinmal auf undminder/hut deiner Thaten Mengeeingegeben
Dochnein du wirst michnicht betrügen, meinIch breche meineSchweigenslangefettelnsandelt Kans mein freuer Freund verräth michnichtuund ein manbedet auf Kastiliens Boden
Hier nimm! —und wie sich dich belohnenwill!der nicht den Himmelzu erdienglaubte
das Meisterthum von GegenCompeteleDenner dich in der HölkeRachensendet
ist wohl so übel nicht! Wassagst dudau?das schnelle Gott mit demdes KönigsMutter
Nimm! —Dochwar meinTraummißbrauchtdenfrifft

He. UmGottes willen haltet ein. Die Luft derZimme
die Gottesdein fürchterlich meineGrimmdes Königstrennt nur eine DinneLand 5der aufgeweiste, Tieger kannvereichenvergebenRauf/ Er soll es hönd sollte Welt soll estseigen odriges Rache und nur mit demLebenmit Schreken mit den soll sie's hören!
Gedenkst du noch dieses MatertodH. WermeineVerzehenhört, hört auchdas Eineure der so wagtesein Herzuhintergehen?

zu einem Körper hat die Sündeeines DerStreichder michauchdeinSchaffätefriffte
vreint, waseiner that, that auf deranderer ereut mir schuld' ges Hauptauch von denRumpfe.
darumbesorgich nichts vonmich, wennauch
die Gnadedie so lange michbeglückt
auf Augenblite von mir reichen sollte!
/ / f so verschend/ HarTeufel, trittelle ist deineLohn? WirdmirdasVerbrechenfn

das alle meiner Bandebrechensollte
zund magstenfürchterlichsten hattemir

Verchluchtsei HultedeinbetrügrichSpiel
für Freiheit. Freiheitgabich michdirhin
Unddu vohnstmichmit Sklaraei! Ichschon

8 warumglaubt ich an eines MenscheTreue
, warumgab ich michselbst in seineHandohn

warumgetrukt ich er werdesommermir
Alsseine eiger Nutzesein, OThoren
dreifachen, selbst betrageThor!
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H. Gebitter
Verzeiht wennmeineLeierunversichtig
ein freches Wortentwischten, das demHerzen
undder Betring freud' ist. Docheskrunkt

die Treuen Siede der Krauf händendenVerdacht.
Es faßt mich ganz Kastilien, dasWolk
lechzt wie nach euren gar noch meineBlut

wiekönnt' ich michnie Feinddes eigenGlücks
aus nur näherlichen Armerreißen
und unter dieses UngehenensKrallen
das heitre Leben, zwärter voll zuenden
DasVolkkannhamasichwases liebte wohlhaßen

doch nie verkehrt sein Haßin Liebesich
Rall. /schmeichelnd/ Ja es etwanmichganz. Verzeihtwennich
im düster Anmathimmmerder erprobtenfreie
so oft gegebenen Beweisvergeß
Ihr wißt wohlLiebe lassendeGutfäfte
erzeugen böser LannenschwarzenBrut
undmanverzißt sich - ihr verzeiht mirWohl

Wirbleiber Freundewiebisher!
ser schüttelt ihmdie Hand/

Haro Umdoch
vertraut ihr mir die Schlüßelnicht Esglimmtliebenem Herzen mancher Feute noch
Das kränkend Verdachte. Ihr traut mirnicht.

sige
dend/ /f sich/ Verdammt! Walddas 3 nun anaberkämmeer
die Burg Sarara auch die schönumgeben
an Feld und Herdenreiche derFuß¬
der majestätische Taso küßt ist euersichtenihrer.Rachmit
Wirsich entbehr! zumeigen. Dochihr wünschtsieschrendem
und euer Wenschist und Freundgenug
auch von demLiebsten los sein Herz zureißen.

Herz. Unddremal gebt ihr mir die Schlüßelnicht!
Manlent auch dem Geschenke den manhaft
sobald u eigne Nutzen dazuräth
doch und den Freunde schneket manVertrauen

diesen will ich eurer Freundschaftmessen.in

tod. /f. /. / Adammt! Gewinntdennselbst die SchwächeKraft
michzu verderben. Selbst der Sklavepoebst
der sonst den Staub vor meinerSolenlekter!
ur sohneTücke/ Verzeiht' ich wollt' euchnichtbeleidigenk f
behaltet immerin die Schlüßeldenn
nicht sie, nur zur Hutrann wünschteich!
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Abereine Teresder Lieberwarensie
mir wünschenswerth. Ich magsie miterhalten
vonzumFurcht du mir die Freundschaftsie
nicht konntegeben. Nurlebt wohlicheile
das nöth'ge zu besorgen, undvergebt
mir meineKühnheit.

fod. / ängstlich/ HaltHerKammanbleibt!
/Gedankentes, da er bei sich abwiegt, waser thunsoll)
Ihr geht? —Wogeht ihr hin? —bleibt doch! —bleibt Leben!

Herr zumKönigwill ich—
Rrich/ aufführend/ zumKönig? wagtesnicht.

ssanft/ Gehtnicht zu ihm! —Waswollt ihr? —Wolltihretwas?
Schrecht wollt ihretwa
/er faßt ihn fast er ängstlich bei beidenArmen/

bleibt sag' ich! —Gehtnicht?
Ihr singt euch selbe ins Trorbenauf.
Zur einem —wie wir Ras? —zu einer Körper
sind wir vereicht! seht ihr? —Hier sind dieSchlüstellles
Wasihr begehrbt alles, aller thun ich habtihr
Ihr wünschtsie, undhin sindsie! —aberschwört!
doch wer wird michmit Schwerenbindenwollen.
Schwärtnicht, nur überlegt das eigenbeste.

u. Auftritt.
8 liege der RobledoVorige.

RobledeIhr habe mich wich in lasser genädigHerr!
Rod. Ein andermalmeinFreundFreund, ihr sicht ichhabe
mit meinemguter Herr vieles noch zusprechen
wasmanuminniger Vertraut wasder mir hören darf den LangePrühung

zur meines Vertrauten hat erkehren

Har, bist euch nicht störme sperde. Ihr ichgehe
Rod. Nichtdoch¬

Hand. Ihr wißt wohl nur eigen Auftrag.
RodGut denn, wenneuch gefallt, doch Freundvergeßetnicht
was ich euch sagte—
/nachdemer einer Augenblickstille geschwing, wievoneine
plöglichenGedankenergriffen, wenigerängstlich/

und herrt meinerin
dem Gange der zum Rittersaale führt,

/ Heroab/
Roch. Wirstolz er schweitetfroh des leichtenSieges
der ihn nun über seiner Meisterhebt!
Wie, wenner dennochmich verriethe! —doch
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es nicht für icht seine LebenWenscherfülltbürn
und für die Zukunft wall Robledis sorgenDoth.
Wagtes der Frage wohl zumPreis derRacher
seinrigens Hangt der Strafe hinzugeben.
din er wohl mich sedeber ohnesich

/er geht einigemal auf und nieder /
konnt' er mich zu verrathen, ohneder
mein Stung zugleich auf ihnzerschmitterte.
sther das ich war ich wenigerkühneWorte.
bezwungen, in unmänlich schwachengegen
das Pfand ihm mein scherheit zu rechengeben.
Her Schmach, von einen Sklavenüberlöstet.
doch er weiß allge viel, ein Augenblik
des Schwächtist ganz mich zuverwerben.

Er falle! —Hauptmann!
Rab. Herr.

Rod. Seist du denMann.donst von mirgen.
Rob. Es ist Leib derHerr.

Schuldilh. Erist mirsehrzurbist.
So schmeißt er wegLobl

Padil/ Verstehichdich!
Rob. Weißnicht

Pandel. Nennstdu's aufdich
mir diesen Last vomHals zuschaffen!

Tob. Ja
undnein.

Padill. Wieso?
Rob. Wennihr bezahlet: Ja¬

sonst michnein, den ihmverdank' ich meineStelle!
fadelunddochwillstdasfürGeld!

Rob. Ihr spaßet Herr!

Padill. Nundenn! —dochich die nächstenMunderschlägt
Lebter nichtmehr.

Rob. Gut, undsostnichts!
Pedelh. Bleibnoch!

Dufindeß bei ihm, doch nein, nimmsie nicht!
nein nimmsienicht.

Robt. Was?
Padilt dochich wegenichts.

Dufindest bei ihmSchlüßel! Robt. Wohldieselben

die man dem Ordens meister abgenommen



zu .N. 82.400
1. Akt.

Padill. Nein, nein, wersagte das sie sind esnicht!
Gewiß sie sind es nicht! Du kannst mirglauben
es sind ganz unbedeutend schlechte Schlüßel
du mögst dich sie hand's gewißlichnicht.

Robt. Sie seines oder nicht! mirgleichrieb!
Padill. Sieh ich versich're dich sie sind ganzander.
Rob. Nurweiter!

Padill diese bringst du mir, verstehst du?
mir selbst! gibst sie in keines anderenHände!
Rob. Ist euren Auftrag nungewendigt.

Padill. Nein. Noch
Noch lange, lange nicht. Den bist du mir trau? Es fehlt daswichtigst!
Rob. Wieeure Schatten Padilt diege bist du mirtreu?

Robes. WienunSchatten.
Padel das heißt so lang des Glückes Sonnelacht?
Rall. Har —/ ihm ins Gesicht sehend / Ja

Padill. / frappiert / Wie! ———Dugefällst mir!
Robt. Freutmich!

Padill. Du
last mir von end'ger Treu nicht vorgelogeno
mit riesenhaften Worten nicht geprehlt!
mit Gottes Zeugnißnicht derEhrlichkeit
gereißenes Gewebe ausgefikt

Ich traue dir! —Dochschwer ist dasGeschäft
Zu dem ich dich vor Tausend auserlesen
DerNameschonder That wird dich mit Schrekerdicherfüllen
mit bleicher Fucht erfüllen gegendenEntsezer selben, du

Außerder MenschheitGränzenscheints zuliegen
und tausen alle Vorurtheil deken
der Rache Opfer mit demantner Schilden
Ein Held gehört dazu die That zudenken
ein Teufel sie zuthun.

Robt. Hier habt ihrbeides
Die That ist wohlso keuflich eben, nicht11en
als schwangsie scheint. Hier habt ihr meineHand

Padill. KaufwennderMensch, derChrist. DieUnterhan
mit blut'gen dingen sich entgegenstämten!

Woll. Meli. Wort? In wenig Stünden gibt denPeder
von einem Fohre dichter Rechenschaft. 3

Padich die Bisonricht? Den Peder, was schrichst du?

Blanka von Kastilien.
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Robl. Ich soll den Königvorden! Ist's nicht so?

Padilh. Werheugt dich es Wortin deineSeele? häuftVeruchter deinen Herrn wolltest dutödten!

ihn der demTodedich entieß, mit Gnadender dich mit Gnadenüberschüttet ihnwollest
dich überschättetet? Dutödter Begewicht?Robt. Das ist erlageer! Ich wollte sagtihr?
wußt' ich denn schon wie viel, ihr zahlenwürdet! Ich wollte? Herr mit Gunst das ist erlogen!

Ist's nicht der Königdesse bessen. Sagt
war ist esdenn.

Padill. Es ist —dochhorchwasreuscht?
Ha nun behorcht uns! Sieh! der geht! —Siehst du
imVorginnch!
/Robl. Geht zur Thüren, zurückkommen

Es ist und mand gnäd'ger Herr!

wenn's nicht einer Gewissenist.
Padilh. Nunkomm

auf diese Seite denn, des KringsZimmer
sind allzu nahe —so! —hierher! —Nunhöre

/leise/ Esgilt derKönigin!den Robh. DerKönigin.
Padilldie HandaufdenMundleideSchreistdudochdases die Todthörenkönnten!

tobt. DieKönigin! Padil. Dunktdich 6 sosonderber?
Rob. Sie ist gesichert hinter dichtenMauern.

WwillVorder Gewalt, dochnicht vonPedresSchwäche!
Er liebt sie, wenner sie nocheinmalsieht
bin ichverlohren! Robl. Der Empörerkacht!

nichtPedilt ein Herr vor meinemGoldgeworten
AuchEnglandsschwarzer Pring der TapfernWales
hat dieses LandesGranzenschonbetretten
mindseinen Namenfliehen derRebellen
verstreute Tharen. Baldist esgeschehen!
Nurdiese Bladenwarf ihreFeindlicher
Geschickin meinenWeg! Drumfalle sie!

Robt. Dochist dasWerkzur Hälftemistvollbracht
so lang der stolze Gummentrotzig waltet
Hat unter GewissenRaumfür einerMorde
so macht' auchfür denander Platz! Ich tödt' ihn.
fadelt du haft der Brust geheimstenWunscherrathen
so lang er wacht kann ich nicht ruhigschlafen
Roble. DerMondgefüllet in der Mitter macht. —



purpurnen Mantel ung des Heervereiner
zemMorgengrußbring' ich nochbeidenSchädel!
Padilh. Undnur dir selbe schreib' es zu wennich
als Meister vondant Gagedich nichtgrüße.

3 te Auftritt.
Maria der Padilla, Vorige.

Pattill Wie, Schwesterdu verläßst denKönig.
Maria O

es treibt gewaltsam mit aus seine Nähe.
Beklommenheiterfüllt du bangeBrust
in ängstlich geht das Herzin schnellenSchläger

O ich bin Frank! —sehrFrank.
Red. Gestguterdiege

undthut wie ihngesagt. Robl. Vertraut aufmich.

die Sonne mußsich tüchtig eilen, wenn
sie noch einmal des Pärchen sehenwill. lab

Maria. Wassprecher.
stod. Weißtdu? —nichts, er scherztenur!

Nunmußich fort zumKönig.
Maria. / änstlich/ Bleib! —obleib!

Rod. Waswillst du?
Maria/schweigtundblicktzuErde/

Rat. Ichkannlängernichtmehrweilen/ er allgehen/
Maia/ ihn anfeßend/ HeinrimGottes, meinerführwillen, bleib!

Rod. FürwahrMarieich kanndich nichtbegreifen
Gewaltsampochtangstvoll hebtsich deineBrust
das glühendeAugestarrt verwiretmache!
Duzitterst. Wasist das? —Wasist dieSchwester!Ehmezpol

Paria wirft sich lautener am seine Brust /
Rey. Wasist hier vorgegangen! —MädchenFrich!
Marie. Nichtnennenkannich o wasdie Spielefühlt
der Hölle Marter tobt in meinenAnder

und inne Angst in Furnengestelt
läßt michnicht ruhnundtreibt michwarsichherr
des Königs Seutzer scheinen Donnermir
undjeder seiner Worteist einStahl
der marte voll den Busenunddurchschneidet
das meines Lagers Kissen zischenFrauen
Sespenster in verwordnemKettentung
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unringen mich mit schallendem Gelächter
und strecken lang gedehnte Knogenarei mis
matmir verschwindenunderscheinenwiderundgriechenundverschwindeneiner!a, Guttoswill
Undzwei Gestellen —Brunderette mich.
/für wirft sich an seiner Hals/

Rad. Waswillst du Sprich! —Waskannstdu wollen, Schwester!
/langePaufe

Rad/ / ergreift MariensHand/ Siehab' ich dichfürwahrso schwachgeglaubt!
als du nun leider meinemAug' erscheinst.

Oft grollte ich mit der Natur dassie
aus Stoff aus demsie sonst nur Männerbildet freut
ein Mädchen, unsern ausgeartetenGeschlecht
zumGumpfgebildet, desten StarkeSeeleans
demengen dann, der WeibenWirkungsweis
entflieht und in des LebensweiternRäumen
der höher Thatkraft GringungerWaltenfrei enthüllt.
Ich leugte meinen unberiegten Sinn
Der nie noch eines ander Wollenwirch

her under deines höhern GeistesHoch
und ließ mich leiten auf demglatten Pfade
von der Einsicht, deinem freinemSinne
Ich der mich nie von einem Manngebeugt folern
hielt's nicht für schimpflich einen Weibzuweithen
Und nun! —Marie das hast dugemacht!
die Heldin ist zumschwachneWeibgewordenen Ohätt' ich niemals mehrzu seinbegehrt

Mut. O daß ich jemals mehr zu sein begehrt. ich wäre dann ein wenigergeworden!
Lod/. Dein Schiksal dir für mehrbeneidenswerth wasdu nochin des Vaters Hauselebtest
MarieOkömmt' ich, kömmt' ich dochzurücksiewuhr Getreut von aller Welt auch ödeMauern.
die ruhig harmles hinge lebten stage
wo und des Väterlichen Gartens Grunzen
mir genug am meiner ganze Welt umkannten
das nochdes Vaterdas meinerstörter WunschGrößesStolz

41Junge
sein Beifall nochder HäußteLohnseinerdar

Gefühl.Derheut ich sich den Blick zumZimmes schlagenhaben
da warnochkein Gedachin meinerBrust

Dakommtich bether! Warwir nochmeinmeineHerz, der komtich lether das nicht auchHimelsgeisten fühlenkönnten
Mit einem einschuld brollen Sinnletzen. n unddannselbst als der FrüherweitenKörger
Du hast aus diesem Himmelmichgroßen EinKindwarich, einsanftesich las rieß aus der KündheitzertenArmenreinesKindfür falsches flitter gold den weinerDämens blieb dochmeinSinnvonihren Buserhangender Ruheköstlich Kleines mirgenommen schuldlos undseinwievondieMutterBrust.
Wunder, schändlich hast du michbetrogengetäuscht

Todrige



Elu .N. 82.400 Blanka von Kastilien.VAkt. 3
I. V.

O du versprächst mir eine Seeligkeit
und warfst dafür die Hält ein meinenBusen
Lodt/ Ich thor, daß ich geglaubt, ein Weibzufeien
das Muth genug im starken Busengegen
sich über das Alltägliche zuheben!

Brachtung den verbärmlichenGeschöpf
das in die Dornen denken kann wennihm,
auf mühevoll erklommen Höheihm,
der RochenThurpurglangentgegenstrahlt
Verachtungdir! —Bist du fodriges Schwester.
bist du die Heldendie als jüngst dieFeinde
uns unversehn's mit Uibergell erreichten
als selbst meinMuthzu weichenschonbegaumen
die Glünde in der Rüstung bisenschmiegte
die zarte Brust mit raufen Stahlbedeckte
das Schwertergrifft mit umgewohntenHand
des Roßes Rückennämlich, stark umspannte
undvonderSieneubelebtenKnechteSpitzer, undbeständigern an ihres RasteshufeBetterter
mit starker Handdenber ungewissenSiegderlaunischen

on ihr kühnenHeldenkuder Haufeich es daßeszwarzufolgen!
Vonder Königerkanndes PanzesWuchtertragen
dochwenndie Lustder Schuldder Geisterdrückt der lang ein ruhig Herz ihm Kräfteleicht!

o das sinkt zu schonverreucht die Fieberhafte SeinStärke!
Rad. HaWeilkannstduder Blut'ge Thatnur zurWollen

dochvondemAngschsuchtder Thatdie Bebstdu?ungehreint.ist.
Du nige nahen, nicht Schen vor demLaster
nur blutschenist es das dein Herzerschüttet

und dein Stuged diese Krämpfeabzwengt.
und dicht schwacherbärmlicheGefühl
will / die mir hauhelm du mit abgewißnerFerzen
von Strahlenkleid der Jugendüberdecken.
für den soll ich haltenwas
Mönig. Auchdas nochvondir! —Wehmir ich hab's verdient.
/sie schlägt die Handevor's Gesicht/
Ra für dich hab' ich das Thore Wirkbezonnen
für dich mein ganzes Wohl, das eigneLeiben
imschlechtgefürtenleicht soschelltenSohn
den LebendenWeller des ZuInfallspreisgegeben
Es wachsendomunddie emparten WellenWogen
es gähnen brechend des Gefäßessagen
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undich soll icht nachso viel schonenOpfer
noch Handereiner läßt imSchiffgenossen
der an des KachensWannsich klammerenhält,
der uns zu bedenzieht. Wennwir nichtihn
demeignen Leile opfen, ich soll janderenleuchten
ihn in den schwangenSchlundhinabzustoßen!
Herst das Nigendwassonst laßenwäre!

Mariasieh, du bist ein klugesMädchen
und männlichstark und kaftvoll ist deinGeist
dochkanstdudes GeschlechensSchwächenicht.
verleugen, in demAugenblickderThat
tritt aus der HerzensTuchverborgenkaltensKinkeln

das Weib mit alle Unentschloßenheit
und Mitleid und Beklommenheithervor
und stört des großen Geistes kräftelle Wirken.
Dochüber Ich hoffe weite TüberlegenwirddeineEinst
wird die zurückdie so müthigeStachegebenwiedergeben.

/er will gehen/
Moria ( Bruder, Bruder, laß mich nicht verzweifeln
Rod. Waswillst du? ist die? höreMon. Mußsie sterben? Bruder
die Christer die mit Todesqualenringt
o wendenicht den GönigglühendenBlick
Vonmir todrigen, stoß michnichtzurück

den Mundgedrücktan dieses sterre KnieMit diesen Armenwill ich dicheinfaßen
undstißist dumirdenDolchauchin denBusen
nicht laß ich dich bis dumir jedestehst 2.
bei allem Bruder, wasder heilig ist theue Christ! bei demGott, der sehr denWolkenthront.
Bei deines Vaters AngedendenMensch!
bei deinen Schwesterblutt'gen Thränes, Bruder
beschwör' ich dich: GiebAntwort! —Mußsiesterben

Lorg. Sie Muß? Ja Weib, sie muß! - Undwenndie Heimmelblitze
die drohedemHimmelsschützensieumstrahlten
der Hälte sie mit glühendenArmenschidete
die gage Menschheitmir ein FurchtbarNein
Grüblichentgegenkommte! - Siemuß
Mit Feuringenflammtin meinerBrust
ihr TodesWortheil, nur des TodesseHandgemages
Krangees auszuläfthenzugleichmit meinemLebenauszulischen.
MörigNichtauf der SchwesterGnade= flehndeZähren!
Racht. Zuneuer Witt empörensie dieflammen!
Ansinnige liebst du die Leidenmehr
als deinen wernstern Freund, als demBruden?

u.



Nun denn wohlen so nimmes hin, dieß Leben
s ist das größte Opfernicht dasich
die Undankbern Martervoll gebracht.
Ich geh demHinckedieses Heeztzureichen
dasLiebendBrüderlichfür dichgehorgtgedacht.
des Bittels Schwertmagdiese Brustdurchboren
in demein Herzvoll Liebezu dirschlägt
des TodesHandmagdiese Augenschlüßen
die für dich sorgend mancheNachtgewacht
er dunghet schließen damit jeneLeben
sie die mit unbesiegbare gift'gen Haß
mit ungenießner Rachgie michverfagte
de under meines Lages weicheKüßen
mir Skopionen warf, sie derenDolch
noch meinemHerzen stets grechtete war
der Theurenals RustiliensKönigskorne
meinHauptvonHeuböhendgefallen, wärenblickte
sie die sich silen windendeineSchonung
mit blut'gen Martertode dir zuzahlen
damit die Ferie Lebe, soll ichfallen.
Wohldenn ich gehen selbst euchanzuklagen.

Marie. Halt!
Rord. Nun, wasganderstdu? - Ist's nicht deinWille?

Wohinich blicke schaudervollenTod!MorinWohinsoll ich michwenden? —Tibrallund
Er reißt an meinembanger Herzen! —Weh!
auch hab' Erbarmensich bin ein WeilMensch
ein Kreis schreches Weib! —ein Mensch! Ein armesPort. / Weib

/wirft sich verzweifelndin eineSehfel, unfrecht12h. Rochdas bist du?
drum will ich ein Mannstahl deinen handeln

Otrau auf mich! Ich führe dich zumGlücke/ ab/

5te Auftritt.

Swig allein, dann diener.
Wehmir er geht! —Verbrecherisches Herz
das hier noch zweifelnd wohlenkann! —OBrude
du spielst ein fürchterliches Spiel mitmir

ich wanke sinken in demMeer desZweifels
undniegendszeigt sich mir ein freundlichLicht
das mir den Weyzum sehen Hefenzeigte Warumvertraut ich meinerReinheit SolleUnschuldAlles verlaßt mich, und ich mußvergreifeln. /Willkeite

demTagen dieses TrügerischenWogen!Wellnitler Thörenmir, daß ich dasHaus
darumversuchteich freichdie MachtderHölle?

6. J



das Friedliche das unbegringte Haus beimEintritt in das fürchterlicheThor
der Väterdes fliehenddieser Hallenwähltenichte. entfloch der Geius derRuhe

floch weinendmein RuheSchutz geist vonmirDerAnschuldSonnehabesich vomHaupter.zen
len Strahl der schimmervollenMajeistet
Vedraten alle zum Himmelsblumen
die mir in mein Einsamkeitgeblicht
und Unschuldund Vertrauen, und Mitleidund
das Mitgefühl mit des GebränkteLeiden
entwichenaus der Ptolzerfüllten Brust
und dene und scheurig wie einEisgebild
lag starr mein Herz in dementweichtenBusen
es vorknete der Thränen süßeQuelle Ich habe nimmermehr geweint! ——Straf michIch habe nimmermehrgeweint! —Wehmir!
HHimmelstraf mich, aber schens nurThränen.
/sie hebtdieHändegemHimmel, ThränerstürzenausihreAugensie fängtsie mitdemTucheauf, undbetrachtetsichmitstrahlendenAuge

Hier Götterbothen sind willkommenmir
Ich bin erhört! Dankgut'ger Gott, ich binerhört! Ihr zießt ein Bolsan in das wunderHerz
Mit diesen Thränensinkt die schönenBist sich bringt der Sinderindes HimmelsGnade
der Marterder Vergangenheitzurück Die Bandedes Verbrachens sinkt einder
es öffnet sich der Zukauftlichtes Reich Der Hofnunghingewalktes dieres Reis
neueaufgenommenin der Kreisder Menschheit, wasaufgenommenschäft grünendwieder in demheiter Herzoglichtrettein neugeborens Kundtrett ich hinein
entlostet kann mein Hermager sich leben Hüller
zus ihre Lauf blicht mir ein einesLeben! Die Bandedes Verbrechesgutennieder
und diese Jahren flicht ein neuesLeben! es michnicht mehrdas drotendeGeschickthendhebend/der ausgehoheteHimmellacht mirwieder undohnernschauich nie gefühltesGlück
ich zitterte nichtmehrvondesRichtesBlick tränntes
es Lehren froh mit goldenenGefinder
die Geister meiner Jugend mirzurück
zumHimmelga kann mein Herz sich widerheben
vomTodewart' ich auf zu neuen Leben! —

Un, nun zumKönig. Gnadezuerflehen
ten sie! Ein ungeschmücktGeständeist soll D
auf immer mich aus seinen Armenreißen
soll mich mir selber widergeben, soll
die Arme Duldein befreien! —MeinBruder!
Wehdieser Namegreißt michaus demHimmel durchseine Brust geht ihr der WegzurFreiheitsunk!den selbst geschaffnenFeindlichfürchterlich

sein Grabist ihr des ThronesersteStuhe6schwette sie, und tödte meinenBeider! über unddas entzückendsteTinufgeschrei
Bruder! Siester Name jedem Herzen ist ihr sein Röchelnin des TodesArmenderTugdlebtdas rein und unschulds voll in fanftenArmen soll meineRübbeherin der JugendScharses ein fürchterlicher Brudermandbezeichnendu sonst mir fürchterlich in's wundeHerr

Körder!
So straft sich selbe mantenddasVerbrechen.ser wiedes Straf GerichtsPosaumenschallden

wennmit gewaltiger Handdas erster anfaßt



/

2 Akt. Zu .N. 82. 480 Kastilien. SoBlanka von

Demwandelt sich in Gift der Labetrunk VI
se blibt ein Mördergringst ihn an aus Freunde. Augen
der SonneGlanzzeigt ihmdes FüchersAllmacht
des Tages Nachtigale bezauberen Lied dünktihm

Es wandelt die Natur sich ihm zurStrafeder naheiden Richtes großer Todesruf einigenu zu seines Madertselbst verändernsichselbst aus des Bruders viel geliebt Busen
des Sein's unwandelber stätt'ge Geseze.lebt ihmder Hölle Guthschrecklichentgegenfolle

ertsselbst die Tugenwird ihmzumVerbrechen
Ich will das Gute, dochdie eigendselber
weist meinen ausgestrekten Armzurück.
Sie falle denn! —Duweißt es ser gerGott
daßich ihr unschuld'ges Blut' ich nichtbegehren
frei ist mein Herz und wein, von demVerbrechen!
Und doch arren füllt ungeheureAngst
des schonahndungsschwerBusendliese fallen

Entzüglich Gedank, Hällengluthweren dieß mächtige Gefühl dasnach ist LabekühlunggegendemverehrenBetasten
mit diesen händernder VerzweiflungDolch

Ich wäredennelschuldig, sein derStundezeitzen schleppt; das kranke Hauptentzünden
die fürchterlicherStundeschuldigalsdas blut in meiner Adr stekend heut?
gefallen sehen Pedos Armenlag/seh mir, ich sehr sie vontausenDolchen
Ich trüge, ich die ungeheurenSchuldgewißen, wingen mit dem Tode, sterbend! von allen Grauele die diß Landvergehren!

zu hilfe, Gott! ZuHilfe! ich zündetedes LanderenswiederHuttonan
/ sie eilt gegendie Thüre, ein denntritt ein/ ich morderteder MutterSchnegenssohn.

Lüchter. Küchten! ect rieß denGatteunsder GattinArm
1 denVaterausderKinderschwachen. MitteZumWunkeldort! dort wosich's regt. Siehst du

ich wachdieß Weibdes EngelSchwesternennenzu dunkel. Ich will Licht. —Ah!
vonihrer GattenBrustin Grabesnacht./der Dienwill sichentfernsie hält ihnBebardmichbinderArmen/
dieganzeHallebrüllteingörglich: InnichtderunbestechsenstrengeLichter! Lehe
undwiegelndstöhnt Kustilien. Ja ruft undeinerStimmedien Schwill drumgehen! u ran gederReiner, Wittwerthrund donnetenMariaeNein, geh nicht! Blieb, bleib! vergeßenBlutesHimmelschreindeBeise

dien/ zurThürehinausrufend/ Neige, Lichten. undBlankasstummesHändringenschreien
/man bringt Lichten. engarzumundzu RichtenFurchtbar! Ja!Mar. Nichthierher! —Dorthin!

Ich Mödren; ich blaukesMorderindort in den Weibel hin! Es ist sodunkel!
MehreLichtermehr! —Gehnicht! —Verlaßmichnicht.
/sie wir schwach, der dien führt sie zu meinerSessel/

DienUmGotteswillen Fraulein, wasfehlt euch!
ich will denArgteuchreter.Mar. MeinerKeinerAnzt.daswasdemGottesHandist's die michnie derwirft
semglühendenEingenbrennt auf meinemHerzen
der Menffsoll Gottesfügungnichthemmen

DasGottthut, das ist wohlgether! —Wehmir!

5



5 te Auftritt.
Diegeder Roblede, Vorige. Bald durch Rord. Padille

Robl. /freinstürgend / Woist Padilla? —Woist nurBruder?
dien beimKönig.

Rob. Theell zu ihm ich mußihnsprechen.
den der Königspricht mitihm!

Rob. Ich mußihnsprechen,
geh Burche! oder du gehst an dieHölle!

/Schlägtansein/Schwert.
/Diernab/

/ Mariesicht Robmit starren Augen, in heftigstenBewehung.
aber unbeweglichauf/
Robt. / auf undabgehend/ Verdammtmußdieser Streichmißglück, aber
GeduldLich bitter, wir sind nicht zuEnde.
Padill, kommt/ Werträgt es michzu stürn! —Du! —Wasgibt's?
Robt. Die eine Hälfte eures Auftragskann

ich nichterfüllen.
Padill. Was?

Robel. Herr ist tod.
Padill Wie, Tog?

Robt. Ich fand ermordet ihn imGange
der nach den Rittersalle führet liegen.
des Ordensmeistes Mantel lag darneben
auch sich manGugmanmit entblösten Schwert
mit Blut besprützt nach Blankas Zimmerneilen
PedilldieSchlüschel

Robh. Sind in seinen Händen!
Padill Ha!

Nurfort machtauf seiner Schund, damitder Mondfand
schnell seines Mordesprächte ihmentreißen
NochBlanktsZimmersagtdu? —Hin! /beide ab/

.4 te Auftritt
Maria, dann der König.

Mariehat das Gesichtin die flachen Ländegeworfen, un
den auch gelecht, du sitzt ungereglich/

/lange Pause,
König/ will hereinstürzend, halb entkleidet, einaus.
gelöschtesLichtin derHann/ Phlat Schlaf
Kastiliens Kron um eine Stende Schlaf!
um eine eing'ge kurze StundeSchlaf
de seine Landdas Schrekensbildverloschedas feidlich mein einenFantasin
vondas erstarrende Gesicht mirgäubert

Hier der Befehl von Königunterschriel!

Maria hat keine Eintritt ihres Brudes einer

tersucht gewicht auf gestehen, doch senkt sie am
Sichts auf die mir nieder. Nun legt sie das

Gesicht in beide Hämmteund dieser auf denSteht
und bleibt unbewezig.

das meinesHerzensahndungsvollesJagen



Ha sie Verbrechwin
Sie schuldig schuldig ger! —Ich kann's nichtfaßen!
des Herzen müngste Gefühl emport
sich widerspänstig gegen denGedanken
undselbst der ÜberzeugungwüstenAntlig
Glaubt freudig meinbestochens AugderLüge
verwodtenWarverzu erblicken! —DieSchuldig
Sie schuldig, Blankaschuldig! —Nein, ummöglich
Ich glaube daß die ewige Weisheitvor,
do Teufel wandelnan des LichtesQuelle.3
en Himmals- Geister in des AbgrunderBauch
der Sinde fluchen würd'ger Faden, schiener

doch nimmermehrdie Blank schuldigsei!
Weifleisten wandeltsich in schrangensLastenzumFwerzenlasterselbst
die Tugenselbst als sie zurVerbrecherin
dieß Augedas so wein und schuldlosfehlt
dieß Kattin mit des LimmelsAbglanzübergoßenehre, beichtendes
die GanzenhiemlicheGestalt diemir
gezwungenauchder Erdescheint zuwallen betten
gen Himmelin seite mitterliches Landdie mir andesWeltscheint zugehören
bei den Anblik alles Jod scheschweigt
die Leidenschafteschämrothsichverbergen
der Schauenfürchtet jedenAugenblick
ist werdesie und ist von LichtenWolken
emporgetragenseinen Blickentschweiden

chreiche!diß alles nichts als Täuschung, nichtsals
Sie fühl des entsetzlichsten Verbrechens
u deren Herz ich zu entweisegeglaubt
durch meiner heißer ungemeißneLieber
so die erhabenüber Menschen=fühlen
undHimmlischesimBusenschien zuseyen
birgt underlügenhaft erbragtenStrahlenverstehthat

der Holle abgebragteMittethaten
So viele Anmuthso viel Himmelsschöne
ist dir nichts als ein schlaugebrauchtenKöder

das Opfer deiner Rachezuumgarnen.
DerGottheit liegel dir ein falschenStempel
mit denndas Augder Weltzu schlauenbetrügst!
und diese Ungeheurträgt dieErde
undGotteserherischenBlitze schweigenauch

dochnein hin möglich. Ich kannes nichtglaube,
so widersprichtsich meinerdieNatur
und darumhätte sie im Himmels=Fromen
deß Weibgebildet, und der HölleGeister
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ihr Herzzur großenWohnungzubereiten 155
nur drumsie so schon gebildet und
OBlaubeschiehst du nur darumsoschön
weil du so häßlich bist! —Wechdir! —Wehmir

3 Blanka, Blanka.
Marie. / aufgeschreibt/ Blanka/ erblicktPferden/ HerEntsetzer

GiebAntwort! Eist ein Menschdu, oderhabenJa. Hewar ist vor unglücklich noch als ich
Werbist du der dudort im dunkeln wimmerstwelst ? / des Geisterreiches Pfraten sich geöffent?iner
Bist du ein Heist der Zäll abgesandt der Unschuldlicht Gewalvon meinerAugene
des Morder ausgestrekte Hand zulähmen

mit gegenweicher Händer zuenthaltenso sprich und rett' mein Leben mit demIhrer
doch bist du an des AbgrundesNachtgekommen
ein Racher jenen ungeheuren Thaf
so Eliebe dann in meinem Busenlebt
demfürchterlichen Stell vertretten, du
kennst Teuflischen mich einer quälenals
meinHerz mich Martert, flieh, flieh, du bist runütz!

Entweich! zu glücklichen Verbrecher eilefroh. Derschofelddunkend/ ich habeihr holdeSeite nichtgesehendie ihrer Lande süßer früchte schmeken gesehenzumihre Schrekenhabenmich
mir wird die Sinde selbst zumBlut'gen Strafen mit. Nachtergriffen! —MeineStrafemir!zu
und jede dein Gealen ist mirWollust

Da wie mit einer umPeinentreißt.
Duschweigst! Nocheinmal, sprich? MenschoderTeufe

Werbist du? Steh mir Red' oder meinDegen
soll es versuchen ob dein Geisterth und
auch Stich hält!

Ma/stürzt zusein füßt / Pferdor. Pedro.
Peder. Achdubist's!

Geh. Hich! ley dich zu Better gutesMädchen
Der Sinde magdie Rüster Nachstdurchwachen
Die Tugendschäft: Fort fort, zu BatteMädchen
Es ferscht ein Böser Geist in diesemDunkel
der alles giftig anhaucht was ihmnaht
o kenntest du das schwazeUngehend
das dieser Mitter nacht umSchrosesagt
das Mortein deinen Beimenwürdewohnen

demHirn mit lieberfleiner sichentzünden
den. Herr wie Igels stabeln sich erheben
Hegdich zu Bette, wochnicht längerMädche
es könnte leicht dein Schlafen dönnte leiden

Ich mußwie ein Gesprengst die Nachtdachwachen



el?

uzu .N. 82.480
VAlt Blanka vonKastilien.
Der Schlaf flieht den, der seinerBruder

VII
Demschrecklich gewaltsam Opferbringt

Blick und in fürchterlich entstellte AnntliIch schlafen nicht, ich werdeeinerschlafen betreffe michund
Röchst du so zeich mit die NeuerdenMörder

/er wirft ich in einerStuhl/

M/schleppt sich auf demTiran zu ihmundverfaßtsie
Kis hör mich die ich hier den Schmerzerliege.

KönigWaswillst du? —List du nicht ein Weib? —Hinweg.
deenKußist sie des Gift, dein Wortist Lüge
fort, Natter, fort, daßich dichnichtvertrette!

8te Auftritt.

Dinner. Kornze.

Den/ freinstürzend / Werist der König! —Gnäd'ger Herrverzeiht!
Diege der Robleds nur Hauptmann
dringt mit beraffneten Trabanten in
der Königin Gemächer rüthend ein
mit Schwertund Selben sprenget mandieThüren

das SchwertschrecktüberihrenHaupte!
König Halt!

sen schricht auf undeilt der Thürezuf
Dien. Der Ordreismeister Guzmannwirdvermißt

Königswendertsich und/ der Bodensmeistersagst du? HeVeruchte!
Jahr wol! —Gut Nacht! —Luft, Luft

/er weißt sich die Schörze ab, und des Wammsauf
Folt tief Athem und zittert am ganzenLeibe

Dien. O gnädigerHerrwie könnt ihr ruhig!
Peig Ruhigen Ruhe? —Ruhe?

/er praßt gewelt sie die gekollte Heint aufs Herz/
Im Grab ist kehr

dien. O eilet sie zuretten.
König. Sie und den Ordensmeister willst dusagen,
GutNachtlieb' Liebschen. Ich will schlafensehen.

/er wanktzu Thüren, wird mir malter und füllt iner
Mahl /

dien UmGottes wille gnäd' ges Herr ihr sinkt!
Ich will den Arzt! —Dochwas ist das? —OHimmel!
/er eilt zumFenster/
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hellet
herleichtes ist der KöniginSchlafgemach
Gewaffneterblick ich durch dieSchreiben

Marie/rafft sich auchundeilt fliegend vonFenster/
Wowo! —Gerechter Gott! Sie stirbt! —Sie stirkt. Oeile

e mich zum König / zu brette sie! Zu. Hofe ihr zu hatte.
du bist betrogen, schändlichhintergangen!
unschuldig sie, ich, ich Verbacherin

/saht ohermächtig und des KönigsArme/
KönigUnschuldig! —/er schüttelt sie / Hallegieb je mirheraus
da ich noch einmal diese Worter höre! Holle
Anschuldig sie? —Sie fahr zu Hälteschlange
und hölle in dein mitterliches Land
das dich zu meiner Marterausgespieen.

fer stößt sie verrüthend in demStuhl /
/ Fantag klante!

Unschuldig! —Zu unschuldig! —EinenRellung.
/at

Den/umbläßt das Haupt, Herr Himmelblabe!
Cohne Furch des Schilsels Stümmertoben
Unglücklicher die lebt ein Fremd dadreben/sollt
/er fohlte Leute, Sie manschafft Marienfort /

9 te Auftritt.
Rittersaal
Blanka. Fedriko

Blung niet mit von Angst beflügelten Schritten
voraus, Fed. fortge in einer Handein blutiges
Schwertin er ander seinigeSchlüßel/

ble Ha. Manndes Strebens waswillst du? - Blutblut
Lliebt fürchterlich an deinen starren Händen!
End/ blickt stand lächelndbrechselle ist bald aufsein
Ewert, bald auf dieSchlüstel/
Bl. HeUnglücklicherwashast dugethen! hunder

Fed. / wirft das Schwertvor sich undbetrachtetseiner
Hand

Et. Mit Mondbeflekt die reine edle Seele
verrathen deinen Bruder deinen Herre
das schwal das sonst dein Vaterlandbeschüt
getrucht in dein manen brüder Busen.
ja wie er besteht, ein gefallen Engel
der die verlorne Seeligkeit imGeiste
mit furchtbar Verzweiflung regendmißt!
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Sein Anblick stößt mir tausend blut'gen Dolche
ins ängst erfüllte Herz. Dieß edle bild Gugman! —Fedrickt!
Grechte, konntest du denMeisterstück
mit einem Schlage dem Handvertrümmen!Mann!

Fed. / hebtdie Handungerfurner! —Haein KöniglicherAnblick!h
Wer sagt dir dies das Bluth V Purpur! Gurger!tobt in derBruste, wirft/
Bob. DerSchmerzwählt frechterlich in seinenSinnen! den Wahnsind vor zur fürchterlichen Speise!
Er. Entflieh! Hier ein die Schlüßel Weibundflich!
Der staunst! —Deine Teufel hab' ich sie entrißen,

der Schlangenbalz verhüllt zurpuren undgulden,
stat er und lieblich sischte seineZunge in Purpund, ja denn er ist auch einKönig.
doch ich trett ihn darmender in denStaub!
NunWeib! —Duwillst nicht? - Schauderst du vonBlut?
Es ist der Wächterblut nur die denFingang

zum Liebchen trotzend mir verwehren wollte.
der eine hatte mir das Lebenmuß
in mir heißen blut'gen Schlacht gerettet
zumDankbahrt' ich das Schwert ihm in dieBrust

Narr! Warumrettetest die mit das Leben vonTale
u

es geht mit großer Herrn nun nicht ander!
Ihr edler Herr, so / nimmelt er! —Ha, ha
s warlustig9

ränen stürz bedecken sein Gesucht/
Wasist das? —WasserWissen!

MeinKopt ist nichts werth! —mein Handist bester
Bl. der Himmelrette ihn, auf mich, auchmich
laß denes Zornes fluthen sich ergießen.

sert. Dusollst das Weibdes Bruders nicht begehren
Duselbst nicht tödten! —Werja wir nennt mich, Schurke!
bringt ihn zu einer, ich will ihn, Lügnenschelben
KommLiebhen konn und Lüste mich! —Dusträchst dich!
Meineidige! /für dich hab' ichgemordet
der Hölle mein Siele zugegeben
für durch vergehren menenvonLeider
dis fürchterlich dempörtenBunderHerz!
umdeinetritte / immerweichen/ umdenntwillenfließendieserFreuner
umdeines willen. Weibredelgt Schande
dieß Hauptdas einst das Ehretran einfehlte
umdeinetwillen wird ich zumVerbachen



und du verweigerst kalt mir einen Kuß!
Bol Erdrike, meinFedrige.

/sie sinkt in seine Arme!
pwußtFed. Blanka. Blanka / er schläßtsie heftiger seineBrust/

o das bist rein, undschuldlichdukransteruhig
lettden Haupt an niesen Busen legen! —Ich hrt hat, du meiner Armergiftig hauchtkans nicht! —Blanka was bin sich gewißen

aus meinem Jenster, ein böser Geistein Scheusel jeden der die Lügendliebt ehrt
er bebt zurück war eines TegelsNähe!ein warkendBeispiel das sonis eine WeltenVater Nicht diesen Blick! —Wegdeine sagte Händeder Schaudervollen sagender Kundenzeigen er band der nicht mehrdas ich einst gewesendochzu von Pfad des Lastens abzuschreten

als einem Luster ich das HerzgeoffnetSeid Lugenshaft und werdet nicht wiedieser
schlich Handin Herr sich ihre ganzeSchaarEl. Fedrichts tritt zurück, nochist esZeit
wenbrüchig in das aufgeschloßenenBusennochhat der TagdendunkelnSchleiernicht Verwegendrangt hervor sich dieBewerden

gezogen von dem Autlin demeThat
und niegesehen Bilder formensich!O laß mich sterben. AndemBaue, desLeben
in einener heißentbrauten Fantasieist ein im Kennerstiket jedenBucht
den reinen Tagel hat das schöneWeibsoll braunzich die wollenBlättesammeln
in einen Brust verdrängt! —Nicht diesenblick!bis sie der TodvondürenArstenschüttelt

er könnte Teufel sanften fühlenkeinenHieb mir den Tod Allgütige, denTod
im meiner Brust facht er die flamenan.des LebensFreudenhast du mirgenommen

Bl. Gerechts, konntest du demMeisterstickder ein denn auch dieß latte Labenhier
mit einem Schlage dein Handgedrummen.hed, Soll sich heit deinemBlut' meinLebenlauten

Geschwerhab' ich's er losborgeschworen Fed. Undkann es seine Sündesein dasaufzulesen
nach des Türen Händer zuentreißen was er verachtung voll von sich gestoßen?
sich seiner Miderhandenzuentreißen der Werfrucht diß schwerzenWortin meineSeele!
und ich wird die Natur den ihrenGehezen fort von ein gräßliche Gedanken fort.
dasLichstder Sonneuntreuenals ich meinenSchwur

Imein unwürdigverbrachenischesLeben.z eilt zu einemBilde das in der Ekedes Salafsteht
HaWeibdu bist betrog, sag ichdirwendhebt es auf seinen Fügen. EheThürewirdsicht die Schale sichst du und, denEdelsteinwar, er schließtsieauf/
hat ein gewandtenDieb lüstig gestohlenDer AchVater sende die mir einenStrahl
wennda ein Seuterchen nur dafürziehstvon dem Weisheit der die dunkte Nacht
ein Thränchendas die Luft verzehrt, ichalsder Ungeißheit hällt die michumgebt.
sich aus die MutterSchoosganz lis gewenden.Erbarnnen. DeinGeister prufenso
du gebst zu piel, viel, viel zu viel. MeinLebennicht dieser ErdeWeltgebrechlicheBewohnen
sten eines Schrittes stets mit dennTugenser Es öfftet sich mir ein hell zukunftanch
und die hat ihrer Wreis verlohrenZeitvor Sonnenschein, des Liebe alle bekomsiet ich einen Preis für sie gefunden. WeilAusein Handbetrett' ich Himmelsschurme

des Mutterlandes wohlbekannteFluren Laufnicht! DerTodhat schonso vielgebothen
die jede meineBendenblühensehr das und das Laster mehr noch bietten kann
foll ich mit freiemüße wildtretten) Schwelte dich, ich hat den Wenbetretten
die WerHeinedie der LiebjungeKospor und will ihn muthig wandelnbis zumZiele.

1



χεε .N. 821468
2 Akt. Blanka von Kastilien.
in ihren sterben Armenschützendbergen VIIIund jeder Art an den mit hartenwerden
der Zauber der Bieurig michknüpft
soll ich nochlager Treungwiederschein
zumNatur soll willer michempfangen
in der Schroseich beglücktenlieber
geheimdehnsucht süßen Thränenwertenweinte
an den Busen ich mit ihm mitihm

den damalskein Hassernoch, seinerBötter
Gespoten wort zu lieben mirerkalt
in seeliger Vergeßenglücklichlag
die unter Liebesiße Schwärehörten
die siegend uns mit MutterrenBrag
ds liebevoll wir unser Herzentheuschten
dochnein, nicht tauschten, nein, in einesverschrechen
Unfagerhatt ich wiedermeinesVater
gebeugtenNaberdurchder TochterUnglück
gebeugt, den Mundvon jener Lappergroßen
mit dieser Armeseine Schrittestüzen
mit liebenden Gewaltihr aus desGales
schonausgestrecktenArmenhorgsamziehen
an meinerBusenseiner GreiserHaupt Ich seh' ihr wie er nach der TheureTochter
das meinZuschickauf plornenihmgebettet die abgegehrte schwankenArmeraufstrecktein sorgenfreies Lagerzubereiter. sein Kummerschwendhaupt seh' ichgesunken
Vaterdurufst, ich folgendeinenStimmen. der erwartungsvoll denBlick ins fernerrichtend

wohnedie bettere ihmsoll erscheinen/sie eiltger die geheimThur/5ab nichttäuschensoll dichdiesesünfteAhnung.1
zend/ /verfreudigersetzekeinBlankadenwillst? willstwirklich! —Welbstentfliehen!

Nun denn, leb' wohl, leb ewig wohlGeliebte
/Doch in Wahnjunge was thust das? Och!Laß mich um letztenmale dich sonennen

laß aus demBuchedes Gedüchtungdes
mich jene kummervollenTagewischen
mit Dolch und Gift von demGeschickbewaffnet
as er heubreiten Hand in kam und des Geducks schwabenfüllig
in der Koin seelige Zustade
wer noch der Ritte schweiger Dämonei
sich zwiffen unsre Herzennichtgedrängt Herrisch
war doch kein Königich seinherrschendKort
der Seeleinunge Vermischenkonnte
woich noch schander KonntewennmeinIhr
der Sinde vielverhaßter Nametrat
5 Nakerinnwig du ungenießern Glücks
zurück mit dem strahlenhalten Sein
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das in den Abgundder mich geißlich angähnt
und mein thomenschweren Augenthüllet.

so, wasbesaß ich! Washab ichverlohren!
Wennich es malig daß von denSeiter
kein Herz an meinemHerzen freudig pochte
mein Mundan dem lüßen Lissen trannte
änderings um und die feierede Natur
mit einer hätten nichteübergeßen

alteda schien der Menschheit. halte weggemauer s schien was sahres in uns zulatenvonunser freien SchultenGrabundWelt demFluch der Neblichkeit nichtenterthenentschwedern ist hinbetrunken bliken
das selbst der TodundherrlichernEntfaltesfühlst du den Straft lebendigsengeweich ungenn
des Grob zu Weinern Leben wekenkann

die Nachtder Kunnsin der Brustdurchdrigen? ar
das jenheits ehr des Reiches desGestalten

Anmeine Brust! MeinWeit —Zietzt andereuen an Ende unser durchgelauhnenBehrvonGottes Hausmir selberangetraut. dort in der KrigkeitverschwingnenGrunde
uiner mages unduns immererscheinen

in unbefleckten seinheit widerfindense trennt uns nicht, er kann und nurvereinen.
/Blanka/ in seineArmend/ Erfreut undnicht, er kannausundreiner

Getöhe eruß, manhört ein Thut eurschringt/
Höfft du er kommter kommtuns zuvermahlen!

heit, ja wasist das?Bl. Es nahen meineMörder!

BecherZurück! /er rechtt denVortauf/
Sie sollen meiner Begenfühlen

Bla s freudig sterben ich an deinerSeite!
heit, da ich den der es angl dich zuberühren.
Entdluch! —Her der geheim Jann! —Entflieh
Bob. Ist daß der Muthder dich nocherst erfüllte.
fend/ Ich habenMuthgenugzusterben, aber
nicht deinen Todzu sehen. Entflieh

Bl. Ichbleibe.
/ Mannheut ein 2 ten Thüregeschmetten,

Fei Wanmeine Lieben willen, Blankedieh.
der fiße / lauf meinenKnienbeschränenich dich! Entflich!18.

Lobe. Unddu stirbst hier für mich? Nenneinreicher
bend. Ich - stehen nicht? Ich habe Hofnung! —werde.
Ich bin gerettet trifft mandich nichthier
der König muß, nach Herr, man weißnichts
das ich es bin der deine Fluchtbetördert
Flach! —Wenndu langer weils bin ichverbohren!
Eler Verlohren? —MirdenSchlüßtel.
(Man bricht von ersten an der There des Sind merworenStamme/hebenwohl.

wir sehe unsviel.
Fez /gen Himmelblikend / Ja wir sehe unswieder!



70Gedenkemeiner wie ich deingedenken
Leb wohl! —Nur fort, schnell hat!

/Blanka ab/
Esist geschehenSieistgerettet!Dänk. Gott du hast den letzter Weuscherhört!

ser füllt sich in seiner Mantel, das bloßeSchwarte
in der Her, und steht unbewäglichvon der Schunan
tolanka olgung die Ther wirunsgesprecht/

10 t. Auftritt.
Roblede, Soldaten, Vorige!

Robt. Der Nein 's weggereit! —Wie alles leer.
Sie wären mir entkommen ha Verdammt.
die Nacht gewinnt bewegung. Doch imdunkeln

Ub de?—Geib Antrob! Sprich!u
wegt sich's! Werdastimme!

MeinSchreit soll Schwächeder entlokar wennesauch
in undzur Todesseufzer Bären. Kommt!

/geht auf ihnlos/
Fert. Zurück!

Rabh. Du bist der Ordensmeisten Zugmannder
der Teufel! Meine Klinge soll mirzeigen
weiche. Dubist von beiden! KommzuProber.
/er hautnachihnen, fors fest derHeeraufundschlägtihnzubedert

Wech. / stärkt/Wätlich mir! —Greift ihn zu gut getroffen, un Fahrin die HollundkeineIhr bessespielen
+ der Soldater Fallen über Zusmannihn, Gefacht. Fur¬

Rolh. Hast sein Colle schlecht geschiedetTeufel!derfällt.
Ey. Zurt, so wehlteich auf sindet, wordernzu berdenBerbandhalt. Nunblaukennach! Hier dieser Granz?Jritzschwellen!
/er nichtwiedersehlteKreuhersichzuhabensichtaberniezurück,
DerSoldat schweitenüber die Körherin der geseiner Ganz/

Noch blanka, Blanka!
stirbt. /hauerliche

Pebliche Pause, über ein Weile hört mirim/Lange
uir gedanpften Schrei! Dann mirStilleGanzen

11 te Auftritt.Rerige/ naher Waldet
Königs Horfleute, die Herr Zang

KönigHalt ein? Zurück! —Woist sie? —Fort zu fort, fort! / Wasist das eine Leicht? —ErFedrickt!
hüthen! —Dieser lage an, nicht mich!Die trone meiner Vater demder mir sie bringt
nicht auch mich stare dein gebrochensAuge!mein Weil zurück in meine Armeführt!

schard. Haich kann seiner Anblik nichtetwage!/ einige eiler in derGanz!
Red. /f / / Ich ather leichte! Sie ist schongnopfert / manverhüllt zu seines Leiche/hin andermal Mann, will ich dich bereinenNun schlaue Klugheit, nun dein Meister Stück!

Jetzt wichtetjendensteht meinAugin der LiebeSold!AutschenZugenanesHändenwar der Schlüßelzu
Wegville trauen! Blanka wobist du?



Au. HeSchlangewillst du nachmalmicheinschlingen
Unschuldigsprach sie, undder TodsprichtWahrheit
Büthe sie Hott verräthen der keinStein
die gerter Solen ihr gewitzt, deinWächte
sie reich und unsanft angefaßt, dusollst
mir jede ThräneTausendfachbezahlen
Ich will dich Markenden die Hollehautter
und Teufel mit des Mittends gut verlange
erscheitert Busenhalten. Haltsyeuch!

/Ehin den Kom.
dien Donna Maria einget mich demTode
sie riest oft einen Namengnäd'ger Her
man glaubt sie will michsehen!

König Jahre wohl.
sie mag geruhig sterben ihr Gewissen
hab ich wo ein schwer ist entden Bunden.
1 Mant bringt Blanka leicht in einer Mantelge

hüllt aus demGanze/
Ty. Hawas ist das? —Verschließ die AugenHimmel
einziet mit Trauerflar das heitre Antlag,
wennWahrheit seint die AhndungmeinerBrust
freig der hinauf, du lügst. / BeischenWerist einneWeib
Diener zukt derAchseln!
KöniHiebder Natur dein AngesichtzurückMenschenanzusicht

Buchbist der Unternkeiner! kannstdu
mit einem Lähie Zuken mordendeufel?
fast / Nedrigean. / Aberist meinWeib!

man enthüllt die Leiche!
hat! —Hach! —Werhaubert ein

dis blut'ge Bild des Todes von die Augen
Blendwerk entweich, du gleich ist einenWeibe!
Doch mir! Nur bist's? —Wech! Blanka! —Blanka

/er stürzt an der Leicheniederater! kommtst
Ganz der Leider stürmern. Auf! Verwachwei
hat ein Pforte ihrer Heergeöffnet
schon streiten mordendsie in allen Brasten.
Wersteller König! —Heentleglich Schauspiel
jedocke. Meine Fedriko. WoheiSor - tord!

/er beschflicht sich undKöredesE
/ereißt denMestelundder Kircheundsteht erstert/

/ Beweffnetetratten ein zu spegsheimlichmitAffadilla/
Rond) Entflieht meinKönig, ster durchdieserHang

Dusollst nicht sterben, nein, der Tod wär' Gnade,

den zu entzogen meinenglühenden. Rachediese
nur stets sollst du sein schanges kütlig sehe

und seine Hand in den Ideen fühlen
mit offen Armen ihm entgegen heutzen

ihn nie erflehen könne, undverweifelnd

se geht drauf los/
Blanke

/Larmit und Waffengetörs vonaußer/

DenGanzunser letzte Stiche ist gefallen
gefallen fende. Feinde überall



zu .N. 82.400VAkt.

Mansprenget des Allagert Thoreschon!
König Jart verfrecht werden
Mannicht! UmGötterstelle Hört ihr nicht

der WüthendenGeschrei? Auf, ich entfleicht
Ei sachen mich!

König/ habt sich etwas empor. /heirzwoll/
Hier sollen sie michfinden!

ser sinkt wiederin seine alte Stellungzurückt
/Die Pawehende stehen voll steiner Entsezers

mehr
/ der Vorhang fällt /

Lacke.

Blanka v. Kastilien! It

12.



Controi rei, se vOdegnate

guisti Dei, perche non fate,
o pue Forte de nostro core
o man aspra la virta

Mitastasio.
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